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Länderübersicht: Die Wirtschaftslage in 54 Ländern*) Ende 1937 . . . s. 24 

1. Industrieländer 

1. Deutsches Reich 
2. Danzig 
3. Belgien 
4. Frankreich 
5. Großbritannien 
6. Italien 
7. Niederlande 
8. Norwegen 
9. Österreich 

10. Schweden 
· 11. Schweiz 

12. Tschecho-
slowakei 

13. Japan 
14. Vereinigte 

Staaten von 
Amerika 

II. Europäische 
Agrarländer 

15. Bulgarien 
16. Dänemark 
17. Estland 
18. Finnland 
19. Griechenland 
20. Irischer 

Freistaat 
21. \Jugoslawien 
22. Lettland 
23. Litauen 
24. Polen 
25. Portugal 
26. Rumänien 
27. Türkei 
28. Ungarn 

III. Außereuropäische Agrar- und 
Rohstoffländer 

29. Britisch-Indien 45. Mexiko 
30. Britisch-Malaya 46. Mittelamerika 
31. Ceylon 47. Paraguay 
32. China 48. Peru 
33. Iran 49. Uruguay 
34. Niederländisch- 50. Venezuela 

Indien 51. Ägypten 
35. Palästina 52. Union von 
36. Siam Südafrika 
37. Argentinien 53. Australischer 
38. Bolivien Bund 
39. Brasilien 54. Neuseeland 
40. Canada 
41. Chile 
42. Columbien 
43. Cuba 
44. Ecuador 

• 

~e Beurteilung der Wirtschaft.Blage in den einzelnen Ländern stützt sich auf die bis Ende November 1937 verfüg· 
baren Informationen. Diese umfassen in den meisten Fällen die lebten Monate 1937; für die überseeischen Länder liegt die 
Bericht..periode, wie aus dem Text hervorgeht, meist etwas weiter zurück. Soweit zum Verständnis erforderlich, wurden 
'Riohtige Tatbeetände, die bereits in der vorausgegangenen Länderübersicht erwähnt sind (vgl. Sonderbeilage zu •Wirtschaft 
1IJld Statistik• 17. Jahrg.1937, Nr. 12: Die Weltwirtsohaft Mitte 1937), wiederholt. Gleichwohl muß für die vorliegende 
DamtelJ.ung die 'l'orangegangene Entwicklung in gewissem Umfang als bekannt vorausgesetzt worden. Es empfiehlt sich 
daher, ilie -erwähnte frilhere Verölfentliohung heranzuziehen. 
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Die Weltwirtschaft Ende 1937 

Die weltwirtschaftliche Lage 
An der Jahreswende 1937 /38 steht die Weltwirtschaft 

nach einem langen Wiederanstieg wieder vor einer Be-
lastungsprobe, die den im Sommer dieses Jahres erreichten 
Hochstand und die sich anbahnende stärkere weltwirtschaft-
liche Zusammenarbeit aufs neue zu gefährden droht. Der 
über Erwarten heftige Rückschlag in Amerika beherrscht 
die Vorstellungen vor allem in den Ländern, deren wirt-
schaftliches Schicksal von der weltwirtschaftlichen Zu-
sammenarbeit abhängig ist, also in den Rohstoffländern und 
den kleineren Industrieländern. Aber selbst in England tritt 
eine gewisse Nervosität hervor, obwohl hier die Rüstungen 
der Konjunktur einen kaum versagenden Rückhalt geben. 

Wirtscha!tslage 
Ende 1937 

Industrieländer 

Europäische 
Agrarländer 

A ußereuroplilsche 
Agrar- und. 
Rohstoa linder 

1 

Im Aulschwung 1 
oder aul höherem 
Stand behauptet 

Deutsches Reich 
Belgien 
Großbritannien 
Italien 
Niederlande 

1 

Norwegen 
Österreich 
Schweden 
Schweiz 

1 
Tschechoslowakei 
Japan 

Estland 
Dänemark 
Finnland 
Irischer Freistaat 
Jugoslawien 
Lettland 
Litauen 
Portugal 
Rumänien 
Türkei 
Ungarn 

Britisch-Indien 
Britisch-:Malaya 
Ceylon 
Iran 
Niederländisch 

Indien 
Argentinien 
Brasilien 
Canada 
Chile 
Columbien 
Cuba 
Mexiko 
Mittelamerika 
Peru 
Uruguay 
Venezuela 
Ägypten 
Union von 

Südafrika 1 
Australischer Bund 
Neuseeland 

Leicht erholt 
oder belebt 

Danzig 

Bulgarien 
Griechenland 
Polen 

China•) 
Siam 
Paraguay 

Gedrückt 

Frankreich 
Vereinigte 
Staaten von 
Amerika') 

1 

1 

1 

1 

Palästina 
Ecuador 
Bolivien 

1 

1) Rücksehlag. - ') Wirtschaftslage bis zum Ausbruch des ostasiatischen 
Konflikts. 

Der weitere Gang der weltwirtschaftlichen Entwicklung 
wird durch die amerikanische Konjunktur stark bestimmt 
werden, und es stellt sich die Frage, wie die gegenwärtige 

Lage in Amerika zu beurteilen ist. Steht dies Land am 
Anfang einer· neuen tiefen und langwährenden Depression, 
oder handelt es sich um einen kurzen Rückschlag? Fängt 
sich die Bewegung selbst auf, oder bedarf es wiederum des 
stärksten Einsatzes staatlicher Initiative und öffentlicher 
Mittel zur Abwehr der Krise ? 

_Die Wirtschaft der Vereinigten Staaten von Amerika 
Kennzeichen der Lage 

Das stärkste und die Gemüter am meisten erregende 
Symptom der kritischen Spannung ist der Produktions-
rückgang der Eisenindustrie. Epde Juli waren 192, Ende 
November nur 113 Hochöfen in Betrieb. Die Stahlgewin-
nung ging nach dem Index des »American Iron and Steel 
Institute«, der 98 vH der Kapazität erfaßt, von dem Ende 
April erreichten Hochstand (92,3 vH der Kapazität) bis 
Ende Dezember auf 19,2 vH zurück, also um rund 79 vH. 
Nach einem leichten Rückschlag, der von der letzten Mai-
woche bis zur ersten Juliwoche dauerte (von 91 vH auf 
67,3 vH der Kapazität), hatte sich die Stahlgewinnung bis 
Ende August auf merklich gebessertem Stande (83-84 vH 
der Kapazität) gehalten. Seit Mit~e September ist sie un-
unterbrochen, wie die folgende Übersicht zeigt, zurück-
gegangen. 

Index der Stahlgewlnnnng nach American Iron and Steel Institute 

Woche endend vH der Woche endend vH der 
am Kapazitllt am Kapazität 

Sept. 13 .•.•.• „ .. 80,4 Nov. 8 •..•... „. 41,0 
20 .•.•.....• 76,I 15 .... „ .. „ 36,4 
27 .•. „ ..... 74,4 22 •... „ .... 31,0 

Okt. 4 .... „.„. 66,1 29 .......... '29,6 
11 ........•. 63,6 Dez. 6 ...... „ .. 'Zl,5 18 .... „ .. „ 55,8 13 .... „„ .. 'Zl,4 
25 ...... „„ 52,1 20 ..•. „„„ 23,5 

Nov. 1 ...... „„ 48,6 27 .......... 19,2 

Damit hat die Stahlgewinnung einen Tiefstand erreicht, 
der kaum noch unterschritten werden kann. Jedenfalls ist 
der Verbrauch an Stahl bei dem gegenwärtigen allgemeinen 
Produktionsstande unzweifelhaft höher als die Erzeugung. 
Die verarbeitende Industrie zehrt von den Vorräten, die sie 
in den ersten 8 Monaten des Jahres durch äußerst umfang- · 
reiche Voreindeckung angehäuft hat. Freilich ist zu besorgen, 
daß nach der übersteigerten Nachfrage in der ersten Hälfte 
des Jahres die Industrie in den entgegengesetzten Fehler 
verfällt, die Vorräte auf das Mindestmaß zurückzuschrauben, 
das gerade noch genügt, um die laufende Produktion zu 
unterhalten. Dann würde die Erholung in der Stahlindustrie 
im 1. Vierteljahr des nächsten Jahres erst zögernd einsetzen 
und erst nach einigen Monaten den Stand erreichen, der der 
laufenden Stahlverarbeitung entspricht. Die Preise für 
Roheisen und Stahl werden unverändert auf dem Stande 
nach der letzten Erhöhung vom März dieses Jahres ge-
halten. Die Industrie begründet ihre Preispolitik mit den 
hohen Löhnen und der zu erwartenden weiteren Erhöhung 
der Frachtsätze. In den Schrottpreisen dagegen spiegelt 
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sich die tatsächliche Marktlage sehr deutlich. Von dem 
Hochstand, den die Schrottpreise Ende März dieses Jahres 
mit 21,62 $ je t erreichten, sind sie auf 12,92 $, also um 
runft 41 v H, zurückgegangen. 

Moody's kombinierter Preisindex für 15 Stapelwaren 
ging von dem Anfang April erreichten Hochstand von 228 
auf 145 zurück, also um etwa 37 vH (am 24. November). 
Seitdem zeigt er eine. leichte Erholung (Stand am 3. De-
zember etwa 149). 

Nach dem Index des Federal Reserve Board ist die 
Erzeugung von Bergbau und Industrie von August bis 
Oktober um etwa 12 vH, von 117 auf 103, zurückgegangen, 
nach vorläufigen Zahlen im November auf etwa 90; das 
wäre ein Rückgang um etwa 23;vH seit August. Gegen 
November des vorigen Jahres, wo der Index auf 114 stand, 
beträgt der Rückgang 21 v H. Er ist am stärksten bei den 
Indexgruppen Eisen und Stahl, Textilien, Leder und Schuhe, 
und zwar ging die Erzeugung von Eisen und Stahl von 142 
im August auf 100 im Oktober zurück, das ist um fast 
30 vH, Textilien von 115 auf 91, das ist um 21 vH, Leder 
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~S~J 192911930 11931 1193211933119341193511936 i 1937 

1. vr~~.
8 

•••• } 1 2•• „ .. „. 7,8 
3 .• „„„. 
4 •• „.„„ 

Millionen 

11,0 19,5 26,8 27,6 21,4 19,4 13,1 121,8127,6132,5123,9122,61 
13,3 20,3 27,5 24,2 21,6 18,5 
19,5 25,3 30,5 25,8 24,1 20,2 

19,8115,9 16,4 12,4 
15,0 12,0 
16,5 • 

1 ) Deutschland, Großbritannien und Nordirland, Vereinigte Staaten von 
Amerika (nach National Industrial Conference Board - Schätzung von 1937 -), 
Australischer Bund, Belgien, Bulgarien, Canada, Chile, Dänemark, Danzig, 
Estland, Finnland, Frankreich, Irischer Freistaat, Italien, Japan, Jugoslawien, 
Lettland, Mexiko, Neuseeland, Niederlande, Niederländisch-Indien, Norwegen, 
Österreich, Polen, Portugal, Rumänien, Schweden, Schweiz, Spanien, Tsehecho· 
slowakei, Ungarn. 

und Schuhe von 109 auf 90, das ist um 17 vH. Diese Zahlen 
lassen zugleich erkennen, daß durch den Produktionsindex 
tatsächlich die gegenwärtige Gesamtlage nicht unerheblich 
verzeichnet wird, und zwar durch das starke Gewicht, das 
der Eisenindustrie eingeräumt ist. 

Die Bauwirtschaft enttäuschte zwar die Hoffnungen, 
die man im Frühjahr auf sie setzte, hat sich aber bis zum 

Zur Wirtschaftslage in den Vereinigten Staaten v. Amerika 
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Oktober noch einigermaßen behauptet - ein Zeichen, daß 
hier nicht die Ursache des Rückgangs zu suchen ist. 

Abgeschlossene davon Bauvertrlge In den Insgesamt Wohnbauten Vereinigten 
Staaten von Mill.$ 1000 qm Amerika 

1936 Januar •...... · I 214,8 37,4 957 
Februar •. „. „ 142,1 31,2 847 
:März .„ „ „ „. 199,0 55,2 1450 
April ......... · 1 234,6 67,2 1834 
Mai •.......... 216,1 70,3 1 909 
Juni .......... 232,7 73,6 1 916 
Juli •.•... „ ... 294,7 72,0 1 905 
August ••.• „ .. 275,3 100,5 2266 
September •.... 234,3 80,7 1 968 
Oktober •...... 225,8 79,7 2002 
November ..... 208,2 68,4 1857 
Dezember •..... 199,7 65,5 1762 

1937 Januar ••...... 242,8 78,4 1712 
Februar „ ..... 188,3 63,0 1741 
März •..• „ .... 231,2 90,2 2252 
April .......... 269,9 108,0 2739 
Mai„ ......... 244,1 83,9 2140 
Juni .••....... 318,1 93,1 2215 
Juli. „ „ ...... 321,6 81,0 1912 
August ........ 285,1 73,4 1 758 
September •.... 207,1 65,6 1582 
Oktober •...... 202,1 65,5 1515 

Neuerdings wird auch die Kraftfahrzeugindustrie in den 
Strudel gezogen. General Motors und Chrysler beab-
sichtigen, die Erzeugung scharf zu drosseln. Die Ford 
Motor Co., die Anfang September die Herstellung von 
Personenwagen eingestellt hatte und mit den neuen Modellen 
auf sich warten ließ, hat allerdings gerade jetzt die Pro-
duktion wieder in vollem Umfang aufgenommen. Der 
Ausfall der General Motors- und Chrysler-Erzeugung kann 
dadurch aber nicht wettgemacht werden. 

Etwas weniger dunkel erscheint das Bild, wenn man 
die Entwicklung der Beschäftigungs- und Lohnsummen-
zahlen verfolgt. Die Beschäftigung in der Industrie ging 

' von dem Hochstande im August (102,4) auf 98,3 im Ok-
tober dieses Jahres zurück, während der Stand vom Oktober 
vorigen Jahres 94,4 war, die Lohnsummen von 103,8 auf 
100,2 im Oktober dieses Jahres gegen 89,0 im Oktober 
vorigen Jahres (1923-25 = 100). Nach einer Umfrage, 
die der National Industrial Conference Board bei 1200Firmen 
hielt, war die Beschäftigung Mitte November um 6,4 vH 
niedriger als im August. Im Einzelhandel äußert sich bis 
Oktober der allgemeine Rückschlag nicht in einem Sinken 
der Umsätze, sondern nur in der Enttäuschung der Er-
wartungen der Geschäftswelt. Die Umsätze in den Waren-
häusern waren arbeitstäglich im Oktober etwa so hoch wie 
im September, in den Filialgeschäften um 31/ 2 vH, in den 
Versandgeschäften um 51/ 2 vH höher als im Vormonat. 

Freilich darf man diesen etwas milderen Symptomen 
auch nicht allzuviel vertrauen, weil es sich um die Ent-
wicklungsreihen handelt, die erfahrungsgemäß sehr träge 
reagieren. Ob dem wirtschaft1ichen Rückgang ein Halt 
geboten wird oder ob er sich fortsetzt, hängt allein von 
der künftigen Gestaltung der Investitionen ab. Um ein 
Urteil hierüber zu gewinnen, ist die bisherige Entwicklung 
noch einmal zu überprüfen. 

Die Ursachen des industriellen Rückschlages 
In den meisten Betrachtungen, die von mnerikanischen 

Beobachtern angestellt werden, wird ein Symptom des 
gegenwärtigen Rückschlags als Haupterklärungsgrund be-
wertet. Man stellt fest, daß die Rentabilität allgemein 
durch eine starke Verschlechterung des Verhältnisses von 
Kosten und Preisen zurückgegangen sei. Die Preise hatten 
sich zwar, wenn man den Gesamtindex des Bureau of Labor 
für die Großhandelspreise (1926 = 100) zugrunde legt, seit 
Mitte 1936 um etwa 10 vH erhöht (im Juni 1936 79,2, 
im Juli 80,5, im März 1937 88). Ungefähr gleich war die 
Steigerung der Preise für die Gruppe Fertigwaren von 
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Mitte vorigen Jahres bis zum September dieses Jahres, 
nämlich von 80,7 im Juni 1936 auf 89,1 im September. 
Die durchschnittlichen Stundenlöhne von Fabrikarbeitern 
stiegen von Mitte vorigen Jahres bis zum September dieses 
Jahres dagegen um etwa 16 vH. Die Steigerung der Lohn-
kosten einerseits und übermäßige Besteuerung der Unter-
nehmergewinne auf der anderen Seite werden vielfach als 
wichtigste Ursachen der Rentabilitätsverschlechterung an-
gesehen. In Wahrheit kann die Steigerung der Lohnkosten 
nicht für die im Laufe des letzten Jahres hervortretende 
Disparität von Preisen und Kosten verantwortlich gemacht 
werden, zum mindesten nicht unmittelbar. Die Preise 
in Amerika standen unter keinerlei Druck vom Weltmarkt 
her. Im Gegenteil: die Preise in den wichtigsten kon-

. kurrierenden Industrieländern stiegen in der gleichen Zeit 
stärker als die amerikanischen. Wenn daher die Preise 
am amerikanischen Markt im Verhältnis zu den Kosten 
gedrückt waren, so ist dafür. ausschließlich Ursache ein 

Weltproduktion wichtige„ Waren 
/m AfoM!sdurchsc!Jn/lf 

Mfll,t · Mfll,t 
24~---~--~Erdöl------~<---,24 
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relatives Zurückbleiben der Investitionen. Bereits in dem 
Bericht von Mitte dieses Jahres wurde hervorgehoben, daß 
der Anteil der Verbrauchsgüterindustrien an der Gesamt-
produktion erheblich höher war als 1929, und es wurde 
davor gewarnt, die hohe Stahlproduktion als repräsentativ 
für die Investitionstätigkeit zu nehmen. Heute läßt sich 
klar übersehen, daß weniger der starke Verbrauch gewisser 
Verbrauchsgüterindustrien als die Voreindeckungen aller 
Verarbeiter die Stahlgewinnung so ungewöhnlich und zeit-
weise über den Stand von 1929 hinaus anschwellen ließen. 
Zugleich aber ist jetzt auch bekannt, daß nicht nur auf 
diesem Gebiet, sondern im gesamten Bereich der indu-
striellen Produktion ungewöhnlich große Vorräte angehäuft 
wurden. Diese Feststellung wirft ein völlig neues Licht 
auf die Kräfte, die den Aufschwung der amerikanischen 
Wirtschaft seit der Mitte vorigen Jahres getragen haben. 
Sie zeigt, daß die Steigerung der Verbrauchsgüterpro-
duktion nicht ihre Stütze fand an einer entsprechenden 
Steigerung des Verbrauchseinkommens, daß vielmehr 
spekulative Käufe des Handels und, durch sie angeregt, 
auch noch optimistische Dispositionen der Fabrikanten 
vorübergehend am Markt eine üppige Blüte erzeugten, die 
über den wirklichen Fruchtansatz, d. 11. über die Ent-
wicklung des Verbrauchseinkommens, täuschte. Nur, wenn 
die echten Investitionen vom Frühjahr dieses Jahres ab 
schnell und kräftig zugenommen hätten, wäre die Er-
höhung der Warenvorräte segensreich gewesen. Andernfalls 
mußte sie die Stimmung und Entschlußkraft der Unter-
nehmer früher oder später lähmen. 

Die Grundbedingungen der weiteren Entwicklung 
Nachdem die optimistischen Erwartungen. der Ge-

schäftswelt so bitter enttäuscht worden sind, werden 
unvermeidlich die privaten Investitionen stark eingeschränkt 
werden. Man ist nach Kräften bemüht, die Vorräte abzu-
bauen und kann unter diesen Umständen kaum daran 
denken, irgendwo oder irgendwie die vorhandene Betriebs-
kapazität zu erweitern. Vorsicht und Zurückhaltung wird 
allgemeiner Geschäftsgrundsatz. Auf Liquidität bedacht 
sein und jede Festlegung von Mitteln tunlichst zu ver-
meiden, erscheint jedem einzelnen Geschäftsmann als das 
natürliche Gebot der Klugheit, und ebenso sicher verursacht 
dies individuell verständliche, ja unvermeidliche Verhalten 
gesamtwirtschaftlich einen weiteren Niedergang, wenn es 
der Regierung nicht gelingt, die Privatinitiative durch neue 
Reizmittel wieder anzufachen oder durch großzügige 
öffentliche Arbeiten Absatz und Produktion aufs neue zu 
beleben. Die Regierung steht vor schweren Au!gaben, weil 
es nicht nur darauf ankommt, das Richtige zu tun, sondern 
es auch so zu tun, daß es von der Geschäftswelt als richtig 
betrachtet wird. Wie schwierig das ist, zeigt schon das 
Beispiel der zur Zeit lebhaft erörterten Steuerreformpläne. 
Die Wirtschaft verlangt eine Senkung der außerordentlich 
hohen, die Unternehmungen belastenden Steuern, besonders 
der Steuer auf die unverteilten Gewinne, der man nicht zu 
Unrecht vorwirft, daß sie die Unternehmungsinitiative und 
den Investitionswillen lähme. Auf der anderen Seite be-
gegnet eine solche Steuerreform in Amerika Widerständen 
aus den eigenen Reihen der an ihr Interessierten, da diese 
mit dem Ruf nach Steuerreform ebenso nachdrücklich, ja 
vielleicht noch stärker, die Forderung nach dem Ausgleich 
des öffentlichen Haushalts verfechten. Die Senkung be-
stimmter Steuern würde dann die Einschränkung der 
öffentlichen Ausgaben oder die Erschließung oder starke 
Ausschöpfung anderer Steuerquellen erheischen. So wider-
sinnig die Forderung ist, die öffentlichen Ausgaben im 
Augenblick eines scharfen wirtschaftlichen Rückschlages 
einzuschränken, so sehr hat doch eine Regierung, die bei 
ihren staatswirtschaftlichen Planungen der Zustimmung der · 
politischen Körperschaften bedarf und in den öffentlichen 
Investitionen selbst nur einen konjunkturpolitischen Not-



behelf als Mittel der Anregung der privaten Initiative sieht, 
mit ihr als politischer Tatsache zu rechnen. 

Der ihr durch die politischen Verhältnisse vorgezeichneten 
Linie gemäß scheint die Regierung vor allem auf die An-
regung der wichtigsten privaten Investitionsbereiche be-
dacht zu sein, nämlich des Wohnungsbaus, der »Public 
Utilities« und der Eisenbahnen. Es ist aber fraglich, ob 
ihre Erwartungen sich erfüllen. Die von der Regierung den 
»Public Utilities« der privaten Hand bezeugte freundlichere 
Haltung (Lockerung der Kontrolle und Milderung des 
Wettbewerbs mit den »Public Utilities« der öffentlichen 
Hand) wird kaum genügen, um die starken Investitions-
reserven, die nach allgemeiner Ansicht hier vorhanden sein 
sollen, alsbald zu mobilisieren. Auch die den Eisenbahnen 
zugestandene Erhöhung der Frachtsätze wird durch den 
Rückgang des Eisenbahnverkehrs in ihrer Wirkung so stark 
beeinträchtigt, daß es wohl auch hier reichlich optimistisch 
wäre, wenn man große Investitionen erwartete. Ebenso-
wenig scheint den zur Anregung des Wohnungsbaus zunächst 
ins Auge gefaßten Plänen (Erhöhung der Beleihungsgrenze, 
eine gewisse Senkung der Zinssätze und Gebühren u. ä.) 
ein größerer Erfolg beschieden zu sein. Nur eine drastische 
Senkung des Hypothekenzinses, an die man zur Zeit noch 
nicht denkt, würde die ;Rentabilitätschancen so ändern, daß 
die Privatinitiative stark angeregt werden würde. Es 
bedürfte ziemlich scharfer Reizmittel, weil die in der ersten 
Hälfte des Jahres spekulativ gebauten Wohnhäuser den 
Unternehmern starke Enttäuschungen und Einbußen be-
schert haben. Aber selbst wenn man etwa durch eine groß-
zügige Subventionierung (Zinsverbilligung oder verlorene 
Zuschüsse) den Wohnungsbau fördern würde, dürfte man in 
absehbarer Zeit kaum mehr als die in der ersten Hälfte 
dieses Jahres gewonnene Linie erreichen. Es wird zwar 
berichtet, daß im Gegensatz zu 1929 heute ein starker, 
ungesättigter Wohnungsbedarf vorhanden sei. Wenn man 
aber auf der anderen Seite feststellt, daß der Verkaufs-
preis der Häuser und die Mieterträge trotz Steigerung 
der Mieten hinter der Steigerung der Baukosten zurück-
bleiben, so zeigt das die bedingte Gültigkeit dieser Aussage. 
Beim gegenwärtigen Stande der Mieten wird offenbar die 
Nachfrage voll befriedigt, sonst würden sie eben schneller 
steigen als die Baukosten. Es bedürfte also einer so starken 
Senkung der Baukosten, daß die Bauten nicht nur bei dem 
heutigen Stand, sondern auch bei einer fühlbaren Senkung 
der Mieten rentabel wären. Auf der anderen Seite sind nicht 
die Hypothekenzinsen, sondern die Baustoffpreise und die 
Löhne für die Verteuerung der Sollmieten verantwortlich. 
Die Tatsache, daß die Baustoffpreise und die Bauarbeiter-
löhne überdurchschnittlich gestiegen sind, beruht aber nicht 

· so sehr auf monopolistischer Preis- und Lohnpolitik, sondern 
auf einem wirklichenMangel an Elastizität. Das Baugewerbe 
ist durch die lange Depression so stark mitgenommen worden, 
daß es erst einer gewissen Zeit bedarf, um es wieder auszu-
bauen und vor allem wieder die notwendigen Facharbeiter 
heranzubilden. 

Da die Unternehmungen auf Monate hinaus die In-
vestitionen einschränken werden, die Warenvorräte aber 
abzubauen versuchen, werden die Hoffnungen auf eine rasclie 
Erholung von dem scharfen Rückschlag erheblich gedämpft, 
wenigstens, wenn die Nachrichten über die Vorratsbildung seit 
Mitte vorigen Jahres zutreffen. 

Die Standard Statistics Co. stellte nach dem November-
bericht der National City Bank bei 140 industriellen Ge-
sellschaften eine Erhöhung des Lagerwerts um 33 v H 
gegenüber dem Vorjahr fest. Wäre diese Zahl repräsentativ 
für die gesamte Industriewirtschaft, so müßte man zu 
ziemlich skeptischen Schlüssen kommen, selbst wenn man 
eine gewisse Aufblähung der Wertzahlen durch die Preis-
steigerung absetzt. Nichts ist so schwierig, wie Vorräte 
abzubauen. Wenn man die Produktion einschränkt, so 
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schränkt man auch das Einkommen und dadurch die Nach-
frage ein, und an dem Mißverhältnis zwischen Angebot 
und Nachfrage ändert sich zunächst nur sehr wenig, wenn 
nicht neue Absatzgebiete erschlossen werden, sei es durch 
Steigerung des Exports oder Verminderung der Einfuhr. 
Um ein Vorratsquantum, das der Produktion eines Monats 
entspricht, zu realisieren, bedarf es einer sehr langen Zeit, 
wenn es ohne katastrophalen Preissturz abgehen soll, und 
unvermeidlich erleiden die Unternehmer dabei erhebliche 
Verluste. Zum mindesten werden frühere Buchgewinne 
aufgezehrt. 

Die S-bilftlgung 
Im Vergleich zu 1929 

Zahl der Beschäftigten 
Deutschland') .................. 
Estland') ...........•.......... 
Union von Slidafrika (Europäer 

und Eingeborene)') ..•........ 
Japan') ...•................. „ 
Bulgarien') ....•............... 
Sehweden')') „ ............... „ 
Lettland') ............... „ „ „ 
Großbritannien und Nordirland') 
Jugoslawien') ....... „ ..•.....• 
Finnland') ..................... 

r~:~~J>.:::::::::::::::::::::: 
Ver. St. v. Amerika') ............ 
Canada') ••.. „ ..... „ ....•.... 
Tscheohoslowakei') ············· 
Polen') .•.. „ .....•.. „ ........ 
Frankreioh')') .................. 
Schweiz') ... „ ... „ ............ 
Luxemburg'). „ ............. „ . 
Osterreich') ...... „ ..•. „ ...... 

Ausnutzung 
der Arbeiterplatzkapazität 

Deutschland ...........•. „ .. „ 

Ausnutzung 
der Arbeitszeitkapazität 

Deutschland •. „ •.............. 

Belgien„ ..•....•. „ .•. „ .. „ .. 
Niederlande. „ ....•............ 

Arbeitsstunden 
Dänemark') „ .... „ ............ 
Finnland .. „ .. „ .............. 
Italien .. „ .................... 
Polen „„„„„„„. „ „ .. „„ 
Frankreich') ................... 

Stand im 

~l:;,~~t 1 Monat 11936 11937 
1936 • 

1929=100 
97,2 Nov. 88,7 107,8 

126,3 Aug. 125,2 146,2 

124,8 Juli 125,0 131,3 
115,8 Juli 116,5 129,3 
111,8 März 93,3 103,7 
108,7 Juni 109,2 119,3 
107,5 Aug. 109,5 120,0 
106,9 Nov. 109,3 113,2 
101,9 Juni 104,2 118,l 
101,8 Aug. 107,2 115,5 
97,7 Juli 98,3 105,0 
94,9 Aug. 97,8 108,9 
92,6 Okt. 95,3 

1 

98,9 
87,1 Okt. 92,4 105,5 
82,3 Sept. 88,7 95,8 
74,4 Sept. 75,6 85,4 
74,1 Okt. 75,2 81,1 
70,1 Juni 69,7 79,0 
68,8 Sept. 70,0 78,2 
64,5 Aug. 67,5 71,6 

98,2 Nov. 102,7 109,9 

96,4 Nov. 103,7 112,B 
85,3 Aug. 88,4 90,2 
72,0 Sept. 73,8 81,4 

122,1 Aug. 134,3 136,9 
98,2 Aug. 102,4 110,5 
81,0 Aug. 79,3 93,3 
74,7 Aug, 77,5 95,5 
70,5 Okt. 72,5 66,5 

Juni 
1937 

107, 
156, 

6 
2 

131, 6 
1 129, 

119, 
116, 
113, 
118, 

') 104, 

3 a 
5 
1 
8 
5 
7 
0 
0 
8 

') 

104, 
104, 
99, 
96, 
96, 
83, 7 

4 
0 
2 
5 

78, 
79, 
75, 
70, 

108, 0 

107, 
90, 
81, 

6 
9 

138, 
') 102, 

3 
9 
5 
3 
0 

94, 
90, 
64, 

')Nach der Statistik der Krankenkassen- oder Arbeitslosenversicherung. -
') Nach Angaben der Betriebe. - ') Schatzung des National Industrial Confe-
rence Board 1937. - ') Berechnet auf Basis 1926/30 = 100. - ') Berechnet 
auf Basis entsprechender Monat 1930 = 100. - ') Berechnet auf Basis 1931 
= 100. - ').Mai. - ') Höchststand im September 1937 = 99,4. 

Wohl ist auf einigen Gebieten, beispielsweise beim 
Stahl, eine fühlbare Erholung zu erwarten, weil hier die 
Produktion rücksichtslos gedrosselt ist und weit unter 
dem gegenwärtigen Verbrauch liegt. Der Wiederanstieg 
der Stahlgewinnung wird auch aller Wahrscheinlich-
keit nach die allgemeine Stimmung ziemlich heilsam be-
einflussen; ob damit aber mehr erzielt wird als eine Dämpfung 
des gegenwärtigen Rückschlages, bleibt ungewiß. Jedenfalls 
könnte der Produktions- und Beschäftigungsstand von der 
ersten Hälfte dieses Jahres nur_ erreicht werden, wenn die 
echten Investitionen allgemein über den Stand vom Früh-
jahr dieses Jahres stiegen, oder wenn sich die Handelsbilanz 
äußerst stark aktivierte. An eine solche Erhöhung der 
Investitionen ist leider sobald nicht zu denken, und ein 
Ausgleich über die Außenwirtschaft durch Aktivierung der 
Handelsbilanz ist, hier muß man sagen, wenn man das 
Problem weltwirtschaftlich betrachtet: glücklicherweise nicht 
zu besorgen. Zwar hat der auf dem Binnenmarkt lastende 
Druck seit einigen Monaten im Außenhandel die bekannte 
Wirkung gezeitigt, daß die Ausfuhr steigt und die Einfuhr 
abnimmt. Dabei spielt neben der Exportoffensive der In-
dustrie die ungewöhnlich gute Ernte der amerikanischen 
Landwirtschaft mit. Wollte Amerika aber in größerem 



Umfang den Mangel an hei-
mischer Investitionstätigkeit 
durch reale Kapitalausfuhr 
ersetzen, so würde das der 
Weltwirtschaft einen starken 
Stoß versetzen. Bei dem Mas-
senverhältnis, das zwischen 
Amerika und der übrigen 
Welt besteht, würde weniger 
eine Besserung der amerika-
nischen als eine Verschlech-
terung derjenigen Volkswirt-
schaften, die auf den Welt-
markt als Absatzfeld sehr stark 
angewiesen sind, die Folge 
sein. Die Rohstoffländer leiden 
ohnehin durch die verrin-

Roblitoftelnfubr 
und 

Ferjfgwaren· 
ausfuhr 

Belgien-Luxemb .• 
Dä.nemark1) •••• 
Deutsehes Reieh. 
Frankreich1) ••• , • 
Großbritannien . 
Niederlande ...• 
Österreich ....••• 
Polen') ....•.... 
Rußland(UdSSR) 
Schweiz') •.•...• 
Tschechoslow.1) •• 
Japan') .••...... 
V. St.v. 

Amerika') ••.•. 
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Rohstoffeinfuhr 
Juli 
bis Verllnderung gegen 

Sept. 
1936 1 1935 1 1934 1937 

Mill. vH .1Ut 

313,5 1 +38,J +6',81+ 71,8 
149,9 +12,7+26,4,+ 27,7 
871,0 +33,2+38,71+ 46,7 
722,9 +18,5 +22,6;+ 37,0 

1284,9 +37,2+66,4,+ 67,1 
250,6 +42,7+77,4,+ 46,5 

69,I +34,2+34,2,+ 69,2 
118,9 +23,1+66,81+ 74,1 
82,2 +39,1 +42,7,+ 61,8 

104,9 + 30,5 + 3,9,- 9,2 
171,0 +31,~ + 38,2·+ 43,7 
200,9 + 76,21+ 88,5[ +115,6 
624,8 + 35,5 + 60,9[+109,4 

FertigwaJ"enausfuhr Rohstoffeinfuhr Fertigwarenausfuhr 
Juli Verllnderung 3. Vj. Verilnderung 3. Vj. bis Verllnderung gegen gegen 2. Vj.') gegen 2. Vj.1 ) Sept. 

1936 f 1935 f 1934 1937 1 1936 1 1936 1937 1 1936 / 1936 1937 
Mill. vH vH vH .1Ut 

212,2!+21,a!+ i;r,o!+ 30,ol-10,6/+ 3,oJ+ 4,2 - 2,6[+23,71+ 6,3 
41,2.+20,11+49,3[+ 71,0 +10,21+16,8;+25,9 - 7,11- 6,6 - 14,9 

1281,6 +26,6,+43,71+62,1 - 0,21- 3,31- 2,1 +10,0 +10,8 +11,4 
371,3 - 9,4,-18,81- 32,8 -19,4,- 8,3,- 3,8 - U,3.- 3,9 - 6,4 

1249,9 +17,3,+29,0+32,3 + 7,81+10,21+ 5,5 + 4,of + 12,6 + 5,4 
195,9 +53,91+70,9!+62,7 + 2,1+18,91- 1,2 +11,21+17,3- 2,1 
100,2 +37,8,+39,2+44,2 - 5,5- 1,7,+ 4,6 + 7,31- 0,8 + 6,6 
43,7 + 36,71+ 28,9 + 24,9 + 7,11+ 31,71+ 0,8 + 7,41- U,4 - 0,4 
45,3 + 30,61+ 13,8 - 36,7 + 8,61- 11,91- 3,5 + 12,11+ 8,8 + 4,7 

217,9 +19,91+28,31+23,2 - 5,21+13,7;+ 1,0 + 5,1,+ 3,81- 1,9 
272,4 + 34,91+ 35,01+ 36,3 - 18,81- 5,9[+ 1,8 + 10,71+ U,5+13,2 
146,8 +29,91+38,61+47,5 - 5,71-15,21- 2,9 - 2,11+ 2,01+ 9,5 
706,2 +57,7+71,1+84,5 -11,1+ 4,1,+ 7,4 - 0,2,- 8,2,+ 3,0 

gerte Nachfr•u:re nach solchen 1
) Juli bis Oktober. - •J Juli. - 'l Juli und August. - ')Bei Japan: Juli gegen Juni; bei USA.: Juli/August gegen 

-o Mai/Juni. 
Produkten, die Amerika vom . 
Weltmarkt bezieht und durch d~n Angebotsdruck bei den 
Produkten, an denen es einen Uberschuß hat, besonders 
Baumwolle. Eine gefährliche Steigerung des Wettbewerbs 
der amerikanischen Industrie auf dem Weltmarkt und eine 
allgemeine neue Deflationswelle wären bei einer breiten 
Senkung der Löhne in Amerika zu befürchten. Hier bietet 
die Starrheit des amerikanischen Lohnniveaus einen kräftigen 
Widerstand, und dies ist nicht nur im weltwirtschaftlichen 
Interesse, sondern auch im eigenen Interesse Amerikas 
selbst nur zu begrüßen. Wohl mögen in einzelnen Industrien 
Lohnkorrekturen angezeigt und nützlich sein (wie etwa in 
der Eisenindustrie und im Baugewerbe), eine allgemeine 
Senkung aber würde der amerikanischen Industrie selbst 
nur neue Verluste bringen, weil sie die Bewegung in der ver-
hängnisvollen Spirale nach unten beschleunigen würde. 

Ist eine baldige kräftige Erholung und Wiedererreichung 
des allgemeinen Produktionsstandes vom Frühjahr dieses 
Jahres unwahrscheinlich, so ist eine so tiefe und lang-
dauernde Depression wie nach der Krise von 1929 eben-
sowenig zu befürchten. Einmal werden die Investitionen der 
privaten Wirtschaft, auch wenn die Unternehmungen durch-

weg bestrebt sind, ihrer Liquidität wegen so vorsichtig wie 
möglich zu disponieren, nicht den katastrophalen Tiefstand 
erreichen, den sie in den Jahren zwischen 1929 und 1933 
hatten. Gerade weil der letzte Aufschwung nicht als Investi-
tionskonjunktur charakterisiert war, werden die Ersatz-
investitionen zum mindesten in der nächsten Zeit beträcht-
lich größer sein als damals. Das Durchschnittsalter der 
Produktionsanlagen ist heute erheblich höher, als es 1929 
war, wo in allen Produktionszweigen und beinahe allen 
Unternehmungen nicht nur die Kapazität gewaltig erweitert, 
sondern zugleich auch die Betriebe durch und durch moder-
nisiert worden waren, so daß auf Jahre hinaus die technische 
Erneuerungsrate weit unter die Abschreibungsrate gedrückt 
wurde. Dagegen dürfte heute die technische Erneuerungsrate 
mindestens der Abschreibungsrate gleich sein. Außerdem: sind 
die kreditwirtschaftlichen Bedingungen heute weit günstiger 
als nach dem Zusammenbruch 1929, der den Banken lange 
Zeit die Bewegungsfreiheit nahm und eine außerordentlich 
starke und lange Welle von Bankzusammenbrüchen nach 
sich zog. In den Jahren 1930 bis 1933 mußten durch-
schnittlich jährlich 2 203 Banken ihre Schalter schließen 

Sept. 
1 

März 
1 

Juli 
1 

Sept. 
1 

Juli 1 Okt. Sept. 
1 

Män 
1 

Juli 
1 

Sept. 
1 

Juli 1 Okt. 
Preise und L6hne 1931 1933 1935 1936 1937 1931 1933 1935 1936 1937 1929 ~ 100 

Landeswährung l: 

Großhandelspreise 

1 
Deutschland .•.•.•.•...•.. , 79,2 66,4 74,2 76,1 77,6 77,2 84,9 94,2 123,0 123,6 127,9 127,7 
Großbritannien ••...•.••...• 70,4 69,2 73,7 80,3 93,2 92,5 70,4 69,2 73,7 80,3 93,2 92,5 
Schweden ••.•••••••..••.•• 76,4 75,0 82,8 87,1 99,9 99,2 81,9 72,l 77,6 81,5 93,5 93,0 
Belgien ....•..•..•.•...•.•. 70,2 59,2 65,0 69,8 82,5 80,3 75,3 84,0 77,6 81,6 97,9· 95,6 
Frankreich ...•.•.•.•.....•. 70,1 61,8 53,6 65,3 93,1 98,1 75,2 87,7 88,9 106,I 88,7 82,4 
Niederlande .•••••••...•..•• 64,1 50,7 52,l 54,2 69,0 68,3 68,7 71,9 86,4 88,0 92,6 92,3 
Schweiz •.•.•.•.•••..•...•• 75,3 63,8 63,7 68,6 79,6 78,6 80,8 90,5 105,6 tll,4 92,6 92,1 
Tschechoslowakei .•.•.....•• 78,7 71,5 79,0 75,9 83,5 82,0 84,4 101,5 109,I 102,6 97,2 95,8 
Ver. St. v. Amerika .••.....• 74,7 63,2 83,3 85,6 92,2 89,6 80,1 88,7 81,6 82,2 89,8 87,5 
Japan .•.•••.••.••••......• 68,1 80,7 82,0 91,4 108,6 10?,5 78,2 52,8 50,9 56,4 66,6 66,0 

Lebenshaltungskosten 
Deutschland ....•.........• 87,3 75,4 80,7 80,8 81,9 81,0 93,6 107,0 133,8 131,2 135,0 134,0 
Großbritannien ......•..•..• 88,5 83,6 87,2 90,3 94,6 97,6 88,5 83,6 87,2 90,3 94,6 97,6 
Schweden') .•.............. 92,9 90,6 91,8 92,9 95,3 97,l 92,9 89,8 85,9' 87,0 89,2 91,0 
Belgien .•••............•..• 91,4 83,2 79,l 84,5 90,9 93,6 98,0 118,I 94,4 98,8 107,9 111,5 
Frankreich') •..•........•.• 101,7 94,1 84,4 90,7 113,4 101,7 134,1 139,3 147,7 106,l 
Niederlande') .............• 90,1 82,l 80,8 78,6 82,6 83,2 96,6 116,5 134,1 127,7 110,9 112,3 
Schweiz .•.•.•.•...••....•. 92,4 81,8 79,3 80,6 84,9 85,5 99,1 116,1 131,S 130,9 98,7 100,2 
Tschechoslowakei. ... , .....• 96,0 92,7 96,3 94,8 97,1 96,8 103,0 131,5 133,0 128,3 113,1 113,0 
Ver. St. v. Amerika •........ 86,1 71,8 82,4 85,9 88,9 89,5 92,3 100,8 80,7 82,3 86,5 87,5 
Japan ••.•.•.•.•.....•.•... 73,8 79,3 82,6 88,l 95,0· 98,7 84,7 51,9 51,2 54,4 58,1 60,5 

Löhne 
Deuteohland ..............• 95,5 79,2 79,1 79,1 79,2 79,2 102,4 112,4 131,1 128,5 130,5 131,0 
Großbritannien ............. 97,4 94,6 96,4 98,7 100,7 102,5 97,4 94,6 96,4 98,7 100,7 102,5 
Schweden') •..............• 103,6 108,9 110,1 112,5 105,1 103,3 103,7 105,4 

119,4 Belgien') .................• 99,6 90,6 81,6 90,6 100,4 99,6 131,0 97,4 106,6 
Frankreich•) ............... 106,5 101,6 99,2 115,4 161,6 133,l 157,8 165,4 136,3 135,6 
Niederlande') •............• 100,0 89,2 84,3 80,4 81,4 107,3 131,0 141,0 132,7 109,9 
Sohweiz•) .................• 102,0 

1 

96,6 91,1 

1 

89,9 

1 

109,5 141,9 152,4 137,9 
Tschechoslowakei ..........• 102,6 102,2 99,2 99,2 110,0 145,0 137,1 134,3 
Ver. St. v. Amerika ......•.• 95,3 77,8 101,7 104,9 120,5 102,2 109,3 99,6 100,7 117,4 
Japan ••................... 92,0 87,2 82,I 81,7 84,2 105,5 57,0 50,9 50,3 51,6 

1 ) Vierteljahrsanfangszahlen. - 1) Zweiter Monat des Vierteljahrs. - 1) Vierteljahrsendzablen. - ') Jahresdurchschnittszahlen für die oben angegebenen Jahre. -
')Oktober für die oben angegebenen Jahre; 1937 geschätzt. - ')Bis 1935 Jahreadurchsohnittezahlen, 1936 Durchsohnittszahlen Juli/Dezember, 1937 Durohschnitte-
zahlen Januar/Juni. 
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Industrieproduktion wichtiger Länder 
1928=100 
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so -l-t-1- -H-J- -1-J-J- -1-1-1- -1-1-i- -1-1-1- +H -Hl- -H+ 

-----------~--~-~ 120 
Polen* 

-- ---- ---- -- eo 
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Österreich * 

- ....... 80 
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Tschechoslowakei' 
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gegen S-01 im Durchschnitt der Jalire 1921 bis 1929. Auch 
hat sich trotz des Zusammenbruchs an der Aktienbörse 
das Kurs- und Zinsniveau der festverzinslichen Werte 
bemerkenswert gut gehalten, wenn freilich auch die Emis-
sionstätigkeit durch den Börsenzusammenbruch deutlich 
eingeschränkt wurde. Der Zusammenbruch am Aktien-
markt ist nicht als Ursache des Geschäftsrückganges, 
sondern als die gesteigerte Reaktion des durch die Er-
fahrung von 1929 überempfindlich gewordenen Marktes 
auf das Nachlassen der Geschäftstätigkeit zu werten. Die 
Tatsache, daß sämtliche an der New Yorker Börse ge-
handelten Aktien bis Anfang Dezember etwa 37vH des Kurs-
wertes vom März eingebüßt haben, das ist ein Buchverlust 
von etwa 24 Mrd. $, mußte freilich die Stimmung der 
Geschäftswelt niederdrücken. Da sich aber allgemein die 
Anschauung Bahn bricht, daß diese Aktienentwertung der 
wirklichen Rentabilitätslage und finanziellen Stärke der 
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Unternehmungen nicht entspricht, so ist die Hoffnung aÜf 
eine gewisse Erholung in den nächsten Monaten erlaubt. 
Ansätze davon sind bereits spürbar. 

Endlich darf es für gewiß gelten, daß trotz aller 
politischen Widerstände die Regierung bei einer weiteren 
Verschlechterung der wirtschaftlichen Verhältnisse sehr bald 
wieder verstärkt staatliche Mittel einsetzen würde, um dem 
wirtschaftlichen Verfall zu begegnen. 

Stand und Aussichten der wirtschaftlichen 
Entwicklung in der übrigen Welt 

Die industrielle Produktion in der Welt außerhalb 
Amerikas hat im ganzen nicht nur den Stand vom Sommer 
behauptet, sondern sie ist sogar noch etwas gestiegen. In 
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Deutschland1) ist die Arbeitslosigkeit auf den überhaupt 
möglichen Mindeststand zurückgegangen. In Großbritan-
nien hat allerdings die Beschäftigung im November ab-
genommen und die Arbeitslosigkeit ist mehr als saison-
üblich gestiegen (um 109 000 auf annähernd 1 500 000), 
dabei ist aber die Zahl der beschäftigten Personen um 
300 000 größer als im Vorjahr und nur um 1/ 2 vH kleiner 
als im Vormonat. Der Rückgang wird jedoch beachtet, 
weil der amerikanische Rückschlag die Aufmerksamkeit 
schärft. Ein wirklicher Grund zur Beunruhigung ist aber 
bisher keineswegs zu erkennen, wenn auch im Baugewerbe, 
in der Textilindustrie und im Schiffsbau ein kleiner Rück-
gang zu verzeichnen ist. Die energisch fortgeführte eng-
lische Aufrüstung beschäftigt die Rüstungsindustrie weiter 
bis zur Kapazitätsgrenze. 

In den mittleren und kleineren Industrieländern, die 
besonders stark auf den Auslandsabsatz ihrer Fertigwaren 
angewiesen sind, haben sich Beschäftigung und Erzeugung 
fast durchweg noch weiter aufwärts entwickelt oder auf dem 
hohen Stand von Mittsommer gehalten. Der immer mehr 
auf die Sommermonate zusammengelegte Urlaub hat eine 
vorübergehende Abschwächung - wie etwa in Belgien -
mitverursacht. In der Schweiz und in den Niederlanden 
ist eine leichte Bremsung des nach der Abwertung ein-
getretenen Aufstiegs zu beobachten. Italien baut seinen 
industriellen Wirtschaftskörper verstärkt aus, der Septem-
ber brachte einen neuen Erzeugungshöchststand. Auch 
in Schweden nimmt die Wirtschaftstätigkeit noch zu. Die 
langfristigen Aussichten für die Zelluloseindustrie sind infolge 
der verschlechterten Absatzlage in den Vereinigten Staaten 
aber getrübt. 

Eine Sonderstellung nimmt nach wie vor Frankreich 
ein. Hier brach die schwache Belebung, die auf starke 
Lohnerhöhungen und die erste Francabwertung im Oktober 
1936 folgte, seit April dieses Jahres ab. Im August fiel· 
der Produktionsindex (1913 = 100) von 100 im Juli auf 91. 
Bis zum Oktober stieg er wieder auf den Julistand, er liegt 
damit ungefähr auf dem Durchschnitt des Jahres 1936. 
Dabei hat die Erzeugung der Hüttenwerke absolut und 
verhältnismäßig stark zugenommen, während sich die Lage 
in der Papier- und Lederindustrie und besonders im Bau-
gewerbe verschlechtert hat. Auch der Stand der Textil-
industrie ist sehr wenig befriedigend. Die nunmehr in allen 
Wirtschaftszweigen eingeführte 40-Stunden-Woche hat das 
Beschäftigungsvolumen trotz Heranziehung von Fremd-
arbeitern gedrückt. Die wöchentliche Arbeitszeit wurde 
von 46,3 Stunden im Oktober 1936 auf 39,5 Stunden im 
November 1937 gesenkt. Dieser Ausfall an Arbeitsleistung 
zwang zur Mehreinfuhr wichtiger Erzeugungsmittel, wie 
etwa Kohle. In den ersten 9 Monaten des Jahres wurden 
40 vH mehr Kohle eingeführt als in der entsprechenden 
Vorjahrszeit. Bis Juni nahmen neben der Rohstoffeinfuhr 
vor allem die Fertigwarenimporte mengenmäßig erheblich 
zu. Zum Teil wurde die mangelnde und teure Arbeitskraft 
durch Rationalisierung ersetzt; ein Hinweis hierfür ist die 
erhöhte Maschineneinfuhr. 

Obwohl die französische Währung nach zwei Abwertungen 
und dem Abgang vom Golde am 30. Juni 1937 bis Anfang 
Oktober um etwa 50 vH absank, hat sich die Handelsbilanz 
verschlechtert. Der Grund hierfür liegt außer in den 
Arbeitszeitkürzungen und dem dadurch bedingten heimischen 
Erzeugungsausfall in den Kostenerhöhungen der franzö-
sischen Wirtschaft durch erhöhte Löhne. Seit Beginn der 
ersten Volksfront-Regierung bis Mitte 1937 dürften die 
Stundenlöhne um etwa 70 vH gestiegen sein. Das Lohn-
volumen nahm weniger zu, da etwa 20 vH der Erhöhungen 
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auf die 40~Stunden-Woche fallen. Unter dem Drlick der 
Auslandskonkurrenz wurden die Preise nur soweit wie un-
bedingt notwendig heraufgesetzt. Die Großhandelspreise 
stiegen seit der ersten Abwertung in Jahresfrist um 50 vH; 
in Pfund gerechnet liegen sie seit Juli unter den 
englischen. Die Rentabilität der Erzeugung zu diesen 
Preisen ist aber äußerst gering. Die Ausfuhrindustrien 
konnten aus der Währungsverschlechterung bis Anfang des 
Jahres einen kleinen, dann aber keinen zusätzlichen Nutzen 
mehr ziehen. Immerhin dürfte jetzt ein labiles Gleich-
gewicht, wenn auch auf unbefriedigendem Stand, er-
reicht sein. Die Währung ist seit Mitte Oktober an-
nähernd · gehalten, und die Preise verlaufen seither 
parallel mit der internationalen Entwicklung. In jüngster 
Zeit machen die Gewerkschaften aber wieder neue Lohn-
forderungen geltend, die zum Teil auch bewilligt werden 
mußten. Der ordentliche Haushalt für 1938 ist aus-
geglichen, die sonstigen Anforderungen an die Staats-
kassen sind aber immer noch sehr beträchtlich, wenn 
auch nicht mehr ganz so hoch wie 1937. -Die Regie-
rung bemüht sich, durch eine Wirtschaftsenquete Einsicht 
in die derzeitigen Produktions- und Absatzbedingungen 
der französischen Wirtschaft zu gewinnen. Die bisherigen 
Resultate sind dürftig, die ihnen folgenden Maßnahmen 
werden keinen neuen Wirtschaftsaufschwung auslösen 
können. 

Zur Wirtschaftslage in Frankreich 
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Vergleich der Preise und Löhne 
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Großbritannien, Frankreich, Niederlande und Schweiz ' 
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Ein neues Gebiet wirtschaftlicher Spannungen ist seit 
dem Ausbruch des japanisch-chinesischen Konflikts im 
Fernen Osten entstanden. Die japanische Wirtschaft ist 
im kriegswirtschaftlichen Bereich gezwungen, ihre Ka-
pazität bis aufs äußerste auszunutzen. Zugunsten des 
Kriegsbedarfs mußte der heimische Fertigwarenverbrauch 
teilweise scharf gesenkt werden. Um den Sonderbedarf 
an ausländischen Produktionsmitteln zu decken, hat Japan 
eine allgemeine Einfuhrkontrolle errichtet. Die Ausfuhr 
wird .ständig schwieriger, weil der Heeresdienst und die 
Deckung des Kriegsbedarfs viele heimische Arbeitskräfte 
binden. Deshalb müssen mehr und mehr zur Erfüllung der 
laufenden Verpflichtungen die Währungsreserven eingesetzt 
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werden. Wie groß die Belastung der Wirtscbaft durch die 
Auseinandersetzung mit China ist, zeigt auch die Lage der 
Staatsfinanzen. Trotz erhöhter Steuern nimmt das Haus-
haltsdefizit ständig zu; der in den nächsten Monaten er-
forderliche Anleihebedarf beträgt über 3 Mrd. Yen, wovon 
etwa zwei Drittel auf stalltliche Aufwendungen für den Krieg 
entfallen. 

Die Lage in den Rohstoffländern 
Um die Jahresmitte 1937 hatte die Wirtschaftstätigkeit 

in fast allen wichtigen Rohstoffiändern einen hohen Stand 
erreicht. Die Ausfuhr stieg stark, und fast alle Länder 
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hatten hohe Ausfuhrüberschüsse. Die Verbesserung der 
Zahlungsbilanz gab der inneren wirtschaftlichen Entwick-
lung eine feste Grundlage. Argentinien zahlte einen großen 
Teil seiner äußeren Schuld zurück, Chile hat seine Zins-
zahlungen auf die äußere Schuld etwas verstärkt, Brasilien 
den herabgesetzten Schuldendienst geleistet; die Wäh-
rungen festigten sich. Vor allem aber stieg das Einkommen 
aus der in diesen Ländern so wichtigen Urproduktion. 
Ihre erhöhte Kaufkraft setzte sich in eine kräftige Nach-
frage nach ausländischen Waren um und gab außerdem der 
schon während der Krisenjahre beschleunigten Industriali-
sierung eine zuverlässige Stütze. Die Wirtschaft der Roh-
stoffiänder konsolidierte sich, von einigen wichtigen Aus-
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nahmen und Teilgebieten abgesehen, wieder derart, daß 
sie sogar im Vergleich mit manchen europäischen Industrie-
ländern als besonders vertrauenswürdig angesehen wurde. 
Französisches Fluchtkapital hat sich z. B. in beachtlicher 
Menge ihnen zugewandt. 

Im ganzen ist dieses günstige Bild, trotz der Baisse an 
den Warenmärkten und trotz des Rückschlages in den 
Vereinigten Staaten bis zur Jahreswende erhalten ge-
blieben. Zwar ist die Ausfuhr in einigen Rohstoffländern 
in den letzten Monaten zurückgegangen; zum Teil ent-
spricht diese Bewegung jedoch der Jahreszeit. Die Einfuhr, 
die der Ausfuhrbewegung regelmäßig mit Verzögerung folgt, 
hat - nach den bisher vorliegenden Zahlen weiter zuge· 



nommen, der Ausfuhrüberschuß infolgedessen im allge-
meinen abgenommen. Ernsthafte Rückwirkungen auf die 
inneren Umsätze und auf die Kreditsituation sind bisher 
nirgends eingetreten, im ganzen ist die günstige Wirt-
schaftslage in den Rohstoffländern noch unerschüttert. 
Wenn die Rohstoffpreise bei sinkenden Umsätzen weiter 
zurückgingen, würden freilich ernste Schwierigkeiten nicht 
ausbleiben, obwohl die Rohstoffländer heute in mancher 
Hinsicht widerstandsfähiger sind als 1929. Die äußere 
Schuld ist vermindert, die Wirtschaft ist leistungsfähiger 
geworden, das Bank- und Kreditsystem ist vervollkommnet, 
der innere Markt hat an Bedeutung gewonnen, die kon-
junkturpolitischen Maßnahmen des Staates wirken fort, 
die Finanzen sind gefestigt und stützen sich weniger als 
vor der Krise auf die Zölle, eine elastische Währungs- und 
eine geschickte Handelspolitik schützen die Wirtschaft 
besser als früher gegen äußere Störungen. 

Zur Lage der Landwirtschaft Ende 1937 
Die bis zur Mitte des Jahres festzustellende günstige Ent-

wicklung der Landwirtschaft in der Welt, die sich in hohen Preisen, 
stark geschrumpften Vorräten, steigender Nachfng~, erhöht~r 
Kaufrraft und rückgängiger Verschuldung darstellte, ISt im wei-
teren Verlauf des Jahres an verschiedenen Stellen gestört worden. 

Die Agrarpreise sind nach dem besonders hohen Stand i~ 
Ftjihjahr dieses Jahres vielfach gesunken und liegen zum Te1l 
sogar unter Vorjahr. In vielen Volkswirtschaften, wo die Er-
zeugerpreise im Inland vom Weltmarkt losgelöst sind, ist der 
Preisfall auf dem Weltmarkt bisher allerdings ohne Einfluß auf 
den Binnenmarkt geblieben. Das Verhältnis zwischen land-
wirtschaftlichen Preisen und Preisen industrieller Erzeuf?Usse 
hat sich im Vergleich zum Frühjahr etwas zum Nachteil der 
Landwirtschaft verschoben; es war im Herbst diese& Jahres auch 
etwas ungünstiger als im Herb.:t l 936. Trot1 hoher industrieller 
Erzeugung in Europa bleibt die Nachfrage nach Agrarerzeugnissen 
auf dem Weltmarkt hinter dem Angebot mrück. Dies erklärt 
sich vor allem aus dem Wirtschaftsrückschlag in den Vereinigten 
Staaten von Amerika, deren Verbrauch von Kautschuk. Textilroh-
stoffen und Kaffee plötzlich scharf gesunken ist. Hinzu kommt, 
daß die Weltbaumwollernte dieses Jahres ungewöhnlich groß 
war und die Weltnachfrage weit übertrifft. 

Die Preisgestaltung auf dem Weltmarkt war bei den 
Agrarerzeugnissen nicht einheitlich. Die Getreidepreise standen 
nach ihrem Höchststand im Frühjahr dieses Jahres unter dem Ein-
fluß wechselnder Erntenachrichten; bis zum November hatten 
sie den Gewinn dieses Frühjahrs wieder eingebüßt. Der Weizen-
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preis, der, nach leichtem Fall im laufe des Sommers, nach Dürre-
meldungen aus Canada zunächst stieg, gab nach Bekanntwerden 
des großen Ernteertrages in den Vereinigten Staaten von Amerika 
und den günstigen Aussichten auf der südlichen Halbkugel und 
in Sowjetrußland verschiedentlich nach; Mitte Dezember lag er 
in Rotterdam um 12 vH miter Vorjahrsstand und um etwa 30 vH 
unter dem Höchststand im April. Der Maispreis ging auf dem 
Weltmarkt ebenfalls zurück, lag jedoch im November immer noch 
beträchtlich über Vorjahrshöhe. In den Vereinigten Staaten von 
Amerika fiel der Maispreis infolge einer im Vergleich zum Vorjahr 
um 73 vH größeren Ernte sehr stark; er lag Ende November fast 
um 50 vH unter Vorjahr. Diese vom Weltmarkt stark ~bweichen~e 
Entwicklung erklärt sich aus der besonderen Rolle, die dem Mais 
in der Landwirtschaft der Vereinigten Staaten zukommt. Der 
Mais wird fast ausschließlich in Betrieben der Erzeuger selbst 
verfüttert, verkauft wird nur wenig, ausgeführt garrlichts. 1936 
war die Maisernte sehr gering. so daß sogar aus dem Auslande Mais 
eingeführt wurde. Da der vorhandene Schweinebestand zur Auf-
nahme der großen Maismengen zu gering ist und eine .Erhöhung 
des Bestandes längere Zeit beansprucht, vers1~chten die Farmer, 
ihre Überschüsse abzust-0ßen. Hiera1IS erklärt sich der starke 
Fall des Maispreises in den Vereinigten Staaten. Die von der 
Regierung eingeleitete umfangreiche Beleihung der Maishestände 
hat den Preisfall aufgehalten IUld in den letzten Wochen zu einer 
leichten Befestigung geführt. Auch die Preise der Genußmittel 
zeigten unter Schwankungen leicht sinkende Tendenz, lagen ~ 
November jedoch immer noch über Vorjahr. Stark gefallen ist 
letzthin der Kaffeepreis, nachdem Brasilien die bisherige Valori-
s::i.tionspolitik plötzlich aufgegeben hat und durch Preisunter-
bietungen den verlorenen Markt zurückzuerobern versucht. 
Günstig für die Erzeuger entwick1>lten sich die Preise der tierischen 
Vered1>lungserzeugnis~e: Rückschläge blieben hier aus, die Preise 
lagen im November durchschnittlich um etwa 10 vH über 193~. 
Die Notierungen auf dem Ölsaatenmarkt verliefen ähnlich w10 
auf dem Getreidemarkt; die Leinsaatpreise sind Ende 1937 
etwa auf Vorjahrshöhe. Bei den Textilrohstoffen war der 
Preisrückgang am stärksten. Die Baumwollpreise waren i1;11 
November etwa ein Drittel niedriger als 1936. Auch die 
übrigen Textilrohstoffe wurden von diesem Sturz mehr oder 
minder stark mitg3rissen. So sanken die Wollpreise auf dem 
Weltmarkt bis zum November je nach Qualität um ein Sechstel 
bis ein Vie1tel unter den entsprechenden Vorjahrsstand. Der 
Kautschukmarkt wird durch die plötzlich geschrumpfte Nach-
frage in den Vereinigten Staaten von Amerika beeinträchtigt; 
die PreisE' waren Mitte Dezember etwa 26 vH niedriger als im 
Vorjahr und etwa 45 vH unter dem Anfang April dieses Jahres 
erreichten Höchststand (13,3 d je lb London 1. 4. 37). Von 
Preiseinbußen fast völlig verschont blieb der Holzmarkt. Die 
Holzpreise bewegen sich um etwa 20 vH über dem Stande von 
Ende 1936. 

Stand die Preishausse im Frühjahr dieses Jahres unter dem 
Eindruck rasch sich verringernder Vorräte, die sogar in Kürze 

Entwicklung der ,,Preisschere" seit 1929 
lndexz!ffem del' Prelse lill' landw!l'fsc/Jal'l/k/Je Erzeugnisse 11nd Bedarf'sgufel' 

.1011>1--'--il~:--':--l--r, -f--t-

-:--~- - i- -~--:--~---
! ' 1 l ! 1--:-- --~-~--i--

r 1 1 
1 1 1 1 

80 

70 --1--f"--: --1 Farm-~-~---!-
! ! : : erzeugn1sse : 

60 --1---1--,-:.-r--t'--r---;--4--: : : : : : : : 
so --r--:--~--~--t--r--~--:--

1 1 1 1 1 1 1 f 

4o --~--L-~--~--!--~--t--L-
' 1 ' l ' f t 1 
1 1 1 1 ' 1 J 1 

so --l---~--:---:--~--~--~--HH 
1929;30: 31:32!33 :34:35 ,36 :37 

WU.StS7 

_J Deutsches Reich_! _ 
7.927 /28 6tS 1.928 /2.9 "100; 

--~--!--~- -1- -~ --~--:---:--
• 1 1 1 1 1 1 1 

--~--;-- ~- -:- -~ --:--~ --:- - -
1 1 l 1 ! \ j 1 

--f--i--:---:--:--~--~--~- -
1 : 1 : 1 1 : : 

-- ~ - - t- - -.- - -i---1- - _j - - -, - -1- -: : : : : : : : 
--:- - _1_; ~- -d)- - }- - ~ - -t-- _)_ __ _ 

18ekle1dung 1 • 1 : : 
1 '1 • ) 1 1 1 1 

1 '1 ' : l ' : : --t"-- 1-. -1---l--1--T--l--L--
l ' ~ 1 ' f 1 ~ : 

: :__ ~, :Betriebsmittel 1 

~f L~ ~~ ... _f:~:7_:r-_ 
,1 ,~-:--

- tlnd;lrts~haftl; r - - ~ - - ~ - - ~ - -
i : Erzeugnisse : 1 1 

-i--;--f--:--~--:---:-- i 
1 ' 1 1 1 f 1 1 

- 2J!(fe/nh11ndelspM/se -:---:--~--
' 1 1 ' 1 L f 1 

- -:---l- --:- - ~- -7-- ~--1- --1-H ~ 19iMn,\!; i:~Hfl~:~HJ 

.-~~-,---,---r--.--.---r-~ 170 
f 1 j 1 ' 

--~ __ : __ ~ PoJen : __ ~ __ l __ 160 
: : if.928 =100 ~ • : 

- _;_ __ ;_ - J. __ ~ - - ~ - - ~ --~--~-„- 150 
L 1 1 1 1 ! / ! 
1 1 1 1 1 1 l 1 

- -:---:--~--..t--+--L--~--1-- 140 
: : : : ) : : ; 

--t--L_--:--1---1---r--1---t--130 
1 '. 1 : \ : : : --~- -:---:---:--~--T--~--r-- i20 
: : 1 : : : : : 

- -~--~--:--~--~--~--~--~-- 110 
1 1 ~ !I \ 1 II ll 100 
1 '~ 1 J 1 

1 
1 ( 

: I' ( J N I 1 1 

- -r--~~,Bedarfsguter --:--~-- 90 
' 1 1\ ' 1 1 ! 1 

--~--}--:-~~:--~--~--~--~- 80 
1 ! 1 ,.,, J 1 1 1 

--~--1 -:--~-~„~ .. J __ : ___ : __ 70 
\ : l 1 : \ ....... ~ ,;. .... 
1 f l J J 1-L 

--7--;--\- ~---:--~--~--1-- 60 
1 Landw. 1 1 , 

--~Erzeugniss'e : --:--1--
1 
-- so 

1 1 1 ) 1 1 ' 

--:--~--t--~--~--:--~--~-- 40 
l 1 1 L 1 L 1 1 

-~--~--~--~--~--:--~--~t-H 30 
1929;30;31 :32;33:31+:35:3&:37 



15 

Erzeugung, Vorräte und Preise am Weltmarkt seit 1929 
7g29,,,.700 

Weizen: , 
• ' 1 1 1 ' ' ' 

200 ---:---~--~---:---~---~---~--;--
• ( 1 ' 1 1 1 

180 - - ;_ - _ :_ - i--~ --~ --~ --~ --_;. --
: : 1 1 1 ' 

' : 
160 --~--~---,:---~--~--1--~---: __ _ 

: ; Vorr~te ~m 1'. Au~ust: 
140 -·-:- -- -:- --~ - --~ /-~- - -:- - -:- - -:- --

1 ! '/ 1 „, j 1 1 
• , ' / ' , , 1 • 

1~: --~--i::;--/~--:-\-r-~--

80 

60 

40 

20 

Zucker ; : : : : 
- __ ! ___ ; ___ ; ___ ; ___ : ___ : ___ : ___ 1 

1 1 1 1 1 ' 1 

; 1 : - : ' --:---;- --~--+--:- --)- --',- __ ;_ --
' 1 1 1 1 

--~-- -:- --'.- --'.---:- -~- --!- --:-
; 

1 
: Vorräte * : ' 1 

--!---~/~~~~~~~~~+--!---!---
1 ~ 1 „ 1 ' 
• '· : J '\ ' l --;-/'T- -:- --:- --:- -+'\~,~- --:-- -
l , Erzeugung : ~' · 

• ' _. 1 ' '\-.: 

' ' ' ' 

1929 30 31 32 33 34 35 36 37 

eine spürbare Verknappung befürchten ließen, so war der Preis-
rückschlag im späteren Verlanf des Jahres von erneut steigenden 
Vorräten begleitet. Die Weizenvorräte hatten im Juli dieses 
Jahres mit knapp 3 Mill. t einen außergewöhnlichen Tiefstand 
emiicbt. Nach der vor allem durch die große Ernte in den Ver-
einigten Staaten von Amerika stark erhöhten Welternte rechnet 
das Internationale Landwirtschaftsinstitut in Rom wieder mit 
einem Überschuß zu Beginn des Erntejahres 1938/39 von 6,5Mill.t; 
das würde den zu Beginr!' des Erntejahres 1936/37 vorhandenen 
Vorräten entsprechen. Bei den Textilrohstoffen und beim Kaut-
schuk fanden vom Herbst 1936 bis zum April dieses Jahres um-
fangreiche Voreindeckungen der Verbraucher statt. 

Die Weltmarktlage der Agrarerzeugniese wird am Ende des 
Jahres 1937 demnach von der Angebotsseite bar vor allem durch 
hohe Ernten von Weizen und Baumwolle, von der Nachlrage-
seite her durch den verringerten Verbrauch der Vereinigten Staa-
ten von :Amerika und die infolge Voreindeckungen zum Teil etwas 
gedrückte Nachfrage anderer Bezieher beunruhigt. Hinzu kom-
men ltndere "Ereignisse, wie Störungen durch den fernöstlichen 
Konflikt zwischen Japan und China; Japan drosselt die Textil-
produktion und schränkt seine Wollkäufe in Australien und seine 
Baumwollkäufe in den Vereinigten Staaten stark ein. Im großen 
und ganzen kann jedoch der Preisrückgang im Laufe des letzten 
Halbjahrs größtenteils als ein der tatsächlichen Angebots- und 
Verbrauchslage entsprechender Rückschlag auf die spekulativen 
Übersteigerungen im Frühjahr erklärt werden. 

Bei den Agrarerzeugnissen, bei denen England als bei weitem 
größter Abnehmer die Weltmarktlage entscheidend beeinflußt, 
war die Preisentwicklung im allgemeinen günstig, weil bei dem 
starken Wirtschaftsaufschwung in England die Nachfrage weiter 
steigt. Dies trifft vor allem für Bacon und Rindfleisch, Butter, 
Eier und andere Veredelungserzeugnisse, ferner für Tee zu. So-
weit jedoch die Vereinigten Staaten von Amerika ah Abnehmer 
(Kaffee, Zucker, Seide, Kautschuk) oder Lieferanten (Baum-
wolle, Weilen) auftreten, ist die Lage überwiegend gedrückt. 
Erneute Vorratssteigerung stört hier die bisher günstige Ent-
wicklung und beeinträchtigt die Lage der Landwirtschaft in grö-
ßeren Teilen der Welt: so unmittelbar vor allem in Brasilien 
(Kaffee und Baumwolle) und Argentinien (Weizen), mittelbar 
- da durch den stark gefallenen Baumwollpreis auch die Woll-
preise erheblich gesunken sind - in Südafrika und Australien. 
In zahlreichen Volkswirtschaften, die sich in hohem Grade gegen 
unmittelbare Weltmarkteinflüsse geschützt haben, macht die 
Landwirtschaft eine vom Weltmarkt unabhängige Entwicklung 
durch. Zur Vervollständigung des Bildes ist es deshalb notwendig, 
auf die Lage der Landwirtschaft in den einzelnen Län-
dern einzugehen. 

In den europäischen Industrieländern wirkte sich die günstige 
Entwicklung der Industriewirtschaft auch auf die Entwicklung 
der Landwirtschaft weiter günstig aus. Nachteilig wirkte die 
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in Mitteleuropa meist unterdurchschnittliche Getreideernte und 
zum Teil sehr geringe Raubfutterernte. Die im allgemeinen sehr 
ausgiebige Hackfruchternte vermag jedoch den Ausfall an Heu 
und Grünfutter weitgehend auszugleichen. Insgesamt dürften 
die Erlöse der Landwirtschaft ungefähr auf Vorjahrshöhe liegen. 
In den Ländern mit Vollbeschäftigung, wie Deutschland und 
Schweden, trat vor allem während der Sommermonate fühlbarer 
Arbeitermangel auf, der in Deutschland durch Heranziehen von 
Landhelfern, Arbeitsdienst und ausländischen Wanderarbeitern 
hehoben wurde. In Frankreich wurden Bestimmungen über 
Beschränkung der Arbeitszeit in der Landwirtschaft erlassen. 
Die "Agrarschere« hat sich in den Industrieländern im Vergleich 
zum F1ühjahr vielfach wieder etwa<> geöffnet, im Vergleich mm 
Vorjahr jedoch kaum zum Nachteil der Landwirtschaft verändert. 
Die bewußte Förderung der Landwirtschaft bat zu neuen 
Stützungsmaßnahmen geführt; vor allem in England werden 
den Farmern für Weizen und nun auch für Hafer und Gerste 
Zuschüsse gewährt; weitere Maßnahmen für die Stützung von 
Rindviehhaltung und Milchwirtschaft sind zu erwarten. 

Sehr günstig entwickelte sich die Lage der Landwirtschaft 
in den baltischen Ländern und in Finnland. In diesen Ländern 
waren die Ernten fast durchweg überdurchschnittlich, die Preis-
entwicklung für Getreide und andere für den Binnenmarkt be-
stimmte F.rzeugnisFe war günstig. Gleichzeitig nahm die Auf-
nahmefähigkeit Englands und Deutschlands für Veredelungs-
erzeugnisse rn. Auch die Landwirte Hollands und Dänemarks 
haben infolge befriedigender Ernten und erhöhten Absatzes ihrer 
Veredelungserzeuguisse höhere Verkaufserlöse als im Vorjahr. 
Nicht so einheitlich stellt sich die Lage für die Donauländer 
und Polen d'lr. In Polen wird die zum Verkauf gelangende Er-
zeugung der Landwirtschaft durch geringe Ernten beeinträchtigt. 
In Ungarn war die Weizenernte etwas unter mittel, anderseits 
übertrifft die Maisernte noch die sehr große Vorjl!.hrsernte. Ru-
mänien, Bulgarien und Jugoslawien hatten überdurchschnittliche 
Weizenernten, die Gersten- und Maisernte in Rumänien war 
dagegen sehr gering, in Bulgarien und Jugoslawien war die 
Gerstenernte mittel, die Maisernte war in Bulgarien etwas unter 
mittel, in Jugoslawien außerordentlich groß. In95esamt dürften 
die Donauländer nicht unbedautende Mengen ausführen können. 
Die Agrarverschnldung dieser Länder nimmt langsam weiter ab. 

In den Vereinigten Staaten wurden zum erstenmal seit einer 
Reihe von Jahren wieder sehr gute Ernten erzielt. Die Winter-
weizenernte lag beinahe um ein Drittel über dem Vorjahr und 
dem Fünfjahresdurchschnitt 1931/35, die Sommerweizenernte war 
um 85 vH größer als im Vorjahr und um 23 vH größer als im 
Durchschnitt. Die Maisernte lag um 73 vH über dem Ergebnis 
d<Jr vorjährigen Maisernte und auch noch um 14 vH über dem 
Durchschnitt. Die Baumwollernte stellte einen Rekord dar und 
war um die Hälfte höher als die Vorjahrsernte. Dabei sind die 
Preise für Baumwolle und Mais sehr stark zurückgegangen, und auch 
der Weizenpreis hat die" Dollargrenze« (1 $je bushel) wieder unter-



schritten. Die Farmpreise insgesamt. sind nach einem yorübergelien-
den Anstieg im Frühjahr ständig gefallen und hatten im Oktober 
mit 112 (1910/13 = 100) den tiefsten Stand des Jahres erreicht. 
Anfang des Jahres stand der Index der Farmpreise noch auf 131. 
Die landwirtschaftliche Kaufkraft(» Agrarschere«) ist damit auf 88 
gesunken gegen 101 im Januar und 95 im Oktober des VorjahreR. 
Trotz der starken Preisrückgänge ist das Farmereinkommen in 
diesem Jahre höher als im Vorjahr, doch bleibt der jahres-
zeitlich bedingte Anstieg in diesem Herbst hinter der Zunahme 
des Vorjahres zurück. Von August auf September stieg das 
Farmeremkommen in diesem Jahr um 50 Mill.$ gegen 117 Mill. $ 
in der Vergleichszeit des Vorjahre~. Auch im Oktober dürfte die 
Steigerung hinter der jahreszeitlich üblichen rnriickgeblieb?n 
sein. Für die ersten neun Monate des Jahres wird das Farmer-
einkommen auf 6,17 Mrd. $ veranschlagt gegen 5,43 Mrd. $ in 
der gleichen Zeit des Vorjahrs. Im ganzen sind die Erlöse der 
Farmer im Jahre 1937 wahrscheinlich höher gewesen als 1936, 
dorh rechnet das Bureau of Agriculturnl Economics mit einem 
weiteren Sinken der Agrarpreise und einer Vermindenmg des 
landwirtschaftlichen Bareinkommens im Jahre 1938. Der Rück-
gang der Beschäftigung wird voraussichtlich zu einer verringerten 
Nachfrage nach amerikanischen Agrarprodukten am Inlandsmarkt 
führen, die durch die etwas gebes€erten Exportaussichten nicht 
ausgeglichen wird. Die Ausfuhr von Weizen ist nach m<.>hr-
jähriger Stagnation wieder in Gang gekommen, da wegen des 
geringen canadischen Ernteertrages die Nachfrnge nach gutem 
Hartweizen aus den Vereinigten Staaten zunahm. Anderseits 
wird allerdings der fernöstliche Bedarf für geringerwertigen 
al1i0rikanischen Weizen weniger groß ~ein. Immerhin wird die 
Weizenausfuhr im laufenden Jahre auf 95 Mill. bushel ver-
anschlagt. Der Übertrag am Ende des Erntejahres würde dann 
etwa 200 Mill. bushel betragen und mehr als doppelt so groß 
sein wie im Vorjahr. Ein solcher Überschuß fällt umso mehr ins 
Gewicht, als die neue Winterweizenfläche wieder sehr groß ist. 
Bei mittlerem' Ertrag je Flächeneinheit kann die nächstjährige 
Weizenernte 1 Mrd. bushel erreichen. Für eine planmäßige Be-
schränkung der Weizenerzeugung ist es in diesem Jahre schon 
zu spät, zumal jetit auch mit einer Verabschiedung der Farm-
gesetze vor Anfang nächsten Jahres nicht mehr zu rechnen ist. 
In der Fleischversorgung und der landwirtschaftlichen Ver-
edelungsproduktion ist die Lage wegen der günstigen Relation 
zwischen Erlösen und Kosten befriedigend; bei der zu erwartenden 
Steigerung des Angebots werden aber die Preise zurückgehen. 
Das Angebot an Schweinen wird nach der guten Maisernte gegen 
Ende des nächsten Jahres stark zunehmen. Im ganzen haben 
sich die Aussichten der amerikanischen Landwirtschaft, auf 
längere Sicht gesehen, verschlechtert, zumal, wenn der Rück-
schlag in der amerikanischen Beschäftigung sich als nachhaltig 
erweisen sollte. Die Lage ist zur Zeit aber noch günstiger als 
am Ende des Vorjahrs. Die Beleihung der großen Baumwoll-
und Maisernte hat bisher eine stärkere Minderung des Farmer-
einkommens verhindert. 

In den sonstigen außereuropäischen Agrarländern verlief die 
Entwicklung ebenfalls wenig einheitlich. In Canada verschlech-
terte sich die Lage der Farmer in weiten, von der Dürre be-
troffenen Gebieten; die Weizenernte lag um 50 v H unter dem 
Durchschnitt der Jahre 1926/35. Argentinien hat im laufenden 
Jahr bedeutend höhere Erlöse für Farmerzeugnisse aufzuweisen, 
da Ausfuhr und Preise in gleicher Weise stark gestiegen sind. Die 
Weizenernte 1937/38 ist jedoch durch Frostschäden sehr stark 
beeinträchtigt. Brasilien hat erneut einen Teil seines ursprüng· 
lichen Absatzgebietes auf dem Weltmarkt für Kaffee an andere 
Länder verloren, so daß es jetzt versuchen will, durch rücksichts-

. lose Preisunterbietung die Konkurrenzländer wieder zurück-
zudrängen. In den anderen südamerikanischen Staaten lagen 
die Ernten des letzten Jahres meist über dem Vorjahr. Die Land-
wirtschaft Ägyptens hat trotz sehr großer Baumwollernte infolge 
der stark gefallenen Preise mit geringeren Verkaufserlösen zu 
rechnen. In Indien und auf den südlich des asiatischen Fest-
lande~ liegenden Inseln sind Ernte- und Absatzverhältnfäse über-
wiegend besser als im Vorjahr. In China war die Reiserute groß, 
die Baumwoll- und Weizenernte mäßig. Die kriegerischen Wirren 
im Norden verhindern jedoch eine normale Verteilung innerhalb 
des Landes sowie eine gere~elte Ausfuhr, womnter die gesamte 
Landwirtschaft zu leiden hat. 

Zusammenfassend ist die Lage der Landwirtschaft in d1r Welt 
am Ende <)es Jahres 1937 als von Land zu Land sehr unterschied· 
lich zu bezeichnen. Günstig ist die Lage im allgameinen in Europa. 
Einmal steigt hier allgemein der Bedarf an Nahrungsmitteln, vor 
allem Veredelungserzeugnissen, mit steigendem Wirtsehaftsauf-
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schwung; sodann bpielen die Erzeugnfase, deren Preise auf dem 
Weltmarkt ~tark gefallen sind, \\ie Baumwolle, Wolle, Kaffee 
und Kautschuk, für die europäische Landwirtschaft keine Rolle. 
Beeinflußt werden die Erlöse der Landwirtschaft hier vor allem 
durch den von Land zu I.and wechselnden Ernteausfall. Weniger 
günstig gestaltet sich das Bild außerhalb Europas. Hier haben 
die überwiegend Textilrohstoffe produzierenden Länder unter dem 
starken Preisfall von Baumwolle und Wolle m leiden. Gedrückt 
ist die Lage in den Kaffee und Kautschuk erzeugenden Ländern. 
Zur Zeit noch günst~ kann rlie Lage der Länder genannt werden, 
die überwiegend tierrsche Veredelungserzeugnisse hervorbringen. 

Die internationalen Kreditmärkte 
Die Zinsbewegung hat aufgehört ein primärer Krisenfaktor 

zu sein, seitdem der Zins ein Instrument der öffentlichen Kredit-
politik geworden ist und die »Politik des billigen Geldes« inner-
halb der Konjunkturpolitik der führenden Iänder grundlegende 
Bedeutung gewonnen hat. So hat auch in letzter Zeit die Zins-
entwicklung nirgends von sich aus Spannungen geschaffen. 
Gegenüber dem 1. Halbjahr hat sich die Lage an den Kredit-
:närkten sogar teilweise verbessert. 

Die Geldsätze halten sich im ganzen weiter auf dem un-
gewöhnlich niedrigen Stand der letzten Jahre. In den Ver-
einigten Staaten von Amerika haben sie vorübergehend infolge 
der Restriktionspolitik der Verwaltung leicht angezogen; mit 
dem erneuten Übergang der öffentlichen Stellen zu Kredit-
erleichterungsmaßnahmen haben sie jedoeh nahezu wieder den 
Stand vor der zweiten Erhöhung der Pflichtreserven erreicht. 
In den Niederlanden und der Schweiz, die nunmehr eine gesicherte 
Währungsbasis gewannen und damit erneut ausländisches Flucht-
kapital anzogen, hat sich die Entspanmmg auf den Kreditmärkten 
in ihrer ganzen Breite durchgesetzt; die Geldsätze erreichten dort 
ein neuee Minimum. Seit Mitte Oktober hat sich auch der fran-
zösische Geldmarkt sichtbar entspannt; einmal sind die almten 
Schwierigkaiten des Schatzamtes zurüc~?etreten, sodann hat die 
Anziehungskraft der amerikanischen 1\reditmärkte aufgehört; 
daher ist ein Teil des Fluchtkapitals nach Frankreich zurück-
geflossen. 

Der Rückgang der Rentenkur: ein den beiden angelsächstschen 
Ländern - eine normale Begleiterscheinung des wirtschaftlichen 
Aufschwungs - hat bereits an Schärfe und Einheitlichkeit ver-
loren. Insbesondere ist in beiden Ländern seit Ende Oktober der 
Rückgang der Staatsrenten zum Stillstand gekommen, seither 
sind die Kurse dieser Papiere sogar um ein geringes ges~gen. 

Emissionen 
Konversionen 

und Retnndlerungen 
in Mill. 

der Landeswahrung 

1935 1. Halb1ahr ... 
2. Halbjahr ... 

1936 1. Halbjahr ... 
2. Halbjahr ... 

1937 1. Halbjahr ... 
1935 Jan.-Okt ... 
1936 Jan.-Okt .... 
1937 Jan.-Okt .... 

1935, 1. Halbjahr •.. 
2. Halbiahr ... 

1936 1. Halbjahr ... 
2. Halbjahr ... 

1937 1. Halbjahr ... 
1935 Jan.-Okt •• „ 
1936 Jan.-Okt .... 
1937 Jan.-Okt. „.[ 

Inland 
ollentli~he 1 .Ausland 

1 

t' 1 · t und Regie- •g~:dl" priva e Kolonien 
rung liehe 

Großbritannien 
16,3 108,2 

13,61 87,0 38,6 75,1 17,4 
47,0 109,8 17,2 

61,3 35,1 194,2 30,3 
106,I 24,9 112,9 
~ 

45,7 
210,5 23,4 
257,2 33,4 

146,9 214,4 60,2 
Vereinigte Staaten von Amerika 

390,2 1 

373,61 92,1 0,41 2 317,81 631,5 300,2 3,1 
2 009,7 399,9 435,9 9,0 

792,4 370,01 733,0 15,5 
552,8 475,3 751,1 

1 735,7 765,91 295, 1 1,7 
2 479,6 649,1 846,0 26,4 

552,8 736,3 1 053,8 6,6 

Emis· 
sionen 
insges. 

138,l 
218,l 
174,0 
320,9 
289,6 
233,9 
290,6 
421,5 

856,3 
3 252,6 
2854,5 
1 910,9 
1 779,2 
2 798,4 
3 999,3 
2 349,5 

Konver· 
sionen 

101,0 
245,2 
84,3 
62,6 
43,7 

128,6 
100,6 
45,6 

5 938,7 
3172,0 
4761,4 
2 621,0 
2 158,9 
8 211,8 
6 096,3 
3 294,3 

Die Restriktionspolitik der leitenden Stellen in den Ver-
einigten Staaten von Amerika (Goldsterilisation und wiederholte 
Erhöhung der Pflichtreserven) hatte den Kreditspielraum der 
Mitglied~banken stark eingeengt; besonders in den Großstädten 
New York und Chikago waren die Überschußreserven stark zu-
sammengeschmolzen. ~ur Wahrung ihrer Liquidität, vor allem 
in Anbetracht der ständig ansteigenden Kundenkredite, schritten 
die Banken zu umfangreichen Verkäufen ·von Staatspapieren 



(Januar bis Anfang Juni 1045 Mill.$). Den Bundesreserve-
banken gelang es im Frühjahr mit verhältnismäßig geringen 
Offen-Markt-Käufen den Niedergang der Treasury-Ronds auf-
zuhalten. Seit Ende August gingen die Staatspapierbestände der 
Mitgliedsbanken erneut zurück. Die Kreditbehörden schritten 
daraufhin zu einer Reihe sich ergänzender Krediterleichterungs-
maßnahmen (Diskontsenkung, Milderung der Rediskontvor-
schriiten, »Goldentsterilisie~« und Ermächtigung zu neuen 
Offen-Markt-Käufen). Schon die Freigabe eines verhältnismäßig 
kleinen Teils des inaktiven Goldfonds und Offen-Markt-Käufe 
der Bundesreservebanken in sehr geringem Umfang genügten, 
um die gewünschte Befestigung der Staatspapiere herbeizuführen. 

Im ganzen spielen jedoch die Vorgänge am Rentenmarkt nur 
eine untergeordnete Rolle in der Konjunkturerörterung, und man 
überschätzt auch nicht die Heilwirkungen, die von einer erneuten 
Politik der Krediterleichterung ausgehen könnten. Anläßlich 
einer Tagung des Federal Reserve Board hat Roosevelt aus-
drücklich festgestellt, daß der Kreditpolitik »keine besondere 
Magie« zugemessen werden dürfe. 

Die Kursentwicklung auf dem Markt der Industriebonds 
wird freilich durch eine Politik des billigen Geldes verhäl tnis-
mäßig weni~ beeinflußt. Die amerikanischen Industrieobligationen 
haben auch in der letzten Zeit wieder, wie in den vergangenen 
Jahren überhaupt, in starker Abhängigkeit von der Aktienkurs-
bewegung gestanden. Die Furcht vor einem Rückgang der Ren-
tabilität der industriellen Unternehmungen begann auch in der 
Bewertung ihrer Obligationen eine Rolle zu spielen; insbesondere 
sind die Kurse der zweitklassigen Wertpapiere zurückgegangen, 
bei denen eine gewisse Risikoprämie einberechnet werden muß 
(Renditenstand zweitklassiger Eisenbahnbonds Anfang Dezember 
6,42 °lo, Durchschnittskursniveau 62,3 gegen 4,18 °lo und 95,8 im 
Januar). 

Die Kurse der englischen Staatsanleihen haben seit Jahres-
mitte wieder eine bemerkenswerte Stabilität erreicht. Da die 
Regierung in Anbetracht der kommenden Rüstungsanleihen gro-
ßen Wert auf Niedrighaltung des Kapitalzinses legt, hat sie in 
jüngster Zeit die außerbudgetären Sonderfonds in stärkerem 
Umfang zum Ankauf von Staatspapieren eingesetzt. Diese Fonds 
(neben der Postsparkasse verschiedene Sozialversicherungsin-
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Höchststand . Tiefst- 1 Letzter Kurs') 
Aktienkurse stand 
führender 

März 1 Aug. 
Letz- Tiefst- gegen 

amerlkanlseher ter stand Höchst- / Höchst· 1 Augnst 
Unternehmungen Kurs') stand stand 

1937 vH 

1928 = 100 
Gesamtindex .•.. 94,30 1 87,211 52,471 48,131 - 49,0I - 44,41- 39,8 

Kurswerte 
U. S. Stoel. „. „ 125,75 
Standard Oil of 

120,88 58,50 48,75 - 61,2 - 53,5 - 51,6 

New Jersey .... 302,00 279,50 179,50 168,00 - 44,4 - 4(),6 - 35,8 
Anaconda Copper 

..: 64,0 - 48,1 Mining „„.„. 138,75 125,75 65,25 50,00 - 53,0 
Baltimore & Ohio 39,88 28,63 11,88 10,38 - u,ol - 70,Z - 58,5 
Union Pacitlc 
Railroad .• „ ... 147,00 125,25 83,50 80,00 - 45,61 - 43,2 - 33,3 

1 ) 16. Dezember. 

stitute) verfügen insgesamt über einen Bestand an Staatsanleihen 
von 769 Mill. !'.. Da ihre jährliche Akkumulationsrate auf 
75-80 Mill. !'. gescl1ätzt wird, werden sie der Rüstungsfinanzie-
rungspolitik der Regierung (durchschnittliche Anleihequote jähr-
lich etwa 80 Mill. i'.) auch auf längere Sicht einen starken Rü11khalt 
gewähren. Gleichzeitig wandern aber auch die privaten Wertpapier· 
käufer zunehmend vom Aktil'nmarkt ab und wenden sich zum 
Teil wiedtlr festverzinslichen Werten zu. Infolge des Zusammen-
wirkens dieser beiden Vorgänge zogen die Kurse der repräsenta-
tiven Staatsanleihen merklich an. In jüngster Zeit ist allerdings 
ein leichter Rückschlag am Staatsrentenmarkt eingetreten. 

In einer Reihe von kleineren Ländern, besonders in der 
Schweiz und den nordischen Ländern hat sieb der Kapital-
zins noch beträchtlich gesenkt. Im ganzen gesehen ist also von 
den Vorgängen an den Rentenmärkten, insbesondere der Zins-
versteüung, die im l. Halbjahr auf den Hauptmärkten eintrat, 
keine nachhaltige Wirkung ausgegangen. Dies beweist auch die 
Entwicklung der privaten Emissionen, die in England wie in den 
Vereinigten Staaten bis zur Jahresmitte keinen alarmierenden 
Niedergang zei~ten (lediglich innerhalb der Emissionen hat sich 
das Schwergewrnht noch mehr zu den Aktien hin verschoben). 

Aktienkurse und Zinssätze in wichtigen Ländern 
Privatdiskont ' . Aktienkurse 

140r--~-~---'-t."-''92.""'8~·11'-"'()(J-'-~-~-1t-~ 
Rendite von Staatsanleihen 
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Die Einbruchspunkte und Unruheherde liegen an anderen 
Stellen des internationalen Kreditsystems. Im Vordergrund steht 
der Zusammenbruch des Kursgebäudes der New Yorli:er Aktien-
börse. Der Umfang der Kursverluste, die im wesentlichen im 
letzten ViertPljahr entst.anden. geht aus folgenden Zahlen hPrvor. 
Seit dem Hörhstst.and im März hat sich das durchschnittliche 
Kursniveau der führenden amerikanischen Aktienwerte bis Mitte 
Dezember um 44 vH gesenkt und ist damit etwa wieder auf 
den St.and von September 1935 zurückgefallPn; der Kurswert 
sämtlicher Aktien hat sich seit März um etwa 24 Mrd.$ ver-
mindert. Gerade bei den führenden Papieren, die in erster 
Linie als Anlagewerte anrnsehen sind„ gehen die Kurs~bschläge 
noch darüber hinaus, so verloren die U. S. Steel-Akt1en etwa 
54 vH ihres Höchstwartes, die Baltimore & Ohio-Eisenbahnen 
rd. 70vH. 

Die Gründe für diese Baissebewegung, deren Bedeutung 
weniger in der Heftigkeit der Kurse~brüche an Panikt.agen 
(wie dem »schwarzen.« 18: Oktob.er) als m de_r Dauer des Kurs-
rückganges zu sehen ist, liegen rocht ohne weiteres zutage. Zum 
mindesten keine entscheidende Bedeutung für die Aktienkurs-
rückgänge - so nahe ~ine solch~ D~utung lie~ - ~aben Liqui-
dationen des umfangreichen auslandischen Aktienbesitzes gehabt. 
In den acht Wochen vom 4. Angust bis zum 29. September 
hat das Ausland mehr amerikanische Aktien gekauft als ver· 
kauft nur in zwei von den genannten Wochen überwogen 
die V~rkäufe. Für die neuere Zeit liegen noch keine entsprechen-
den Zahlen vor. Noch weniger ist die Ursache des KurseÜ!-· 
bruches lediglich auf börsentechnische~ Ge~iet zu suchen, wie 
in amerikanischen Börsen- und BankierkreISen oft behauptet 
wurde. Auf den Druck dieser Kreise hin sind die Einschuß-
bestimmungen für Effektenkäufe, die angeblich in erster Unie 
der Ausdehnung des Börsengeschäftes entgegengestanden hätten, 
erheblich gemildert worden .. Aus. der Tatsache, daß diese Ma~
nahme völlig wirkungslos bheb, ist s~hon ~u erse~en, daß die 
wirklichen Ursachen des Kursverfalls tiefer hegen mussen. 
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Von ungleich größerer Bedeutung waren Vorgänge im Bereich der 
Produktion, der Sturz der meisten Rohstoff- und Agrar· 
preise und der Rückgang der Beschäftigung in einzelnen 
Schlüsselindustrien. Während die Effektenkäufer sich in der voran· 
gegangenen Konjunkturperiode (1926-1929) hauptsächlich von 
den Markterscheinungen der Börse selbst leiten ließen, werden 
sie nunmehr entscheidend von den Vorgängen in der Giiterwelt 
und den wirtschaftspolitischen Maßnahmen bestimmt, die sich 
umnittelbar auf die Rentabilität der Aktien auswirken. Dieses 
Konjunkturbewußtsein des Börsenpublikums artete geradeiu in 
einen Konjunkturfatalismus aus; darin kommt zum Ausdruck, 
wie sehr das Vertrauen zu den schöpferischen Kräften der st.aat-
lichen Initiative fehlt. 

Die Frage, in welchem Maße di~ Rückschläg~ an. den ~ aren· 
märkten<die Effektenbewegung bestimmt haben, ist mcht leicht zu 
beantworten. Zweiiellos bestanden im einzelnen fortgesetzt Wechsel-
wirkungen zwischen beiden Märkten, wobei es schwer zu ent-
scheiden ist, welche Bewegungsvorgänge als primär anz~seh~n 
sind, Warenpreissturz oder Effektenbaisse. Besonders h?ch ist ?ie 
Gleichbewegung bei den Aktienkursen der Rohstofündustnen 
und den entsprechenden Rohstoffpreisen. So zeigen Kupferpreise 
und Aktienkurse der Kupfer- und Messing~dust.rie eine. völl% 
parallele Entwicklung. Nicht ganz so deutlich s1chtb~r ist di~ 
Abhängi<>keit der Gummiwerte von den Kautschukpreisen. Bei 
Erdöl d~gegen ging die Effektenbörse den~ Warenmar~ in ~er 
pessimisti~chen ~eurteilung der Z~k~ft w~1t voraus. Die Ak~ien 
der Erdölmdustrie begannen bereits 1m Marz und - nach emer 
vorübergehenden Erholung im Sommer - verstärkt im August 
zu fallen; diese Bewegung lehnt sich ziemlkh eng an die allgemeil!e 
Börsenentwicklung in New York an. Demgegenüber ~ind die 
Preise von Rohöl und Benzin noch bis zum September gestiegen. 

In der zweiten Novemberhälfte ist die Abwärtsbewegung ~er 
amerikanischen Aktienkurse (wie auch der Kurse der lndustn~
obligationen) zum Stillstand gekommen; seither schwanken die 
Effektenkurse nur noch in ziemlich engen Grenzen. 

An einer anderen Erkrankungsstelle im internationalen Kredit-
gefüge, am französischen Kreditmarkt: ist - wenigstens vor-
läufig - eine Wendung zum Besseren eingetreten. Der Druck 
auf die -Franc-Währung, der auch .nach dem Abgang vom ~!de 
zunächst noch angehalten hatte,. ist mehr und mehr gewiche!l· 
Mit der Konsolidierung der innerpolitischen Verhältnisse ist em 

- wenngleich bescheidener - Teil des Fluchtkapit.als zurück-
gekehrt. Diese Umkehr des Kapitalstroms wurde namentlich 
durch die Verschlechterung der Wirtschafts- und Börsenlage in den 
Vereinigten St.aaten von Amerika begünstigt, wohin ein oeträcht-
licher Teil der abgeströmten Geldka.pit.alien geflossen war. 

Da der Erlös der in Holland und in der Schweiz aufgenom· 
menen Eisenbahnanleihen für die Abdeckung des im Dezember 
fälligen 40 Mill.;l;-Kredits (= rd. 6 Mrd. fr) nicht ausreichte, gab 
das Schatzamt mittelfristige Bons in Höhe von 2 Mrd. fr aus. 
Dieser Ursprungsbetrag wurde bei den Anleihezeichnungen stark 
überschritten; allerdings mußte eine hohe Realverzinsung bewilligt 
werden (bei Berücksichtigung des ersten Rückzahlungstermins 
6%). Diese Anleihebegehung machte eine sorgfältige Kurspflege 
bei den älteren Staatsrenten notwendig; der Rentenstützungs-
fonds brauchte aber nur selten und mit geringen Mitteln 
einzugreifen, um gelegentliche Baisseangriffe auf die Staats-
anleihen abzuwehren. Trotz dieser leichten Vertrauensbesserung 
bleibt das Zentralproblem, die Ausbalancierung des Staats· 
hausha.lts, nach wie vor offen. Die fortdauernden Fehlbeträge 
werden den Staat auch zukünftig auf den Anleiheweg ver-
weisen; denn eine volle Beanspruchung - umsomehr eine Er-
höhung - des dem Schatzamt offenstehenden Notenbankkredits 
würde sehr ungünstige psychologische Wirkungen hervorrufen, 
die nicht zuletzt die St.abilität der Währung erneut gefährden 
könnten. Die privaten Emissionen haben sich leicht erhöht, 
bleiben aber hinter den Steigerungen bei den anderen westeuro-
päischen Neuabwertungsländern beträchtlich zurück. 

Der zwischenstaatliche Kapitalverkehr ist in engen 
Grenzen geblieben, abgesehen von den ruhelosen Kapit.alwande-
rungen, die die Währungsangst immer wieder aufs neue verur-
sachte. Fast unausgesetzt haben sich neue Zentren der Unsicher-
heit herausgebildet, denen wiederum Gebiete mit einer <gewissen 
Anziehungskraft auf das Fluchtkapital gegenüberstanden. Auf 
diese Weise hat sich der neue Tatbestand eines „Sicherheits-
gefälles« ergeben, der praktisch an die Stelle des Zinsgefälles ge-
treten ist. Um nur die neuesten Vorgänge zu erwähnen, der Fh:cht 
aus dem Franc ist die Flucht aus dem Dollar gefolgt. Gerade die 
vor kurzem festzustellende Tatsache, daß die eben noch gefährdete 
Franc-Währung aus der Dollar-Panik Nutzen ziehen konnte, 
zeigt, daß als Beweggrund zu diesen Fluktuationen nur relative 
Sicherheitsunterschiede ausschlaggebend sind. 

In welcher Größenordnung sich diese Kapitalverschiebungen 
der letzten Zeit bewegt haben, dafür gibt es nur sehr. wenig zu· 
reichende Anhaltspunkte, so etwa. in der sichtbaren Goldbewegung, 
die sich über die großen Märkte vollzog. Dabei läßt sich fest-
stellen, daß die Umsätze auf dem Londoner und New Yorker 
Goldmarkt bis zum Oktober di.ises Jahres schon die Umsatzhöhe 
des gesamten Vorjahres erreicht hatten (7,3 Mrd . .7l.JC). 

Die Asylländer haben, da das Fluchtkapital sie erheblich be-
lastet und die Kreditmärkte stört, in zunehmendem Maße Abwehr-
vorkehrungen gegen den unliebsamen Zustrom von »hot money« 
getroffen. Die Abwehrmaßnahmen der Vereinigten Staaten von 
Amerika blieben im Stadium der Vorbereitung; die neuerlich zu 
beobachtende Abwanderung des Auslandskapit.als haben sie 
vorerst dieser Sorge enthoben. Die Schweiz, die zu einem der 
größten Reservoire für unbeschäftigte Kapitalien geworden ist, 
hat, um ihr Valutarisiko zu vermindern und die Liquidität ihrer 
Kreditinstitute zu sichern, als erstes Land einschneidende Kampf-
maßnahmen gegen das Fluchtkapital durchgeführt, die u. a. in 
der Belastung der kurzfristigen Bankguthaben mit einem (nega-
tiven) Zins bestehen. Allerdings bleibt dem Fluchtkapital zunächst 
der Ausweg in die Wertpapieranlage offen. Diese Ausweich-
möglichkeiten zu verhindern, dürften Maßnahmen geeignet sein, 
wie sie in Schweden geplant sind, nämlich die Einführung eines 
Registrierzwangs und einer Kuponsteuer für Ausländer. 

Gegenüber diesen ungesunden Kapitalfluktuationen ist der 
norma.Je internationale Kapitalverkehr, d. h. die Anleihegewährung 
vom Kapitalüberschußland an Körperschaften oder Unterneh-
mungen eines Kapitalbedarfslandes, im ganzen gering geblieben. 
Allerdings hat sich die Front der Darlehensgeber etwas ver-
breitert. Neben Schweden. das seine Stellung als Kapitalausfuhr-
land (besonders nach den nordischen Nachbarländern) behauptete, 

· hat die Schweiz ihre Kapitalausfuhrtätigkeit wieder aufgenommen. 
Bemerkenswert ist, daß England seit Jahren erstmals wieder 
seinen Kapit.almarkt dem Ausland öffnete; so hat der belgische 
Staat jüngst eine 5 Mill.;J;-Anleihe in London aufgelegt. 



Ware 

Weizen 

Mals 

Zucker 

Kaftee 

Preise 

Preisentwicklung unein-
heitlich und stark 
schwankend; Befesti-
gung um die Jahres-
mitte unter dem Ein-
fluß drohender canadi-
scher Mißernte. Später 
schwächer auf Grund 
guter Ernteaussichten 
in den Vereinigten Staa-
ten von Amerika, im 
September und Oktober 
gehen Preise unter 
Schwankungen weiter 
zurück, da auch süd-
liche Erdhälfte bessere 
Ernten erwartet. Euro-
päischer Einfuhrpreis 
Mitte Dezember etwa 
12 v H unter Vorjahr. 

Amerikanischer Mais-
preis bei ausgezeichne-
ter Maisernte seit Au· 
gust stark gefallen, Ende 
November 48 vH unter 
Vorjahr. Weltmarkt· 
preise von der Sonder-
entwicklung der ameri· 
kanischen Versorgungs· 
lage unbeeinflußt, Ende 
November noch be-
trächtlich über Vorjahr. 

Zuckerpreis in London (No-
tierung des freien Marktes) 
bis Oktober kaum verändert; 
bia Dezember unter Schwan· 
kungen gesunken, aber noch 
etwas über Vorjahr. Cuba· 
zucker (unverzollt) New York 
von August bis 0 ktober ge· 
sunken, seit November wieder 
leicht gestiegen, Mitte De· 
zember 15 vH unter Durch· 
schnitt 1936. Preis für Java· 
zucker in Soerabaja im Sep-
tember fast 30 vH über Ok· 
tober 1936; in den letzten 
Monaten keine Veränderung. 

Preise- von Mai bis Ok-
tober langsam zurück-
gegangen, aber über 
Vorja~.rsstand gehalten. 
Nach Anderung der bra-
silianischen Kaffeepoli-
tik Preise aller Sorten 
im November stark ge-
sunken: BTasilkaffee 
(Rio 7 und Santos 4 in 
New York) um rd. 25 
v H, columbianischer 
Kaffee (Meddelin in 
New York) um rd. 14 
v H: Preisrückgang für 
mittelamerikanischen 
Kaffee geringer. 
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Rohstoffmärkte Ende 1937 

Erzeugung 

Weltweizenernte 1937 ohne 
Rußland nach vorläufiger 
Schätzung (November) 103,5 
Mill. t gegen 96 Mill. t im 
Vorjahr und 101,3 Mill. t im 
Durchschnitt 1931/35. Nord-
amerikanische Ernte trotz 
canadischer Mißernte 25 vH 
über Vorjahr. Argentinien 
23 vH unter Vorjahr, Aus· 
tralien über Vorjahr. Ru· 
mänische Ernte noch über 
Vorjahr, übrige Donauländer 
niedriger. Zuschußländer ins· 
gesamt über Vorjahr, aber 
unter Durchschnitt, Über-
schußländer erheblich über 
Vorjahr und auohüber Durch· 
schnitt. Sowjetrussische 
Ernte beträchtlich über 
schlechter Vorjahrsernte. 

Amerikanische Maisernte 
73 v H über Vorjahr und 
14 vH über Fünfjahres-
durchschnitt. Maisernte 
Jugoslawiens und Un-
g:irns noch etwas über 
großer Vorjahrsernte, 
rumänische Ernte be-
trächtlich niedri~er. Er-
tragsaussichten m Süd-
afrika ·durch Trocken-
heit stark gemin~ert. 

Welterzeugung 1936/37 
mit 28,9 Mill. t 7 vH 
über Vorjahr. Welter-
zeugung 1937/38 nach 
erster Schätzung mit 
29,7 Mill. t auf Höchst-
stand, Rohrzuckerer-
zeugung gegen Vorjahr 
etwas vermindert. Eu-
ropäische Zuckererzeu-
gung 1937/38 (ohne 
Sowjetrußland) auf 7,1 
Mill. t gegen 6,8 Mill. t 
1936/37 geschätzt. 

Brasilianische Ernte 
1937 /38 auf 25,5 Mill. 
Sack (Ernte 1936137 rd. 
24 Mill. Sack) geschätzt; 
doch muß mit Vermin-
derung um 10 vH in-
folge Regenschäden ge-
rechnet werden. Mittel-
amerikanische und 
venezolanische Ernte im 
laufenden Erntejahr 
normal und unter den 
hohen Ergebnissen 1936/ 
37. Aussichten für co-
lumbianische Ernte gut. 
Erzeugung Niederlän-
disch· Indiens gegen Vor-
jahr erhöht. 

Vorräte 

Weltvorräte zu Beginn 
des neuen Erntejahres 
(August 1937) außerße· 
wöhnlich niedrig, An· 
wachsen der Bestände 
um etw~ 3,6 Mill. t auf 
6,5 Mill. t bis zum Ende 
des Erntejahres erwar-
tet. 

Argentinischer Aus:fuhr-
überschuß Anfan~ No-
vember beträchtlich 
unter Vorjahr. Vorräte 
in den Vereinigten Staa-
ten von Amerika im Ok-
tober 30 vH über Vor-
jahr. Bestände in eng-
lischen Häfen 10 v H 
unter Vorjahr. 

Weltvorräte weiter ver· 
mindert, in den wich-
tigsten Ländern Ende 
Oktober um 2,5 vH un-
ter Vorjahr und unter 
Stand von 1928. Durch 
Weltzuckerabkommen 
auch Vorsorge gegl!n er-
neute Bildung von Über-
vorräten getroffen. -

Vorräte in Brasilien bei 
stark beschleunigter 
Vernichtung (Januar/ 
September 13,0 Mill. 
Sack gegen 2,9 Mill. 
Sack im Vorjahr) etwa 
auf Vorjahrsstand ge-
halten; Bestände in Eu-
ropa vermindert, in den 
Vereinigten Staaten von 
Amerika gegen Vorjahr 
kaum verändert. 

Absatz, Verbrauch 

Weizenernte der Vereinigten 
Staaten von Amerika erst· 
malig seit 5 Jahren höher 
als Verbrauch. Ausfuhr· 
liberschuß abhängig von den 
Kongreßbeschlüssen über 
die künftige Agrarpolitik. 
Canadischer Aus!uhrüber-
schuß nur etwa halb so hoch 
wie Vorjahrsausfuhr. Austra· 
liseher Aus!uhrübersohuß 
voraussichtlich liber Vor-
jahrshöhe. Europäischer Zu· 
schußbedar! gegen Vorjahr 
kaum verändert, aullereuro· 
päiseher Einfuhrbedarf er· 
heblich niedriger veran· 
schlagt. 

Versorgungslage infolge 
guter Ernteergebnisse, 
vor allem in den Verei-
nigten Staaten von 
Amerika, günstig. Mais-
absatz November/Au-
gust 1936/37 hauptsäch-
lich infolge hohen Ein-
fuhrbedarfs der Verei-
nigten Staaten 50 v H 
über Vorjahr. Trotz 
Fortfalls dieses Einfuhr· 
bedarfs bleibt Absatz-
lage vorläufig günstig. 

Zunahme des Weltver-
brauchs hält an. Euro-
päischer Verbrauch im 
September 1937 etwa 
5vH über Vorjahr.-

Weltverbrauch (Ablieferungen) 
1936/37 (1. Juli bis 30. Juni) 
mit 25,0 Mill. Sack 3 vH ge· 
ringer als 1935/36. W•ltver-
brauch (Ablieferungen) Ja· 
nuar/September 1937 mit 
18,1 Mill. Saok wenig unter 
Vorjahr; Ant.il des brasili-
anischen Kaffees um 13 v H 
gegen Vorjahr gesunken, der 
übrigen Sorten um 14 vH ge· 
stiegen. Kaf!eeverbraucb Eu-
ropas bei um 8 v H verringer· 
tem Anteil von Brasilkaf!ee 
kaum erhöht; Verbrauch in 
den Vereinigten Staaten von 
Amerika bei um 16 v H ver-
ringertem Anteil von Brasil-
ka!fee um 4 vH gegen Vor-
jahr gesunken. 

j Stützungen und ibnllebet1 

Zuschußländer halten IUl 
Schutz und Förderung 
der heimischen Erzeu. 
gang unverändert fest, 
Lage der Überschuß· 
länder naeh dem Abball 
der großen Vorräte ge· 
bessert. Argentinien er-
ließ vorübergehend SO· 
gar Weizenausfuhrver-
bot. In den Vereinigten 
Staaten von Amerika 
bleibt die Gefahr dei 
Überproduktion beste. 
hen. Kurs der kiinftiite11 
Getreidepolitik nocii 
nicht endgültig fest. 
gelegt. 

In den Vere~aten Staa. 
ten von Amerika werdeIJ 
85 Mill. $ für die Belei-
hung von Maisbestän-
den der Farmer zur Ver-
fiigung gestellt. Der Be-
!Pihungssatz betragt 44 
bis 50 cts je bushel. Süd· 
afrikanische Union er. 
läßt Ausfuhrverbot füi 
Mais ab Mitte Dezem-
ber. 

Weltzuckerabkommen 
vom Mai 1937 von den 
meisten Staaten rati-
fiziert und am 1. Sep· 
tember in Kraft ge-
treten. 

Grundsätzliche Änderung de1 
brasilianischen Kalfeepolitik 
naohdem ein panamerikani 
sohes Markt- und Preisstabi 
lisierungsa bkommen nicht 1u· 
stande gekommen ist. Vel' 
suob, den an andere Kaff~ 
länder verlorenen Absati 
durch »Preisangriff• untei 
Ausnutzung der niedrige! 
Herstellungskosten des Bra 
silkaf!ees zurückzugewinnen 
V alorisationspo!itik autge· 
geben; Ausfuhr auch der ge 
ringwertigen Sorten lreige· 
geben, Ausfuhrabgabe von 41 
auf 12 Milreis je Saok gesenkt 
Im Mai besohlossenes Kaffee· 
konvenium wird weiter dnreh 
geführt; nur SO vH der Ernt. 
werden zur Ausfuhr freig& 
geben. 

3* 
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Noch: Rohstoffmärkte Ende 1937 

Ware Preise Erzeugung Vorräte Absatz, Verbrauch j Sttltzungen und ihnllehes 

Tee 

Butter 

Preise bis September 
weiter gestiegen, Ende 
September im Durch-
schnitt um 26 vH über 
Vorjahr; danach zurück-
gegangen, Mitte Dezem-
ber im Durchschnitt nur 
noch6vH überVoriahr. 
Preis Mitte Dezember 
für Indian Pekoe in Lon-
don 10vH über Vorjahr, 
für Java- und Sumatra-
Tee in Amsterdam etwa 
auf Vorjahrsstand. 

Prelssteigeruni seit Mai ver-
stärkt und b1S Mitte Novem· 
ber nicht unterbrochen. Seit 
zweiter NovemberhäUte sin-
ken Preise betrachtlich, blei· 
ben aber über Vorjahr. 
Überseeische Butter Mitte 
Dezember um 26 vH, hollän-
dische um 22 v H unter 
Hoehststand von Ende Ok· 
tober. Preise für dänische 
Butter erreioben im Dezember 
wieder Höchststand. 

1 
Erzeugung in den Re- Weltvorräte bis Juli wei- Weltverbraucb über Vorjahrs-

striktionsländern (Nie- ter gesunken, dann ge- ~~:·~0;:.r:r~~:hA~i~!~fä~: 
derländisch-lndien, Bri- wachsen, aber noch ge- länder auf Kosten der teure· 
tisch-Indien und Cey-1 ring und unter Vorjahr, ren __ der. Restriktionsläuder 
Ion) etwas zurückgegan- , Ende Oktober um 29 hetrachthch erhöht. '.fe~aus-

„ • fuhr aus den Restrikt10ns-
gen, in den Außenseiter- vH. Vorrate m England !ändern zurückgegangen, 
ländam (China, Japan, Ende Oktober 25 vH aus Ceylon und Nieder· 
Formosa) weiter gestie- untAr VPrJ0 'lhr 1 landisch-Indien Januar/Sep· 

v • tember um etwa 10 vH gegen 
gen. 

1
, Vorjahr, aus Britisch-Indien 

1 kaum verii.ndert; Erhöhung 
1 der Ausfuhrquote heschlos· 

sen. Ausfuhr aus China und 
Japan erheblich gestiegen. 
Teezufuhr nach England 
etwas gesunken (Januar/No-
vember rd. 7 vH unter Vor-
jahr); Verbrauch von chine• 
sischem und japanischem 
Tee in den Vereinigten Staa· 
ten von Amerika stark er· 
höht, von indischem Tee 
zurückgegangen. 

Diesjährige Erzeugung in 
Holland und Dänemark 
wenig verändert. Au-
stralien, Argentinien 
und Canada bleiben bis-
herunter Vorjahrsergeb- 1 
nis. Erzeugung in Neu- l 
seeland weiter gestiegen, i 
in den Vereinigten Staa- i 
ten von Amerika etwas ! 
erhöht. l 

Außer in den Vereinigten 
Staaten von Amerika 
Kühlhaus bestände über-
all unter Vorjahr. 

Absatzlage weiter gün-
stig. Ausfuhr der wich-
fürsten Überschußlän· 
der, mit Ausnahme von 
Australien, Argentinien, 
den Niederlanden und 
Polen, gestiegen. Ein-
fuhr Deutschlands über 
Vorjahr, Einfuhr Eng-
lands darunter. 

Teerestriktionsabkom-
men, das am 31. März 
1938 abläuft, um 5 Jah-
re verlängert. Ausfuhr-
quote für das aml.April 
1938 beginnende Jahr 
auf 921/ 1 vH (seit Mai 
1937 871/:rvH) der Stan-
dardquote erhöht. 

Neuseeländische Regie 
rung bewilligt als Aus 
gleich für erhöP,tll Ko 
sten (Lohnsteigerungen 
eine Heraufsetzung des 
bis Ende Juli 1938 gül 
tigen Erzeugerfestprei 
ses um 6 vH; Interes 
senten hatten 25 vH 
verlangt. 

_____ , ____________ , ___________ /, ___ -------~--- --~----"------------------

Preise~ Lon~on nach hOhem 1 Dänische Erze~...Ungsbe- Vorräte kaum vorhan- Gesamteinfuhrmenge I 
Stand 111! M~1 vorübergehend schränkung erwP.ist sich den Englands Januar/Okto-
etwas niedriger. In erster • 1 
Augusthälfte und Ende Sep- wegen guter Absatzlage I ber um 6 vH über Vor-
tember ungefiihr gleicher zur Zeit als zu weit- jahr. Einfuhr aus Ca-
Höehststand erreicht. Im gehend Dänioche In- : nada um 33 vH erhöht, 
Oktober und November Rüok· • ' 
gani; auf Stand von Ende landsversorgung des- ' aus Dänemark behaup-
Jum/Anfang Juli. Im Dezem- halb knapp. 1 tet (anteilmäßig aber 
ber steigen Preise wieder t unk ) 
etwas an. Preis für dänischen J • e was ges en • a US 
Bacon Mitte Dezember etwa , den Niederlanden, den 
9 vH unter Höchststand von 

1 
Vereinigten Staaten von 

Ende September. Alle Preise Amerika und Litauen 
Mitte Dezember etwa um ·, 
5 vH über Vorjahr. Preis· zurückgegangen. 
unterschied zwischen den i 

Bacon 

verschiedenen Herkünften 1 

Englische Einfuhrquote 
im Spätsommer und 
Frühherbst mehrmals 
geändert, im ganzen 
aber erhöht. Bacon 
erzeugung in England 
soll weiter gefördert 
werden. 

_____ 
1 
__ v_er __ rin_ge_r_t. _______ ------------!----------- ___________ ) _____________ _ 

~autsehuk PrPisfall, der Anfang April 
einsetzte, hält bei nur ge· 
rln~en Unterbrechungen an. 
Preis am 25. November 
(kurz vor Bekanntgabe der 
neuen Ausfuhrrestriktions· 
quote) 6'/8 d je Jb. Anfang 
Dezember nur geringlllgige 
Preisbefestigung. Gegenwär· 
tlger Preis rd. 46 vH unter 
Höchststand von Anfang 
April und rd 20vH unter Vor· 
jahr. Ohne beträchtliche Be· 
lebung des Kautschukver-
brauchs in den Vereinigten 
Staaten von Amerika ist mit 
größeren Preissteigerungen 
nicht zu rechnen. 

Monatliche Weltproduk-
tion gegenwärtig 
103 021 t, wovon 
97 388 t auf Restrik-
tionsländer und Siam 
und 5 633 t auf andere 
Erzeugungsgebiete ent-
fallen. Die ab l. Ja-
nuar 1938 ~ültige Aus-
fuhrrestriktionsquote 1 

vermindert Gesamter- ' 
zeugung auf rd. 82 000 t 
monatlich (Schätzung 
einsCJhl. der der Re-
striktion nicht unter-
worfenen Gebiete). 

1 

Weltvorräte stiegen von Durehschnittlichermonatlicher 1 
rd. 400 ooo t Mitte 1937 !'~~';e~~~a~~~t~c;ir~ii1!fi 
auf etwa 450 000 t Ende driger e.Is im 1.Hj.1937 1 
Oktober. Weiterer An- [97 896 t), jedoch noch etwas 1 

t . d V · t f höher e.Is im S. Vj. 1936. Im 1 
S ieg er orra e au Oktober geht Verbrauch wei· 1 
nicht ganz 500 000 t ter stark zurück auf 81658 t 
(ungefähr die HäUte des (5,5 vH unter durchschnitt· 1 
""hrli h W lt lichem Monatsverbrauch 1 3a c en e ver- 1936). Verbrauchsr!Iokgang 1 
brauchs) wird bis zum entfällt fast ganz auf Ver· 
Jahresende erwartet. duigte Staaten von Amerika; 
Neue Restriktionsquote Oktoberverbrauch 38 707 t 1 

um etwa 11 000 t unter Ok-
für 1. Vj. 1938 häJt tober 1936 und um mehr als 1 

Vorräte voraussichtlich 15 ooo t unter Höcl!stver· 
zwar konstant, führt brauch im März. Verbrauch 1 

in England steijrt weiter, 1 

aber, bei Zugrnndele- Höchstverbrauch im Oktober 

1 ~
ng der gegenwärtiuen 10 851 t, in anderen Ländern 
b t.-1 "l>ht - außer Frankreich - Ver-

1 zur Vorratsa.bnahme. noch über 1936. [ 
! er raue= age, lliCJ 1 brauch leicht rücklauflg, aber 1 

-------~-------~-----------l_--~ -- 1 

Der internationale Kaut 
schuk-Reg11lier1mgs-
Ausschuß setzt Ende 
November die Ausfuhr 
kontiggente für dasl. Vj 
1938 von 90 auf 70 vH 
der vertraglichen Grund 
kontingente herab und 
paßt damit das künftige 
Kautschukangebot dem 
gegenwärtigen, vermin 
derten Kautschukver 
brauch an. · 
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Preise Erzeugung Vorräte Absatz, Verbrauch 

Baumwollpreise sinken '1· Rekordernten in den V~reinig-
1 

Übertrag am l. August 1 Gesamtverbrauch im 
seit April unter dem t.en Staaten von Amerika ui:id 1937 etwas unter Vor- Baumwoll1'ahr 1936/37 • ' • Ägypten. Novemberschät- 1 Emfluß steigendflr Er- zung der amerikanischen jahr. BeständederSpin- (August/Juli) 14 vH 
tragaanssichten in den Ernte 18,7 Mill. Ballen gegen ner zu Beginn der neuen 1 über Vorjahr. Baum-
v · 'gt Sta t 12,4 Mill. Ballen im Vorjahr. S · d h h'"h II b h d V ere~ en a c~ von Erste Schätzung der ägyp- a1son urc weg o er wo ver raue er er-
Amerika beschleurugter tischen Ernte um 22 vH über und insgesamt 20 V H 1 einigten Staaten August 
Preisfall seit Juli Ame- Rekordernte des Vorjahres. über Vorjahr. 1 /Oktober um 6 vH un-
rtlranischer Bau'mwoll- Indische J!!rnte gege11; Vo:iahr :, ter Vori'ahr. Amerika-• kaum verandert. Chlnes1Bche 
preis Ende November Ernte um 17vH unterVor- ' nische Ausfuhr geht zu-
34 vH unter Voriahr jahr.Außeramerikanische Er- i rück, August/November 
und47vH1~1ite~.H~.chst- ~~'h~uu.fnd't~! ai:t ~~i':(';:; infolge höherer europäi-
stand. Preise fur agyp- Durchschnitt 1929/33. Ge- : scher Käufe noch 8 vH 
tische und ostindische samtangebot 1937/38 einschl. 1 über Vorjahr; Ausfuhr 
Baumwolle in ähnlichem Über~ragvoraussichtlich tl~er ,1 nach Japan aber 84 vH 52 Mill. Ballen gegen 45 Mill. 
Ausmaß gesunken. Ten- Ballen im Vorjahr. i unter Vorjahr. 
dcnz weiter schwach. / 1 

j Stützungen und ähnliches 

Baumwollbeleihung in 
den Vereinigten Staaten 
von Amerika. erneuert, 
Beleili~satz auf 6 hie 
9 cents 1e lb gegen 12 
cents ermäßigt. Außer· 
dem Ausgleicbszahl\Jng 
bis zu 3 cents je lb für 
65 vH der Erzeugung. 
Anbauflächenbeschrän-
kung geplant. Erleich-
terung und Erweiterung 
der Baumwollbeleihung 
in Ägypten. 

_____ ,1 ____________ 1 ___________ i ____________ 1 ____________ ------------

! 
Wolle N acJi längerer Steigerung gehen 

die Preise seit September all-
gemein zurück. Preis in Lon-
don für Merinowolle im No-
vember um 24 vH, für Halb-
zuehtwolle um 17 vH, für 
Kreuzzuchtwolle um 16 vH 
unter Vorjahr. Preissenkmtg 
gegenüber Höchststand im 
August bei Merinowolle 31 
vH, bei Halbzuchtwolle 28 
vH, bei Krenzzuchtwolle 37 
vH. Preis filr Reißwolle seit 
September ebenfalls gesun-
ken, aber noch beträchtlich 
über Vorjahr. 

Diesjährige Schurergebnisse in 
Australien und in Neuseeland 
über Vorjahr, in Südafrika 
infolge Dürre etwas geringer. 
In Uruguay mit Erhöhung 
der Wollerzeugung zn .rech-
nen, in Argentinien mit klei-
nem Rückgang (ungünstige 
Witterung). Wollerzeugung 
der fünf wichtigsten t)ber-
schußländer zusaill.lllen um / 
rd.1vHhöheralsimVorjahr.1 

i 
1 

Vorräte in den wichtig-
sten Überqchußlii.ndern 
am Ende der letztjähri-
gen Saison 25 vH unter 
Vorjahr. 

Einfuhr der 10 wichtig-
sten Zuschußländer Ja-
nuar/September um 
8 vH über Vorjahr. Ein-
fuhr nach den Vereinig-

1 
ten Staaten von Ame-

I rika, Japan, Italien, 
Sowjetrußland und Bel-

l gien gestiegen; nach 
[ Deutschland, Grnßbri-
l tannien, Frankreich, 
I Polen und der Tschecho-
i slowakei geringer. 

Deutschland tritt infolge 
eines Sonderabkommens 
als Hauptkäufer in Süd· 
afrika auf. Japan tä.• 
tigte bis zum Beginn 
des Chlnakonflikts 
starke Vorratskäufe. 

i 1 

-----1·-----------1----------1-----------1----------------------
Seide 

Steinkohle 

Preise bis September übar 
Vorjahr; Japanseide 
in Yokohama 10 vH, in 
New York 9 vH; China-
seide in London 25 vH, 
italienische unverän-
dert. Seitdem infolge 
anhaltenden Rückgangs 
unterVorjahrshöhe: Ja-
panseide in Jokohama 
(Oktober) nur wenig 
niedriger, in New York 
(November) um 17 vH. 

Weltmarktpreise seit Mai 
nicht mehr gestiee-en. 
Westfälische Bunker-
kohle Rotterdam seit 
Mai unverändert 9,00hfl, 
November 17 vH über 
Vorjahr. Newcastle-
Kohle (Northumberland 
unscreened) Juni bis 
Oktober unverändert 
21 s 0 d, im November 
auf 20 s 51/ 2 d zurück-
gegangen, November 
28 vH über Vorjahr. 
Durham-Koks steigt 
langsam weiter, Novem-
ber 42 s 0 d = 72 vH 1 über Vorjahr. 

Kokonernten uneinheitlich. In 
Japan Frübjahreernte gegen 
Vorjahr nm 11 vH höher, 
Herbsternte um 10 vH nied-
riger; Italien - 1 vH, Korea 
(beide Ernten zus.) - 2 vH, 
Griechenland + 10 vH, Bul-
garien + 20 v H, Syrien und 
Libanon + 20 vH, Frank-
reich-&vH.: alle Länder zus. 
gegen Vorjahr unverändert. 
Jn China Frübjahreernte wie 
1936, günstige Herbsternte 
erwartet; Qualität der chine-
sischen Kokons weiter ver-
bessert. Rohseidenerzeugung 
in Japan (10 Mon1<te) um 7 · 
vH, in ltal10n (9 Monate) um 
10 vH über Vorjahr. 

Steinkohlenförderung der Ver-
einigten Staaten von Amerika 
steigt bis Oktober, im No-
vember zurückgeii:angen, Ja-
nuar /November 406 Mill. t 
= 3vH überVorjabr.Britische 
F6rderung steigt langsam 
weiter, Januar/November 224 
Mill. t "= 6 vH über Vorjahr. 
Deutsche Förderung steigt 
anhaltend, Januar/November • 
168Mill.t=17v H ilber Vorjahr. 
Polnische Förderung Januar 
/Oktober 29,6 Mill. t = 25vH 
über Vorjahr. Belgische För· 
derung Januar/Oktober 24,6 
Mill. t = 8 vH über Vorjahr. 
Französische Förderung Ja-
nuar/Oktober 36 Mill. t, um 
5 vH hinter Vorjahr zurück· 
geblieben. 

Sichtbare Weltvorräte 
etwas niedriger als im 
Vorjahr, Ende Novem-
ber-5 vH; Vorräte in 
Japan unverändert, in 
den Vereinigten Staaten 
von Amerikti + 13 v H. 

Haldenbe~tände geben 
WPiter zurürk. sind zu-
meist nur noch sorten-
mäßig bedingt. 

Ausfuhrmengen Japans 
bis September um 3 vH 
iiber Vorjahr, Italiens 
bis Oktober um 15 vH 
darunter. Chine~ische 
Awfuhr gesti?gen, seit 
Ausbmch des ostasia-
tischen Konilikts zn-
rückgeeangen. Einfuhr 

j nach den Vereinigten 
i Staaten von Amerika 
1 bis Oktober um 6 vH 

Italienischen Raupenzflchtern 
wird ein Mindesterlr!lg vol 
7 Lire je kg weißer Kokons ga-
rantiert. China ermäßigt Ans· 
fuhrzoU anf Seidenkokons. In 
Japan Vereinigung zur Stabi· 
Jisierung des Robseidenpreisea 
gegründet. Frachtkosten flll 
V erschlffung japanischer 
Rohseide nach den Vereinig-
ten Staaten von Amerika 
werden durch Vereinbarung 
der beteiligten Schlffai\rts-
gesellschalten ab Januar 1938 
stark erhöht. 

1 höher. 

---------·!---------~ 

Inlandsverbrauch der Indu-
strieländer anhaltend sehr 
hoch. Absatz au! den inter-
nationalen Markten im 3. Vj. 
weiter belebt. Deutsche Koh-
lenausfuhr beträchtlieh über 
Vorjahr und 1929, behauptet 
ihre in diesem Jahre erheblich 
verbesserte Wettbewerbs-
steilung. Englische, polni-
s-0he und amerikanische Koh-
lenausfuhr über Vorjahr, aber 
noch weit unter 1929. Fran-
zösische und belgische Koh-
leneinfuhr betrachtlich iiber 
Vorjahr. 

Englisch-polnisches AlJ., 
kommen vom 6. Dß. 
zember 1934 über diE 
europäischen Kohlen· 
märkte bis 31. Dezem-
ber 1939 verlängert, 
Polens Ausfuhrmöglich· 
keiten werden erhöht 
Englische Gesetz{>Svor· 
Jage sieht Verstaatli· 
chung der Kohlenlager· 
stätten durch Ablös~ 
·der sogenannten Royal· 
ties gegen Zahlung vor 
66,45 Mill.! vor; voII 
Unterhaus in zweite1 
Lesung angenommen. 



Ware 

Erdöl 
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Preise 

Rohölpreise in den Vereinigten 
Staaten von Amerika im all-
gemeinen seit Frtihjahr auf 
hohem Stand gehalten (Mitte 
Dezember 17 vH übn Vor-
jahr). Benzinpreiee naeh mä-
ßigen Steigerungen bis zum 
Sommer merklich abge-
sohwäeht (Mitte Dezember 
13 vH unter Vorjahr). Ben-
zinbedarf hat nur saisonüblioh 
abgenommen; Preisrückgang 
erklart sieh vielmehr über-
wiegend aus Angstverkäufen 
kapitalsohwäoherer Raffine-
rien. Rumänische Export-
preise bis zum .August gestie-
gen, dann wieder auf Januar-
stand gesunken; Sonder-
hausse für Heizöl (Mitte De-
zember 122 vH über Vor-
jahr). Tankfrachtsätze nach 
Höchst.stand im .April unter 
Schwankungen bis Mitte No-
vember gesunken, neuerdings 
wieder sprunghaft gestiegen 
(Anfang Dezember 140 vH 
über Vorjahr). Gewinne in 
der nordamerikanischen Öl-
industrie weiter erhöht; Ja-
nuar/September 45 vH über 
Vorjahr. 

Weltmarktpreise seit Augnst 
nicht mehr gestiegen. Preise 
für amerikanisches Roheisen 
seit April unverändert, No-
vember 19 vH tlber Vorjahr, 
Preis für englisches Roheisen 
steigt bis Juli, bis Oktober 
unverändert, November wie-
der etwas gestiegen, 41 vH 
tlber Vorjahr. Belgische Aus-
fuhrpreise bis August gestie-
gen, seitdem unverändert, 
November Preise für Grob-
bleche ?5 vH über Vorjahr, 
für Stabeisen 88 vH über 
Vorjahr. Unveränderte bri-
tische Stahlpreise,abcrböhere 
Roheisenpreise für 1938 an-
gekündigt. Amerikanischer 
Schrottpreis weiter zurück-
gegangen, November 38 vH 
unter Höchststand von März, 
24 vH unter Vorjahr. 

Weltmarktpreise zuletzt 
1934 herabgesetzt. Alu-
miniumpreis in Deutsch-
land ab Juli 1937 noch-
mals um 7 ,5 v H gesenkt. 

Preisrückgang nach leich-
ter Befestigung in den 
Sommermonaten bisAn-
fang Novembe1 fortge-
setzt. Londoner Kassa-
preis (EIPktrolyt) Mitte 
DezembPr mit 44,5 f je 
Igt um 9 vH unter Vor-
jahr und um 43 vH 
unter Höchststand 1937. 
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Erzeugung 

Neuer Rekord in der Welt-
erzeugung,J anuar/September 
13 vH über Vorjahr. Rohöl-
förderung in den Vereinigten 
Staaten bisAugnstandauernd 
gestieiren (16 vH über Vor-
jahr}, seit September fortge-
setzt zurückgegangen; Anfang 
Dezember geringste Förde-
rungsergebnisse seit Mitte 
März. Beträchtliche Steige-
rung der Produktion in Nie-
derlandisch„Indien, Iran, Irak, 
Bahrein-Inseln und Trinidad. 
In Venezuela nach Überwin-
dung des Streiks zu Jahres-
beginn neue Rekordergeb-
nisse (3. Vj. 23 vH tlber Vor-
jahr); seit Juni Sowjetruß-
land in der Erzeugung über-
flügelt. Beträchtlicher Rück-
gang der Förderung in 
Rumänien trotz erhöhter 
Bohrtätigkeit (Januar/No-
vember 18vH unter Vorjahr); 
Behinderung der Industrie 
dureb steuerliche Über-
lastung, hohe Bahnfrachten 
und Minengesetzgebung. In 
Sowjetrußland leichter Pro-
duktionsrückgang; Plan-
ziffern bei weitem nicht er-
reicht. Rohölverarbeitung in 
den Vereinigten Staaten von 
Amerika im August/Oktober 
14 vH über Vorjahr. 

Erzeugung in den Vereinigten 
Staaten von Amerika bis 
.Augnstauf sehr hohem Stand, 
geht seitdem sehr stark zu-
rtlek, Kapazität der Stahl-
werke Ende Dezember nur 
zu 19,2 vH ausgenutzt gegen 
85 v H im Augnst, Rohstahl-
erzeugung Januar/November 
48,8 Mill. t = 13 vH tlber 
Vorjahr. Deutsche Erzeu-
gung hält sich weiter auf sehr 
hohem Stand, Rohstahl Ja-
nuar/November 18,1 Mill. t = 
2 vH über Vorjahr. Eng-
lische Erzeugung nimmt 
weiter zu, Rohstahl Januar/ 
November 12,11\!ill. t=UvH 
über Vorjahr. Frankreich 
(Rohstahl Januar/Oktober 
6,6 Mill. t = 18 vH tlber 
Vorjahr) und Belgien (Roh-
stahl Januar/Oktober S,3 
Mill. t ~ 27 vH über Vorjahr) 
holen bis Juli kräftig auf, 
seitdem auf hohem Stand 
gehalten. 

An~tieg der Welterzeu-
gung weiter verstärkt. 
Zahlreiche neue Hütten 
in Betrieb genommen. 
Ausbau wird fortge-
setzt. 

Welterzengung von Raftlnade-
Kupfer von 186 000 t (Ve..,. 
einigte Staaten von Amerika 
86 000 t) im Mai auf 171000 t 
(7 4 000 t) im August gesun· 
ken. Im September um 
8 000 t (7 000 t) erhöht. Er-
zeugung der Welt außerhalb 
der Vereinigten Staaten von 
Amerika im Oktober und No· 
vember gehalten, in den Ver-
einigten Staaten vonAmerika 
zurückgegangen. W eltpro-
duktion im November mit 
168 000 t (69 000 t) nm 16 (10) 
vH über Vorjahr. Januar/No-
vember Welterzeugung um 40 
vH (Vereinigte Staaten von 
Amerika 36 v H) über Vorjahr. 
Januar/Angust Hilttenpro-
duktion Nord-Rhodesien" um 
es vH, Chiles um 85 vH über 
Vorjahr. 

Vorrite 

Rohölvorräte in den Ver-
einigt.en Staaten von 
Amerika sind von Ende 
Januar bisAnfang Sep-
tember stetig gewach-
sen. seitdem langsam zu-
rücki,egangen; Anfang 
Dezember noch 5 vH 
üb2r Vorjahr. Benzinvor-
räte bleiben saisonwidrig 
hoch (Anfang Dezember 
um 22vH über Vorjahr). 
Sehr hohe Gas- und 
Heizölvorräte zu Be-
ginn des Winters, trotz 
lebhaften Ahsatzes für 
Ra.um beheizungszwecke 
noch im Oktober merk-
lich gestiegen. 

Weitere Abnahme derbe-
reits äußerst knappen 
Weltvorräte. 

Rüc~ang der Vorräte 
seit lfai von stii.nd~em 
Anstie{? abgelöst. Stand 
Ende Oktober mit 
347 000 t (Vereinigt_e 
Staaten von Amerika 
165000t)um 7 (2) vH 
über Vorjahr und um 
35 (82) vH über April-
Tiefpunkt. Im Novem-
ber Vorräte außerhalb 
der Ver. St. v. Amerika 
um 7 000 t zurückgegan-
gen, in den Ver. St. v. 
Amerika um 36 000 t er-
höht. 

1 ,-

Absatz, Verbrauch / Stfitzangen und lhnllohes 

Weltverbrauch von Erdöl 
steigt unvermindert. Ver-
brauch von Benzin in den 
Vereinigten Staaten von 
.Amerika Januar/September 
um 9 vH über Vorjahr, von 
Gas- und Heizöl Januar/ Au-
gust um 12vH. Gesamteinfuhr 
Europas an Mineralölen im 
1. Hj. 10 vH über Vorjahr, 
stärkste Einfuhrstei~erung 
bei Gas· und Heizol (16 vH 
über Vorjahr). Netl\l Höcbst-
ziffem der Welterdölausfnbr. 
.Ausfuhr der Vereinigten Staa-
ten von Amerika an Erdöl-
produktion Januar/August 
beträchtlich über Vorjahr 
(n. a. zusätzlicher Bedarf in-
folge des Konflikts im Fernen 
Osten; MehrQinfuhr Japans 
im 1. Hj. 30 vH). Ausfuhr-
steigerung bei Benzin 29 vH, 
bei Gas- und Heizölen 60 vH. 
Erhöhte Ölausfuhr aus Iran 
und Niederländisch-Indien 
(1. Hj. 22 bzw. 13 vH über 
Vorjahr). Weiterer Rtlok-
gang der sowjetrussischen 
Mineralölausfuhr (Januar 
/September 24 vH unter Vor-
jahr); Ausfuhr nach Spanien 
jedoch stark gestiegen. Ru-
mäniens Ausfuhr geht weiter 
zurück (Januar/September 
17 vH unter Vorjahr). 

Inlandsabsatz geht in den Ver-
einigten Staaten von Amerika 
seit September sehr stark zu-
rück wegen ungewöhnlich 
hoher Voreindeckungen der 
Verbraucher sowie Ausblei-
bens der Bestellungen der 
Eisenbahnen und unzurei-
chender Bautätigkeit. In-
landsabsatz in Deutschland 
und Großbritannien unver-
ilndert sehr flott. Englisobe 
Nachfrage nach kontinen· 
talem Halbzeug weiterhin 
sehr lebhaft. Nachfrage der 
übrigen internationalen 
Märkte gebt im Herbst zu· 
rück, Rückgang dureh ost· 
asiatischen Konflikt ver-
schärft. 

Verbrauch steigt anhal-
tenrl. B!'sonder!l starke 
Verbrauchszunahme in 
Deutschland und Ha-
lien. 

Siohtbarer Weltverbrauch sank 
von 196 000 t (Vereinigte 
Staaten von Amerika 87 000 t, 
Großbritannien 81 000 t) im 
.April auf 144 000 t (Ver-
einigte Staaten von Amerika 
41 000 t, Großbritannien 
22 000 t) im Oktober, lag 
damit um 8 vH (Vereinigte 
Staaten von .Amerika um 
40 vH, Großbritannien um 
12 vH) unter Vorjahr. Ja-
nuar/Oktober Weltverbrauch 
um 2? vH (Vereinigte Staa-
ten von Amerika nm 23 vH, 
Großbritannien um 22 vH) 
über Vorjahr. Im November 
Verbrauch in den Ver. St. v. 
Amerika um 10 000 t gesun-
ken, in der übrlge11 Welt um 1 
6 000 t gestiegen. 

Italien strebt Benzinversor-
gnng anf eigener Rohstoff· 
grundlage (einseht der alba-
nischen Erdölerzengung) an; 
Einfuhrsperre für Erdölpro• 
dukte. In Ungarn .Anf-
sobließungsarbeiten znm Teil 
mit staatlichen Mitteln be-
gonnen; erfolgreiche Bohrun-
gen in Mittelungarn. In Bul-
garien Staatsmittel für Öl-
suche erhöht. Neue Kon-
z•ssion des Royal-Dutch· 
Shell-Konzerns in Mexiko 
und Guatemala; Regierungs-
anteil an der Bruttoförde-
rung. .Anleihe von Konsor-
tium englischer Ölhandelsfir-
men zum Ausbau der Erdöl-
gewinnung des mexikanischen 
Staates zugesichert. Erweite-
rung der Rafßnerieanlagen 
auf den Bahrein-Inseln. 

IRE G set7t wegen der 
gesunkenen Nachfrage 
die Ausfuhrquote imOk-
tober um 14 vH her-
ab, um Preise m stüt-
zen. Fühlungnahme 
zwischen IREG und 
amerikanischer Stahl-
industrie zum Zweck 
von Preisvereinbarun-
gen, um dem lebhfilten 
amerikanischen Wett-
bewerb zu begegnen. 
Internationales Sclirott-
einkaufskartell bis Ende 
1938 verlängert. 

Ausweitnng der Erzengnng vor 
allem in den Vereinigten 
Staaten von .Amerika seit 
Ende August IJ8bremst. Ende 
September Besobluß der Kar-
tellmitglieder, mit Wirkung 
vom 1. Dezember 1937 die 
Erzeugung auf 105 v H der 
Grundmengen bera.bzusetze11. 
(Bisheriger Erzeugungsstand 
auf 130bis140 v H der Grund-
anteile geschätzt.) Aueh die 
Kupferproduktion der Inter-
national Nickel Co. of Cana.da 
soll vermindert werden. · 



Ware 

Blei 

Preise 

J,ondoner Ka9Saprois er-
reichte Mitte Mär:i; 36 :E 
je lgt, bidt bich nach 
April-Rückschlag in den 
Sommermonaten zwi-
schen 21 !'. und 24 :E, fiel 
stärker seit September. 
Stand Mitte De1ember 
mit 16 !'. um 35 vH un-
ter Vorjahr. 
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Noch: Rostoffmärkt.e Ende 1937 

Erzeugung 

Welterzeuirung hielt sich seit 
April auf hohem Stand. 
Januar/September um 15 vH 
(Vereinigte Staaten von 
Amerika um 17 vH, Europa 
insgesamt um 17 vH, Austra-
lien um 19 vH, Mexiko um 
6 vH, Canada um 11 vH) 
liber Vorjahr; im Oktober 
nach kräftigem Anstieg 29 v H 
über Vorjahr. Preisfall führt 
zur Stillegung einiger erst 
vor kurzem wieder in Betrieb 

i genommener Minen. 

Vorrate 

Hüttenbleivorräte in Groß-
britannien bis Juni auf 6300 t 
verringert (Monatsverbrauch 
etwa 30000 t). Nach Zunahme 
im Juli seit August wieder 
vermindert. Stand Ende No-
vember mit 7 200 t um 11 
vH liber Vorjahr. Raffinade-
vorräte in den Vereinigten 
St.aaten von Amerika bis Sep-
tember weiter gesunken, im 
Oktober nach geringer Erhö-
hung mit 91 300 t (Monats-
verbrauch etwa 40 000 t) um 
82 vH unter Vorjahr. 

Absatz, Verbrauch J Stiltzungen und ihnllehE 

1 
Absatzentwicklung außerhalb 'i 

der Vereinigten Staaten von 
Amel'ika bei anhaltend star-1 
ker Nachfrage der Rüstungs-, 
Akkumulatoren· und Kabel-
industrie weiter verhältnis- I 
mäßig gtlnstig, jedoch teil- , 
weise gehemmt durch Nach- i 
lassen der Bautätigkeit. Blei- 1 

einfuhr nach Großbritannien ) 
Januar/Oktober um 2 vH , 
unter Vorjahr. Feinblei- 1 

versand der Hütten in den 
Vereinigten Staaten von i 
Amerika Januar/September. i 
um 33 vH über Vorjahr, im . 
Oktober auf 73 vH des Sßp- i 
temberstandes zurilckgegan- 1 

gen. ' 
~----1-----------i-----------1------------1--~-------~1----------
Zink Nach Spitzenpreis Mitte 

März von 35 :E je lgt 
(I.ondoo, prompt) Rück-
gang bis auf 20 !'. Mitte 
Juni. Dann vorüber-
j!"(lbende Befestigung. 
Seit September erneu-
ter Preisfall im Novem-1 ber zum Stillstand ge-

. kommen. Stand Mitte 

I 

1 

Weltrohzinkerzeugung ging 
nach starkem Anstieg in der 
ersten J &hreshälfte von Juni 
bis September leicht zurllek; 
im Oktober wieder erhöht. 
Januar/Oktober um 15 vH 
(Vereinigte Staa.ten von Ame-
rika 14 vH, Deutschland 
20 vH) liber Vorjahr. Zink· 
erzeugung in den Vereinigten 
Staaten von Amerika im 
November um 6 vH unter 
Vormonat. Niedriger Preis-
stand schaltet seit November 
zahlreiche Erzeuger aus. 

Rohzlnkvorräte in Großbri· 
tannien leicht gestiegen. Ende 
November mit 21000 t (Mo· 
natsverbrauob etwa 20 000 t) 
um 12 vH über Aprilstand 
und um 28 vH über Vorjahr. 
Robzinkvorräte in den Ver-
einigten Staaten von Amerika 
von April bis September 
wenig verändert. Von Sep-
tember bis November ver-
dreifacht. Stand Ende No-
vember mit 39 000 t (Monats-
verbranch 40 000-45 000 t) 
um 217 vH liber April und 
um 28 vH unter Vorjahr. 
Elektrolytzink weiter knapp. 

Nacb hohen Voreindeckungen 
im Frühjahr Absatz in den 
Sommermonaten außerhalb 
der Vereinigten Staaten von 
Amerika nur wenig über 
Vorjahr. Zinkeinfuhr nach 
Großbritannien Januar/Ok-
tober um 7 vH liber Vorjahr. 
Rohzinkversand der Hütten 
in den Vereinigten Staaten 
von Amerika Januar/Sep-
tember um 19 vH über Vor-
jahr, nach starkem Rückgang 
im Oktober um 25 vH, im 
November um 73 vH unter 1 
Vorjahr. 

I
[ Dezember mit 15 !'. um 

18 vH unter Vorjahr. 

Z--lnn----, Londoner Kassapreis für 
1

_P_r_o_d_u_kti-.o-n_s_q_u_ot-e--2-._b_is_ -S-i-ch_t_b_a._r_e_W_e_l_tv_o_r_r_ä.te_e_r--·t-Sw-. h-t-b-ar_e_r_W_e-lt-v-er-b-ra-u:h-er--

1, Standard-Zinn erreichte 4. VJ"· 110 vH der reichten im Juli und Au- reichte durch Bpeknlations-käufe im März 18 900 t, 
1 im März mit etwa 300 !'. Grnndmengen. Nur f;;t mit 25500 t neuen schwankte in den folgenden 
i je lgt Höhepunkt, ging von Malaya und Nieder- hepunkt, gingen bis ~n°J'~~e~00zt;;,h~rt~~~~~s~ 
1 im April um etwa 40 i ländisch-Ini1ien zeit- Ende Oktober auf jahr 1936/37 (vom 1. Novem-

und Mai/Juni um wei- weise erreicht. Rück- 22 200 t zurück. Stand ber bis 30. Oktober) lag der 
tere 10 t: zurück. Nach stand illSj?esamt im Ende November mit Weltverbrauch um 14vH 
Befestigung um 10 bis Oktober 39 000 t, da- 23 700tum1200 tüber über Vorjahr. Er stieg in Sowjetrußland und Deutsch-
15 r im Juli/September von Bolivien 27 000 t. Vorjahr. land um 32 vH, in den Ver-
seit Oktober wieder Gesamterzeugung Ja- einigten Staaten von Amerika 
+- k Pr • f II S'"- d /Okt b 13 H um 21 vH, in Japan um swr er eIS a • wD nuar, o er um V 23 vH, in Großbritannien 

Mitte Dezember mit über Vorjahr; Malakka um 15vH. Er nahm ab in 
190 :E um 19 vH unter um 14 vH, Niederlän- Frankreich um 8 vH, in 
V • hr d" h T di 2 II Italien um S9 vH (seit Juli : Ofja • !SC • n en um 2 V aber erheblich liber Vorjahr). 

über, Bolivien um 3 vH Anlieferungen an Verbrau-
unter Vorjahr. eher in den Vereinigten Staa-

ten von Amerika. im Novem-
ber um 37 vH unter Vor-

Erneute Bemühungen w 
eine Regelung der EJ 
zeugung vorerst ergel 
nislos. 

Wegen schlechter Absatzau 
siebten in den VereilligtE 
Staaten von Amerika Ull 
starken Preisfalls Heral 
setzung der Erzeugung B1 
70 v H der Grundmengen f1 
dae 1. Vj. 1938. Bolivie1 
Belgisch-Kongo und Ind1 
obina wrzichten in 1938 111 
Nachlieferung ihrer Rüol 
stände, außerdem anf 11 700 
ihres Aufubrkontingen 
1938 zugunsten von Ma!akk 
Niederländisch - Indien UD 
Nigerien, wodurch sieb dere 
Quote auf 80 vH erhöh 
Niederländisohe Bemühw 
gen um Wiederelnfflbrux 
eines zentralen Pulferpoo 
zur Milderung von Prei 
schwankungen. 

monat. 1 

-----~-~--~~--~--~--~-~----'----~-~~~--~-'-~-~~~~~-----~--~~-~~~~-~~ 



Land 

1 Deutsches 
Reich 

2 Danzig 

3 Belgien 

Gesamtlage 

Anspannung aller produktiven 
Kräfte durch national-
sozialistische Aufgabenpoli-
tik. Zal1l der Beschäftigten 
um 1,2 bis 1,4 Mill. über 
Vorjahr. Zahl der Land-
arbeiter seit 1935 nicht mehr 
erhöht. Starkes Steigen der 
Lehrlingshaltung im Ge-
werbe. Arbeitseinkommen 
bis September um 13,1 vH 
über Januar/September 1936. 
Vorsichtige Reservenpolitik 
der Kapitalgesellschaften, 
steiler Anstieg der versteuer-
ten Erträge. Verbrauch 
nimmt weiter zu. Sparein-
lagen um 9 v H über Vor-
jahr. 

Hafenverkehr erneut gestie-
gen. Eingang an Schiffston-
nage Januar/November um 
24 vH, Ausgang um 23 vH 
über Vorjahr. Fremdenver-
kehr in Sommermonaten um 
18 vH gegen 1936 erhöht. 

Belebung so weit fortgeschrit-
ten, daß Gesamterzeugung 
nur noch 1/ 10 unter Stand 
von 1929. Rentabilität in den 
meisten Wirtschaftszweigen 
stark gestiegen; Lohnerhö-
hungen. 
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Industrie 

Arbeit und Erzeugung weiter 
entfaltet. Oktober 1937 Ar-
beitergefolgschaft mit 7,06 
Mill. um 7 vH, geleistete 
Arbeiterstunden mit 1,3Mrd. 
um 8 vH, Lohnsumme mit 
984 Mill . . 1l.Jf, um 11 vH, 
Erzeugung um rd. 10 vH 
über Vorjahr. Anteil der 
Frauen an der Arbeiterge-
folgschaft infolge Arbeiter-
mangels wieder gestiegen. 
Produktionsgüterindustrien 
nach wie vor führend imAuf-
trieb. Bergbau und Chemie 
immer mehr in die Gewin-
nung von Roh- und Werk-
stoffen eingeschaltet. Span-
nungen in der Eisenversor-
gung nicht weiter zugenom-
men. Auf gebesserte Roh-
stoffversorgung und wacl1-
sende Einkommen gestützt 
auch Verbrauchsgütererzeu-
guug vor allem für elasti-
schen Bedarf weiter erhöht. 

Werftindustrie gut beschäf-
tigt. Rekordtiefstand der 
Arbeitslosigkeit; November 
5028gegen 10764 im Vorjahr 
und 35 507 im November 
1932. 

Gesamterzeugung von Januar/Sep-
tember gegen Vorjahr - Streik im 
Juni 1936 - um 17 vH gestiegen. 
Besonders schneller Fortschritt in 
der Schwerindustrie; in den ersten 
10 Monaten gegen Vorjahr Stahl-
erzeugung nm 27 vH, Eisenerzeu-
gung um 23 v H, W alzwerkserzeug-
nisse aus Fluß-Stahl um 20 vH er-
höht. Kohlenförderung infolge 46-
Stunden-W oohe seit Februar nur um 
8 vH zugenommen, Halden weiter 
abgebaut, Einfuhr erleichtert. Pro-
duktion der Textilindustrie im Au-
gust durohFerlen beeinträchtigt, von 
Januar/September um 17 vH Uber 
Vorjahr, damit nur noch wenig 
unter Stand von 1929. Glasindustrie 
seit März znrttckgefallen. aber um 
24 vH Uber \ orJahr. An elek-
trischer Energie wurde von Januar/ 
September um 16 vH mehr abge· 
setzt als im Vorjahr. Bautätigkeit 
sinkt weiter. 

Die Wirtschaftslage in 
Landwirtschaft 1 AuBenhandel 

Industrie 

Diesjährige Getreideerntenach 1 Ausfuhr seit Mai im ganzen 
bisher vorliegenden Schät- weiter gestiegen; Januar/ 
zungen mit 21,79 Mill. t um November 1937 dem Wert 
0,4 vH unter Vorjahr. Brot- nach um24vH, dem Volumen 
getreideernte auf kleinerer nach um 19 vH über Vor-
Fläche um 5,5 vH unter jahr. Ausfuhrpreise um 4 vH 
Vorjahr; übrige Getreide- höher als 1936. Einfuhr eben-
emte um 5,8 vH darüber. falls beträchtlich höher als 
Rekordkartoffelernte um zu Anfang des Jahres; Ja-
20 vH, Zuckerrübenemte nuar;November dem Wert 
um rd. 16 v H größer als 1936, nach um 28 v H, dem Volumen 
Futter- und Kohlrübenemte nach um 16 vH. Einfuhr-
um 4,5 vH kleiner. Ab- preise um etwa 10 vli über 
lieferungspilicht auf gesam- Vorjahr. Ausfuhrübetschuß 
tes Brotgetreide ausgedehnt; mit 420 Mill . • 11.Jt Januar/ 
Verfütterungsverbot erlas- November etwas geringer als 
sen. Weitere Schweinemast- 1936 (460 l\:Iill . .71.J(). 
verträge abgeschlossen; Fut-
terkontingente von Kartof-
feln, Mais und Zuckerschnit-
zeln je Schwein festgesetzt. 
Preise für Fettschweine ab 
1. Januar 1938 erhöht. Maul-
und Klauenseuche in West-
deutschland eingeschleppt, 
scharfe Abwehrmaßnahmen. 
Verkaufserlöse der Landwirt-
schaft 1936/37 gegen Vor-
jahr um rd. 160 Mill • .7l.Jt 
(1,8 vH) auf 8,86 Mrd . .71.K 
gestiegen; Betriebsausgaben 
um 330 Mill • .7/.J{ (5,5 v H) auf 
6,32 Mrd. .71.K erhöht, am 
stärksten Ausgaben für Ma-
schinen und Geräte (um rd. 
21 vH). 

Wintergetreideernte unter 
mittel (Auswinterungsschä-
den ). Ernte von Sommer-
getreide sowie von Öl- und 
Gespinstpflanzen überdurch-
schnittlich. Kartoffel- und 
Zuckerrübenernte gut. Er-
träge von Heu und Grün-
futter gering. 

Staatliches Kreditinstitut für 
die Landwirtschaft im Ok-
tober geschaffen. Staat und 
Sparkassen stellen als Grund-
kapital je 30Mill. fr. zur Ver-
fügung. 

Umsätze im seewärtigen 
Warenverkehr steigen weiter. 
Ausgänge ini 3. Vj. der Menge 
nach ~ besonders Kohle -
um 19 vH über Vorjahr 
(Getreide stark zurückgegan-
gen, Holz kaum verändert). 
Eingänge um 55 v H (Erze 
und Schlott) im Vergleich 
zum Vorjahr gestiegen. Dem 
Werte nach Ausgänge um 
5 vH, Eingänge um 60 vH 
erhöht. • 

Gesamthandel von April/August zn-
rttokgegangen, hauptsächlich duroh 
Preissenkung fttr Rohstoffe, dann 
wieder zugenomn1en. In den 
ersten zehn Monaten Einfuhr um 
S4 vH, Ausfuhr um 87 vH über Vor-
jahr. Einfuhrüberschuß leirht ge-
sunken. Rohstoffe und Halbfertig-
waren nahmen in der Einfuhr um 
44 vH, in der Ausfuhr um 48 vH zu. 
Fertigwarenbilanz erheblioh ver-
bessert, da Ausfuhr den hohen Früh· 
jahrsstand halten konnte. Der 
Menge nach gestiegen Ausfuhr von 
Eisen und Eisenwaren, Zink, Kupfer, 
Glas und Glaswaren; auoh Textil· 
erzeugnisse - mit Ausnahme von 
Baumwollgeweben - dauernd Uber 
Vorjahr; Kohlenausfuhr dagegen 
zurückgegangen. Erhöhte Einfuhr-
mengen von Eisenerz, Kohle und 
Kokii, Kupfer, Wolle, Baumwolle. 
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54 Ländern Ende 1937 
Preise 

länder 

Leichter Rückgang der Roh-
stoffpreise bei weichenden 
Preisen für Einfuhrwaren 
(Nichteisenmetalle, Tex-
tilien, Kautschuk) und 
Preisherabsetzungen für 
einige Inlandswaren (z. B. 
Aluminium, Zellwolle, 
Kunstseide). Preise für 
landwirtschaftliche Er-
zeugnisse und Kosten für 
Ernährung im ganzen sta-
bil. Unter den industriell 
erzeugten Verbrauchs-
gütern haben sich die 
Preise für Kleidung im 
ganzen weiter leicht er-
höht. Preise für Marken-
artikel auf wichtigen Ge-
bieten um 5 bis 10 v H ge-
senkt. 

Großhandelspreise nach 
Höchststand im März bis 
Jahresmitte gesunken, seit-
dem fast unverändert, im 
November 1 vH über Vor-
jahr; Preise der Industrie-
stoffe zurückgegangen, Le-
bensmittelpreise leicht ge-
stiegen. Lebenshaltungs-
kosten seit April unver-
ändert; im November 3 vH 
über Vorjahr. 

Großhandelspreise bis Juli leicht er-
höht, dann sinkend, November um 
8 v H über Vorjahr. Preise land· 
wirtschaftlicher Erzeugnisse bis 
Juli wenig erhöht, dann stärker 
gesunken; Rohstoffe Oktober um 
8 v H, Fertigwaren um 9 v H über 
Vorjahr. Preise industrieller Er-
zeugnisse von Januar/Juli weiter 
gestiegen, am schnellsten Ausfuhr· 
waren (um 25 vH), dann abge-
schwacht; gegen Vorjahr Rohstoffe 
um 1/„ Fertig· und Einfuhrwaren 
um 1/, bis 1/ 1, Ausfuhrwaren um 
über 1 /,. Einzelhandelspreise von 
J unl/N ovember um 4 v H gestiegen, 
November um 8 vH über Vorjahr. 
Lebenshaltungskosten seit Mai er· 
höht, Oktober um 9 vH über Vor-
jahr. Stundenlöhne im September 
um'10 vH über Vorjahr. 

Kredit 

Aufnahmefähigkeit des 
Kapitalmarkts weiter 
gestiegen. In den ersten 
9 Monaten 1937 2 738 
Mill. .71.Jt Reichsanleihe 
abgesetzt gegenüber 2 622 
Mill . .71.Jt im ganzen Jahr 
1936. Daneben Lang-
kreditversorgung der pri-
vaten Wirtschaft (Vier-
jahresplan und Woh-
nungsbau) weiter erhöht. 
In der gleichen Zeit 
298 Mill. .71.Jt Industrie-
obligationen ausgegeben 
und Anstaltshypotheken 
um 637 Mill . .71.Jt ge-
stiegen. Kurzkreditbe-
darf der privaten Wirt-
schaft weiter gering; von 
Juni bis September aller-
dings Bankdebitoren um 
251 Mill . .71.Jt zugenom-
men. Flüssigkeit am 
Geldmarkt hält an, nur 
zeitweilig durch Ein-
zahlungen auf Reichs-
anleihen unterbrochen. 
Am Rentenmarkt setzt 
sich Kursanstieg fort. 
Aktienmarkt im Novem-
ber von den internatio-
nalen Börsenereignissen 
lefoht beeinflußt. 

Ab 1. Juli 1937 Zinsfuß fo!l(ender 
Auslandsanleihen im Elnver-
nehmen mit den Gläubigern 
herabgesetzt: Anleihe der 
Stadt Danzig 1925 (1,5 Mi!Ul) 
von 7% auf 5%, Anleihe des 
Freistaate Danzig 1927 (1,9 
Mill. ;ll) von 61/ 1% auf 41/ 1%, 
Straßenbahnanleihe 1928 
(225.000 ;!;.) von 7% auf 5%, 
Zündwarenmonopolanleihe 
1930 (1 Mill.$) von 6% auf 
41/,%. Danziger Hafenanleihe 
1927 von 6 1/ 1'/0 auf 41/ 1%. 

Geldmarkt nicht mehr ganz so 
flüssig, Privatdiskont un Ok-
tober von 1 % auf 1,385% her· 
aufgesetzt. Aktienkurse bis 
Juli weiter gesunken. Anstieg 
im August bis November mehr 
als ausgeglichen, damit 25 v H 
unter Jahreshöchststand; auf 
Vorjahrsstand. Obligationen· 
kurse bis Oktober auf hohem 
Stand gehalten, dann Staats· 
renten schon seit September 1 
gesunken ( 4% Konversions-
anleihe von 102,8 im Mai auf 
97,3 am 21. Dezember), Ren· 
dite 3,80% im November gegen 
3,55% im Juli/August und 
4% Im November 1936. Pri· 
vate Emissionen erheblich über 
Vorjahr. 

Wihrung 

Stabilität der Reichs-
mark durch Devisenbe-
wirtschaftung gesichert. 
Sichtbare Gold- und De-
visenbestände der Reichs-
bank leicht erhöht. 

Auf neuer Parität ge-
halten. Im November 
99,86 vH der Parität. 
Notenumlauf seit Juli 
unverändert, inl No-
vember um 12 vH über 
Vorjahr. 

Belga seit Juli (franz. fr. 
vom Golde abgehängt) 
am unteren Goldpunkt. 
Leichte Abschläge im 
Terminmarkt. Durch 
Fluchtgeldabzüge verlor 
Notenbank vom 1. Juli 
bis 11.November 2,1Mrd. 
fr. (11 vH des Goldbe-
standes), seither wieder 
etwas Gold zugeflossen. 
Banknotenumlauf gleich-
zeitig um fast 1200Mill. 
fr. zurückgegangen. Ende 
Juli Notenbank inner-
halb gesetzlich festge-

, legtem Rahmen zur Of-
1 fenmarkt-Politik er-
1 mächtigt. 

Staatsfinanzen 

Steuereinnahmen von 
Reich, Ländern und Ge-
meinden im Rechnungs-
jahr 1937/38 voraussicht-
lich über 18 Mrd . .71.Jt, 
d. h. um mindestens 2,5 
Mrd . .71.Jt höher als im 
Vorjahr; davon mehr als 
2 Mrd. .:lt.lt allein im 
Reichshaushalt. Gesamt-
aufwand der Arbeits-
losenhilfe im laufenden 
Rechnungsjahr voraus-
sichtlich annähernd 0,5 
Mrd. .71.Jt weniger. 
Gleichzeitig Erhöhung 
der Beitragseinnahmen 
zur Arbeitslosenversiche-
rung um rd. 200 Mill. 
.:lt.lt. Mittel- und lang-
fristige Inlandsschulden 
des Reichs in der ersten 
Hälfte des Rechnungs-
jahres durch fortschrei-
tende Konsolidierungs-
aktion um 1,66 Mrd . .:lt.lt 
erhöht; Konsolidierungs-
bedarf des Reichs bleibt 
erheblich. 

Steueraufkommen erheb-
lich über Vorjahr. Er-
sparnis im neuen Haus-
haltsjahr von etwa 3 Mill. 
Danziger Gulden auf 
Grund der Konversionen 
ausländischer Anleihen 
(s. Kredit). 

Voransoblag des ordentlichen 
Haushalts 1938 11,3 Mrd. fr. 
Ausgaben (1937 9,5 Mrd. fr.), 
74 Mill. fr. Übersohuß. Lau· 
fendes Budget weist in den 
ersten 9 Monaten 386 Mill. fr. 
(6,4 vH) mehr Einnahmen aus 
als angenommen. Außerordent· 
lioher Haushalt 1938 sieht 
2,5Mrd. fr.Ausgaben vor; 1937 
2,6Mrd. fr., davon 400 Mill. fr. 
im Laufe des J abres gestrichen. 
1936 für öffentliohe Arbeiten 
vom Staat 680 Mill. fr. ausge· 
geben, dazu 762 Mill. fr. von 
Gemeinden, die zu 25 vH un-
tei:stützt wurden; in den ersten 
8 Monaten 1937 550 Mill. fr. 
bzw. 622 Mill. fr. Rest der 
Holland-Anleihe (38 Mill. Gul· 
den) zurückgezahlt, in England 
oMiJl.;ll·Anleihe a.ufgenommen. 

Wirtschaftspolitik '~ 

Reichswerke A. G. fllr Erzberg·. 
bau und Eisenhütten •Her-
mann Göring• gegrllndet. Ge· 
meinsohaftegrllndungen der 
Textilindustrie zur Erzeugung 
neuer Spinnstoffe. Kautschuk· 
zoll zur U ntersttttzung der 
Kautschuksynthese erhöht. 
Neugestaltung der Reichs-
hauptstadt begonnen. Bewirt· 
schaitung der Arbeitsreserven 
auoh im Baugewerbe; Ein· 
stellung von Maurern und 
Zimmerern genehmigungs-
pflichtig. Wehrsteuer für nicht-
einberufene Angehörige der 
wehrpflichtigen Jahrgänge. 
Reichsumlegungsordnung be· 
reitet Zusammenlegung zer-
splitterter landwirtsohaftlicher 
Grundstttoke vor. Neuordnung 
der landwirtschaftlichen Be· 
rufsausbildung; zwei Jahre 
Grundlehre, zwei Jahre Son-
derlehre. Erweiterte Buchftth· 
rungspflioht in Landwirtsohaft 
und Handwerk. Handelsab-
kommen mit Frankreich, Spa-
nien, Neuseeland und Däne-
mark. Neuordnung der Wirt-
schaftsverwaltung. Starke so-
zialpolitisohe Verbesserungon 
vor allem durch Zuschusse 
des Reichs und der Arbeits· 
losenversioh erung zum Haus-
halt der Invaliden- und An-
gestelltenversi oherung. Er-
leichterungen besonders im 
Bergbau und bei der Verhei· 
ratung versicherter Arbeite-
rinnen. Lohnzahlung an Feier-
tagen. Erweiterung der Kinder· 
beihilfen. 

Einkommensteuer gesenkt 
nach sozialen Gesichts-
punkten. Verlängerung 
des Danzig-polnischen 
Übereinkommens vom 
6. August 1934 über den 
Verkehr mit landwirt-
schaftlichen, Gärtnerei-
und Fischereierzeugnis-
sen bis zum 10. August 
1938; Verständigung mit 
Polen über engere wirt-
schaftliche Zusammen-
arbeit. 

Starkes Ansteigen der 
Butterpreise durch 
Schutzmaßnahmen gegen 
Margarinekonkurrenz 
veranlaßte dazu, Lizenz-
gebühren für Butter-
einfuhr herabzusetzen. 
Neues Zahlungsabkom-
men mit Jugoslawien. 

l 
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w„I 
llr. Land 

Frankreich 

Gesamilage 

Sozialmaßnahmen der ersten 
Volksf.rontregierung bisher 
nicht angetastet, Ausgaben-
»Pause« vom Frühjahr 1937 
hält an. Wirtschaft weiter-
hin unter Druck; schlechte 
Produktions· und Rentabili-
tätsverhältnisse.Maßnahmen 
zur Minderung des Haus-
haltsdefizits engen Investi-
tionsvolumen noch mehr ein, 
dämpfen aber Mißtrauen in 
Währung. 
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lndusirle 

Gesamterzeugung ging nach neuem 
Höchststand im April bis Juli auf 
Niveau von Ende 1936 zurück. {Be· 
zahlte) Ferien im August brachten 
10prozentigen Produktionsausfall; 
im 0 kto ber Julistand wieder er· 
reicht. Erzeugung der Hüttenwerke 
hielt bei zunehmender Zahl der Be-
schäftigten den hohen Frühjahre· 
stand und nahm im Oktober weiter 
zu. Förderungsausfall im Kohlen· 
bergbau durch 40 Stundenwoche; 
Haldenabbau und erhöhte Einfuhr 
(40 vH). Oktober/November Für· 
derung gestiegen. Kautschukverar· 
beitende Industrie hat den Einbruch 
zu Anfang des Jahres voll ausge· 
glichen. In allen anderen Wirt· 

Landwirtschaft 

Ernteergebnisse wieder mäßig bis 
schlecht; Weizen knapp 68 Mill. dz 
gegen gut 69 Mill. dz 1936, Meng· 
korn 811 000 dz gegen 872 000 dz, 
Roggen 7,4 Mill. dz gegen 7,2 Mill. 
dz, Hafer 45,6 Mill. dz gegen 
42,1 Mill. dz, Wein 52 Mill. hl gegen 
41 Mill. hl. Weizenpreise im August 
von 140 fr im September 1936 auf 
181 fr je dz erhöht, auoh übrige 
Agrarpreise-insbesondere Wein -
gestieg'en. Arbeitszeit seit Mai 
2 400 Stunden im Jahr, auf Saison-
arbeit aber Rücksicht genommen, 
zur Ernte 10 Stundentag über 
höchstens einen Monat zugelassen. 
Anfang September Maßnahmen zur 
Hebung des Hopfenbaues (Ver-
wertungszwang), Prämien für 
heimischen Flachsbau. 

schaftszweigen Rückschlag, am 
heftigsten in Papierindustrie und 
Baugewerbe. Beschäftigungevolu· 
men trotz steigender Zahl der Be· 
sohäftigten zurückgegangen, da 
wöohentliohe Arbeitszeit von 46,3 
Stunden im Oktober 1936 auf 39,5 j 
Stunden im November 1937 ver· 1 

Noch: Die Wirtschaftslage in 

Außenhandel 

N oeh: Industrie 

Franobajsse, internationale Preisent• 
wioklung und Saisoneinfiüsse glichen 
sioh In der Einfuhr von Januar bis 
November weitgehend aus, Ausfuhr 
nahm zunächst zögernd, seit August 
stärker zu. Januar/November Ein· 
fuhr 75 vH der Ausfuhr gegen 62 vH 
in der entsprechenden Vorjahrszeit. 
Einfuhrvolumen bei stark erhöhten 
Fertigwarenimporten und gut gehal· 
tener Rohstoffeinfuhr bis Juni ge· 
stiegen; seit Juli sinkt Einfuhr in 
allen Gruppen. Ausfuhrvolumen 
nahm bis März zu, seit Juni leichter 
Rückgang. Rohstoffausfuhr bis Juni 
weiter gestiegen. Abschluß eines 
neuen deutsch-französischen Han· 
delsvertrages und Zahlungsabkom· 
mens am 10. Juli mit Wirkung vom 
1. August hebt bisheriges Verrech· 
nungssystem auf; Reihe von Kon • 
tingenten gelockert, umfangreiche 
Zollisten erhalten neue Bindungen. 
Austausch von 7,7 Mill. t franzö· 
sisoher Eisenerze gegen 3,3 Mill. t 
deutschen Kokses jährlich vorge· 
sehen. k!lrzt. 1 

--1-----1---------1---------1--------------------- -----------
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Groß-
britannien 

Italien 

Hochschwung dauert fort, ge-
stützt durch Aufrüstung und 
in wachsendem Maße durch 
Ausfuhr. Trotz gewisser 
Rückgänge in Baugewerbe, 
Baumwollindustrie, Schiff-
bau allgemeine Geschäfts-
tätigkeit seit Juni praktisch 
unverändert auf bisherigem 
Höchststand, im Oktober 
5 vH über Vorjahr. Größerer 
Rückschlag in den nächsten 
Monaten unwahrscheinlich. 
Rüstungsindustrien weiter an 
Kapazitätsgrenze, die durch 
Neuanlagen ständig hinaus-
geschoben wird. Mäßige 
Lohnerhöhungen, keine 
größeren Streiks. Starke 
Rückgänge an den Waren-
und Wertpapierbörsen (Be-
sorgnisse um weitere Ent-
wicklung, vielfach außenpoli-
tisch begründet). Einzel-
handelsumsätze Januar/ 
Oktober um 7 vH über Vor-
jahr. 

Wirtschaftstätigkeit weiter 
belebt, auf sehr hohem 
Stand. Große Ernte. Leb-
hafter Außenhandel. Steuer-
erhöhungen. 

Erzeugung im 3. Vj. etwas unter dem 
Höchststand des 2. Vj., in ersten 
3 Vierteljahren um 8 vH über 
Vorjahr, um 49 vH über Tief· 
stand 1932; Bauindustrie etwas 
unter Vorjahr. Größte Zunahme 
gegen Vorjahr in den Kapital· 
güter· und Rüstungsindustrien. 
Im November 135 Hochöfen in 
Betrieb gegell 113 im Vorjahr. 
Januar/November Roheisenerzeu-
gung um 10 vH über Vorjahr, Roh· 
stahlerzeugung um 11 vH, Eisen· 
und Stahlverbrauch Januar/Okto· 
ber um 10 vH, Kupferverbrauch Ja· 
nuar/Oktober um 24 vH über Vor-
jahr, Kohlenförderung Januar/No-
vemberum 6vH über Vorjahr, Elek-
trizitätserzeugung Januar Novem· 
ber um 13vH, Baumwollverbrauch 
Januar/Oktober um 5 vH. Bau-
vorhaben für Wohnhäuser Januar/ 
September um 13 vH unter Vor-
jahr, seit dem 2. Vj. auch Bau· 
vorhaben für industrielle Bauten 
beträchtlich unter Vorjahr. Kiel· 
legungen (nur Handelsschiffe) im 
3. Vj. um 41 vH unter 2. Vj. und 
um 25 vH unter Vorjahr. Auf· 
tragseingang in Elektroindustrie 
rüokgängig. Lieferfristen werden 
kürzer. Zahl der beschäftigten 
Arbeitnehmer im November um 
0,35 Mill. (2 vH) über Vorjahr, 
Arbeitslosigkeit mit 1,51 Mill. 
Arbeitslosen (11,0 vH der Ver· 
sicherten) um 7 vH unter Vorjahr 
(im November 1929 1,33 Mill.). 
Besserung in den Notstands· 
gebieten. 

Industrieerzeugung ging im 
Juni und Juli zurück, stieg 
im August und September 
wieder, im Oktober 14 vH, 
Januar/Oktober 14 vH 
über Vorjahr. Chemische 
Industrie September 45 vH, 
Papierindustrie 36 vH, Tex-
tilindustrie 28 vH über 
Vorjahr. Rohstahlerzeugung 
Januar/November 4vH über 
Vorjahr. Erzeugung von 
Kunstfasern Januar/Sep-
tember 31 vH über Vorjahr. 
Zahl der beschäftigten Ar-
beiter anhaltend gestiegen, 
August 11 vH über Vorjahr. 

Ackerfläche ging gegen Vor-
jahr weiter zurück, beson-
ders die Anbaufläche von 
Hafer und Zuckerrüben, 
Weizenfläche etwas größer. 
Ernte von Weizen, Gerste, 
Hafer noch geringer als im 
Vorjahr, Kartoffeln besser. 
Bestand an Rindvieh und 
Schafen über Vorjahr, an 
Schweinen und Geflügel dar-
unter. Agrarpreise (einschl. 
Subventionen) im November 
um 6vH über Vorjahr. Höhe-
rer Milchpreis vom 1. Ok-
tober an. Für abgelaufenes 
Erntejahr gezahlte Weizen-
prämie infolge höherer Wei-
zenpreise nur noch 1/ 8 des 
Vorjahres. Erstmals Sub-
ventionen für Hafer und 
Gerste. Neue Gesetze über 
die Subventionierung der 
Rindviehwirtschaft, des Ge-
treidebaus, der Düngerbe-
schaffung, Drainage, Seu-
chenbekämpfung. Regie- i 
rungsvorschläge für die Re- 1 
organisation der Milchwirt-
schaft. 

Große Getreideernte. Wei-
zen 8,06 Mill. t, Mehrertrag 
gegenüber Vorjahrl,95Mill. t. 
Mais 3,4 Mill. t = 10 vH 
über Vorjahr. Reis= 0,78 
Mill. t = 7vH über Vorjahr. 
Weinernte mäßig. Oliven-
emte befriedigend. Um Re-
serven anzusammeln, trotz 
großer Ernte Beimischung 
von 5 vH Maismehl oder 
Bohnenmehl zum Brotmehl 
ab 1. November, von 10 vH 
ab 1. Dezember verordnet. 

Einfuhr Januar/November um 22vH 
über Vorjahr, Ausfuhr um 21 vH, 
Einfubrttberschuß mit 387 Mill. i. 
um 24vH. Volumen der Einfuhr 
im Durchschnitt der drei ersten 
Vierteljahre um 6 vH über Vorjahr, 
das der Ausfuhr um 12 vH. Aus· 
fuhrvolumen stieg jetzt stärker als 
Produktionsvolumen. Wert der 
Nahrungsmitteleinfuhr nahm zu 
(höherer Weizenpreis). Einfuhr· 
mengen der meisten Rohmateria· 
lien stiegen weiter: Januar/Novem· 
ber über Vorjahr Eisenerz um 15 vH, 
Eisen und Stahl um 26vH, Kupfer 
um 89 vH, Baumwolle um 6 vH, 
Wolle um 12 vH unter Vorjahr; 
Maschineneinfuhr (Wert) um 36vH 
haher. Es nahmen beträchtlich zu 
die Ausfuhrmengen von Kohle (Ja· 
nuar/November um 18 vH, Wert 
um 29 vH), Eisen und Stahl und 
·waren (um 19vH), Ausfuhr (Werte) 
von Maschinen und Fahrzeugen 
(um 19 vH). Anteile der Dominien 
an Einfuhr und Ausfuhr, des Ge· 
samtempires an Ausfuhr sanken; 
Argentiniens Anteil an Einfuhr 
höher. 

Außenhandelsumsätze halten 
sich auf hohem Stand. Rück-
gang des noch immer hohen 
Einfuhrüberschusses wird 
wegen Aufhörens der Käufe 
von Getreide und Ölsaaten 
für die nächsten Monate er-
wartet. Ausfuhrvolumen Ja 
nuar/August einschl. der Aus· 
fuhr nach den Kolonien 12 v lI 
über Vorkrisenstand (1929), 
ohne die Ausfuhr nach den 
Kolonien 20 vH unter 1929. 
Einfuhrvolumen ohne E.in· 
fuhr aus den Kolonien 30 vH 
unter 1929. 
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Preise Kredit 

linder 

Großhandelspreise bis Ende Sep· Geldmarkt nach starker Anspan· 
tember kräftig weiter gestiegen, nung im Juni und Juli seit An· 
dann et'4lis gesunken, September fang August zunehmend aufge· 
50 vH über Vorjahr (Zeit vor lockert, Notenbankdiskontvon 
erster Abwertung); von Juni bis 6% im Juni schrittweise bis 
September um 13 vH gestiegen. auf 3% am 12. September ge· 
Preise landwirtschaftlicher Er· senkt. Kurse der Inlandsaktien 
zeugnisse erhöhten sioh seit Mai seit Anfang Juni unter leichten 
etwas schneller als die industri· , Schwankungen gehalten, An· 
ollen Erzeugnisse - bis Juli be· 1 fang Dezember etwa auf Vor· 
sonders die tierisohen Ursprungs. jahrsstand; fremde Werte seit 
Lebenshaltungskosten steigen Mitte Juni - mit Unter· 
ständig, August fast 15 vH breohungen im August - bis 
über November 1936. Stunden- Anfang Oktober gestiegen, im 
löhne binnen Jahresfrist bis Ok- Oktober und November Rück-
tober um 40 bis 50 vH erhobt, schlag auf Stand von Anfang 
40 Stundenwoche eingerechnet. Januar. Obligationenkurse 
Neuerdings wieder Lohnforde- nach Juni-Einbruch bis Anfang 
rungen und Lohnerhöhungen. ! September erholt, dann wieder 

, abgeschwächt; Anfang Dezem-
1 berum4vHunterVorjahr.Aus 

Gold- und Devisenaulwertungs-
gewinn vom 28. Juli (siehe 
Währung) Rentenstützungs-
fonds mit 6,8 Mrd. fr dotiert. 

Großhandelspreise {Index des 
Board of Trade) stiegen bis zum 
Juli (19 vH über Vorjahr, 11 vH 
über Dezember 1936) und sind 
später etwas gefallen, Juli auf No· 
vember um 3 vH; im November 
noch um 10 vH über Vorjahr. 
Preiae der Industrierohstoffe 
(ohne Brennstoffe) gehen seit Mai 
zurück (im November um 17 vH 
unter April, nur noch li vH über 
Vorjahr). Preiae der industriellen 
Halbwaren und der Fertigwaren 
stiegen bis zum August (Fertig-
waren um 17 vH über Vorjahr) 
und sind seitdem etwas ge· 
sunken. Preiae von Kohle und ' 
Eisen stiegen weiter, Kohle im 
November um 20 vH über Vor· 
jahr, Eisen und Stahl um 30 vH. 
Im November BeS<lhluß der 
Kartelle, Stahlpreise bis Ende 
1938 auf gegenwartigem Stand 
zu halten. Scharfer Preisfall bei 
Baumwolle seit Mai, seit Oktober 
Vorjahrsstand unterschritten. 
Seefrachtenindex (Economist) 
stieg bis September, dann starker 
RückgangimNovember, nur noch 
SOvH über Vorjahr. Eisenbahn· 
tarife vom 1. Oktober an um 5 vH 
heraufgesetzt. Lebenshaltungs-
kosten höher, im Oktober um 
6 vH über Vorjahr. Lohnsätze 
steigen langsam weiter, im No-
vember um 4 vH Uber Vorjahr, 
Stand 1925/27 überschritten. 

Großhandelspreise steigen 
langsam weiter, September 
18 vH über Vorjahr (Zeit 
vor der Abwertung), No-
vember 22vH über Vorjahr. 
Einfuhrwaren August 76v H, 
Ausfuhrwaren 30 v H über 
Vorjahr. Lebenshaltungs-
kosten steigen langsam 
weiter, November 13 vH 
über Vorjahr. Löhne ge-
sti~en, August 17 v H über 
Vo11ahr. 

Politik des billigen Geldes wird 
fortgesetzt. Geldsätze unver-
ändert niedrig,_ aber Zins für 
langfristiges Kapital begann 
zu steigen. Goldbestand der 
Bank von England seit Über-
nahme von 5 Mill. oll Mitte 
Juni unverändert 326,4Mill.oll 
(zur Parität gerechnet). Mitte 
November Erhöhung des durch 
Gold nicht gedeckten Noten-
kontingents um 20 Mill. oll auf 
220Mill. l:, für 2 Monate.Noten· 
umlauf erreichte zu Anfang des 
Reisemonats August Rekord· 
hOhe(504Mill.oll, 1lvH über Vor-
jahr); Mitte Dezember 502 
Mill. oll {7 vH über Vorjahr). 
Bankdebitoren steigen weiter, 
im November um 11 vH über 
Vorjahr, ihr Verhältnia zu den 
ebenfalls gestiegenen Depo· 
siten betrug im November 42,7 
vH gegen 38,9 vH im Vorjahr. 
Dagegen Wechseldiskontierun· 
gen (überwiegend Sohatzwech· 
sei) unter Vorjahr, Effektenbe· 
stand seit März rückgängig 
(im November um 6 vH unter 
Februar, um 3 vH unter Vor-
jahr). Abrechnungsverkehr seit 
OktoberunterVorjahr. Börsen· 
tendenz seit Anfang des Jahres 
schwach. Kurse fostverzins-
licher Papiere sanken im Som· 
mernur noch wenig, steigen seit 
Oktober {im November um 6 
vH unter Vorjahr). Aktienkurse 
fielen, nachdem sie sich im 
Juli/August zum Teil etwas 
erholt hatten, seit September 
beträchtlich weiter (Kunstnrz 
lnNewYork),lagenimNovem· 
ber um 18 vH unter Vorjahr. 
Öffentliche und private Emis-
sionen in ersten 9 Monaten 
und im 3. Vj. über Vorjahr. 

Spareinlagen bei den Post-
sparkassen nehmen an-
haltend zu, August um 14 
vH über Vorjahr. Aktien-
kurse stiegen unter 
Schwankungen von Jah· 
resbeginn bis EndeAugust 
um 10 vH,gingenim Sep-
temberund0ktoberum11 
vH zurück, steigen seit-
dem wieder, Ende Dezem-
ber lagensie5v Hhöhera.ls 
im Vorjahr. Obligationen-
kurse seit Jahresbeginn 
unter geringen Schwan-
kungen zurückgegangen, 
Ende Dezember etwas 
unter Vorjahrsstand. 
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WAhnmg Staatsftnanzen 

Nachdem Goldbindung desFrano Steuer· und Zollerhöhungen sol-
am 30. Juni aufgehoben, Wäh- len 1938 last 7 Mrd. fr zusätz-
rung von 65 vH alter Parität liehe Einnahmen bringen, au-
bis Anfang Oktober auf unter ßerdem Mehreinnahmen aus 
50 vH gesunken (152 fr = U), Wirtschaftsbelebung erwartet, 
seither ziemlioh konstant bei so daß Gesamteinnahmen mit 
147. Kursabschläge im Ter- 54,6 Mrd. frum über 11 Mrd. fr 
minhandelinfolge Kapitalrflck- über Voranschlag 1937 liegen. 
kehr erheblich gesenkt, insbe- Geringer Einnahmeüberschuß. 
sondere seit Effektenmarktein- Im außerordentlichen Haus· 
bruch in New York; Wäh· halt 13,6 Mrd. fr Ausgaben 
rungsausgleiohsfonds nahm gegen 16 Mrd. fr 1937 ein-
Gold und Devisen auf, ver· gesetzt. Dazu wieder 2,3 Mrd. 
kaufte am 10. November 3,13 fr staatliche Lasten durch 
Mrd.Ir Geld an die Notenbank. Fehlbetrag der Pensionskasse. 
Anfang November 200 Mill. Notenbank räumte dem Staat 
Sohweizerfr - 1,4 Mrd. franz.fr im Juli 15 Mrd. fr neuen Kre-
zugegangen und 150 Mill. hfi dit ein, davon bis Anfang No-
= 2,5 Mrd. franz.fr durch An- vember 4,8 Mrd. fr in An-
leihen zugunsten der französi- spruch genommen. Reibe wei-
sehen Eiaenbahn(l'.esellsehaften. terer Maßnahmen, um Kassen· 
40Mill.oll-Kredit(London)=5,9 sohwierigkeiten des Tresors zu 
Mrd. fr im Dezember zurückge· mildern: Konvertierung von 
zahlt. Am 28. Juli Gold- und 5,4 Mrd. fr fälliger Bons, Er-
Devisenbestände zum untersten höhung von Tarifen, der Te.-
Satz der früheren Rahmenpa- bakpreiae usw. 

Wlrtschaftspolltlk 

Enquete-Ausschuß einge-
setzt, um die derzeitige 
Lage der Produktion klar-
zustellen und Einsichten 
zu gewinnen, wie erhöhte 
Erzeugung zu ermög-
lichen, da hiervon u. a. 
Sanierung der Staats· 
finanzen abhängt. Regie-
rung ist bemüht, Ra-
tionalisierung der Be-
triebe anzuregen und 
gleichzeitig Arbeitszeit-
bestimmungen aufzu-
lockern. Handelspoli-
tische Aktivität haupt-
sächlich zwecks Auf-
hebung der bisherigen 
Clearingabkommen. 

Ir:. 

rität (1 fr ~ 49-43 mg Gold • 
900/1000 fein) neu bewertet.1------------ll------------1--

Pfundkurssohwanktenurgering- Staatseinnahmen über ZusammenfassungundEr- Ö 
~~~P~tä~~ve'D~!fn!~:~!:. Vorjahr (April/Oktober gänzuug der Arbeiter-
kommen vom September 1936 um 5 vH), lllSbesondere schutzgesetze in der F~c· 
trotz erneuter Abwertung des aus Einkommen- und tories Act. Gesetz über 
franz. Francs ausdrüc~lich auf· Erbschaftssteuer Zöllen verstärkte Hilfe für die rechterhalten. Zufluß fliehenden ' 
französischen Kapitals ver- und Verbrauchsabgaben. Notstandsgebiete. Koh-
anlallte Ende Juni Erhöhung Mehrertragsschätzungen lengesetz eingebracht 
des Wähi:nngsausgleiohs~onds des Voranschlags werden (Ankauf der Gerecht-
von 350 Mill.oll auf 550 Mill.oll. h h inli" h ""b d h d Sta t Goldbestand des Fonds wurde wa rsc e c u er- samen urc en a , 
erstm~ls bekanntgegeb.en ~m schritten. Ausgaben für Ermöglichung von 
St. Marz 19~7 26,7 Mill. n- Rüstung wuchsen in er- Zwangszusammenschlüs· zen; am gle10hen Tag betrug . d E" 
der Goldbestand der Bank von ster Halfte des Haus- sen). Senkung er m-
England. 73,8 ~.ill. Unzen; haltsjahres nicht so stark fuhrzölle für Eisen und 
Wert be1d~r Bestande zusam· wie der Erhöhung des Stahl im Juli. Verhand-
men, 7 oll ie Unze gerechnet, 
703,6 Mill.oll). Seit März wei· Voranschlags ent- lungen mit Indien über 
tere beträchtlich~ Goldkäufe sprachen hätte. Umlauf Ersatz für Ottawaver-
des Fonds. Goldeinfuhr - .zur an Schatzwechseln seit trag bisher ergebnislos 
Hauptsache aus Frankreich, .. .. 1 · 
Südafrika, Rußland - Janu· Erhohung des Wah- und vor äufig emgestellt. 
ar/Novemberum2vHflberVor· rungsausgleichsfonds um Vorbesprechungen mit 
jahr, Goldausfuhr - ü~e!"Wie- 200 Mill ;1: (Ende Juni) den Vereinigten Staaten 
gend nach den Vereuugten • • .. d 
Staaten-fastdreima!sogroß, wieder etwas uber Vor- über einen Han elsver-
Goldeinfuhruberschull mit 77 jahrsstand (im Novem- trag. Regierung lehnt im 
Mill.;llum63vHunterVorjahr. ber 899 Mill.:!:). November ab, Maß-

nahmen gegen einen 
Rückschlag vorzuberei-
ten, da keine Ursache zu 
Besorgnissen bestehe. 

Lirakurs hält sich unter 
geringen Schwankungen 
auf der neuen gesetz. 
lichen Parität (59,06 vH 
der alten). 

Außerordentliche 10prozentige 
Steuer auf das Kapital und die 
Reserven aller italienischen 
Aktiengesellschaften zur Dek-
kung der durch AbeSBinienfeld-
zug und Rüstungen entstan-
denen Fehlbetrage im dies-
jährigen und nächstjährigen 
Staatshaushalt. Fälligkeit die· 
ser Steuer 15 Zweimonatsraten 
ab März 193S. Umsatzsteuer 
von 2,5 vH au! 3 vH erhöht. 
Fiakalische Er!elchternngen für 
Auslandaka.pitll.\, das bis 1939 
hereinkomlJlt. 

Um wirtschaftliche Selbstver-
sorgung zu fördern, planen 
Staat und Korporationen wei-
tere Elektrifizierung der Bah· 
nen (W asserkralt), den Ausbau 
der Eisenindustrie, der Alumi-
niumerzeuring und der Ge• 
winnung emheimischer Textil· 
fasern (Kunstfasern, Hanf, 
Baumwolle). Beginn der Sied· 
lung in Äthiopien: 1938 werden 
die ersten 400 Familienhäupter 
naeh dem Gebiet östlich des 
Ta.nasees fahren. Italien ge• 
währt Jugoslawien unbe-
schränkte Me!stbeg11Dstlgunr. 
Die Österreich und Ung&iu fu 
den mmtschen Protokollen 
gewährten Vergttnsti&'Ungen 
wurden Mitte November durch 
neue Abkommen etwas elnge-
schrlinkt. 
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Land 

7 Niederlande 

8 Norwegen 

·9 Osterreieh 

Gesamtlage 

Erholung der Wirtschaft setzt 
sich, wenn auch in letzter Zeit 
zögernd, weiter durch. Be-
lebung greüt von den Aus-
fuhrindustrien allmählich 
auf die Binnenmarktindu-
strien über. Gesamtzahl· der 
Arbeitslosen unter Vorjahr 
(im November um 15 vH), 
aber immer noch sehr hoch. 

Wirtschaftstätigkeit hält sich 
auf sehr hohem Stand. 
Streiks. 

Anhaltend günstige Entwick· 
lung von Außenhandel, 
Durchfuhr und Fremden· 
verkehr verbessert weiter 
Devisenbilanz und Staats· 
einnahmen. Aufschwung der 
industriellen Erzeugung 
stockt. Inlandsabsatz von 
Verbrauchsgütern nur wenig 
belebt. 
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Noch: Die Wirtschaftslage in 

Industrie Landwirtschaft Außenhandel 

Noch: Industrie 

Günstige Entwicklung in den ! Anbaufläche von Brotgetreide erheb- \ Außenhandelsumsätz~ steigen 
Pr dukt·o 'ttelind tri lieh vermindert (von Weizen um we'ter· G amteinfuh Ja O 1 nsllll US en. 22 vH) von Futtergetreide ver- 1 • es r -
Produktion in Kohlenberg- gröllert.' Schweinebestand geht zu- nuar;Novemberum 67vH,Ge-
bau, Metallindustrie und rück; Ausnutzung des englischen samtausfuhr um 68 vH über 
Schiffbau weiter gestiegen. B.aconkonting~ntserschwert. Rind- VorJ'ahr Einfuhrsteigerung v1ebbestand mmmt zu. Butterer- • • . . 
Starke Belebung der Baum- zeugung und Inlandsabsatz Januar/ bei Roh- und Hilfsstoffen für 
Wollindustrie (erhöhte Aus- No".ember gegen Vorjahr wenig die Industrie, dagegen geht 
führ nach Niederländisch· verändert, Ausfuhr (besonders nach Einfuhr von Verbrauchs-Deutschland und England) größer; „ „ • 
Indien). Industrielle und Kl.lblbausvorräte weit unter Vor- gutem zuruck. Ausfuhrste1-
öffentliche Bautätigkeit jahr.; Beimisc~ungszwang von But- gerung bei Gartenbau- und 
nimmt zu,· Zahl der W oh· ter m Margarme aufgcbobe.n. Er- Molkereierzeugnissen und bei 

1 zeugung und Ausfuhr von Kase und • • • 
nungsneubauten gegen Vor- Eiern erhöht. Lage im Obst- und mdustnellen Fertigwaren 
jahr erheblich erhöht, gegen Gemüsebau durch Ausfuhrsteige- (Baumwollwaren, Glühlam-
Vorkrisenjahre aber noch rung (besonders nac~ Deutschland pen u. a.). Einfuhr aus 
sehr niedrig. Nahrungs- und England) günstiger. Deutschland stark erhöht. 
und Genußmittelindustrie . 
bisher wenig gebessert. i 

1 

Industrieerzeugung stieg bis 
Juni unter Schwankungen 
weiter, hielt sich bis August 
am hohem Stand, Januar/ 
August 11 vH über Vorjahr, 
ging bei Streiks im Septem-
ber zurück, im Oktober wie-
der gestiegen, Oktober 6 "H 
über Vorjahr. Arbeitslosig· 
keit in jedem Monat unter 
Vorjahr, Mitte November um 
8 vH. Bautätigkeit und 
Schiffbau. weiterhin sehr leb· 
haft. 

Gesamtproduktion erreiohte Höhe-
punkt im Juni. Seither leichter 
Rüokgang, dooh noob immer fast 
30 vH über Vorjahr. Eisenerzförde-
rung und Erzeugung von Rohstahl, 
Zellulose, Papier, Pappe, Baumwoll· 
garn,Webwaren überschritt Höchst-
stand 1929. Roheisenverbrauch 
Januar/September um 44 vH über 
Vorjahr. Auftragsbestand der 
Eisenindustrie seit Mai zurüok· 
gegangen, doob im November noob 
auf 73 vH des Normalbestandes 
und um 200 vH über Vorjahr. Be-
schäftigung der Bau- und Beklei-
dunirsindustrie gegen Vorjahr er-
heblich gebessert, aber im Verhält-
nis zur Leistungsfähigkeit weiter-

! 

bin unbefriedigend. Lebens-und Ge-
nußmittelindustrie geg-en Vorjahr 
ke.um verändert. Ubrige Ver· 
braucbsgüterindustrien zeigen lang· 

1 
same Belebung. Zahl der stel!ung· 
snohenden Arbeitslosen Ende No· 

1 

vember 278 000 (Vorjahr 317 000, 
1929 155 000). Seit Jahresanfang 

1 

bis September in Industrie und 
Gewerbe 184 000 Neueinstellungen. 

1 

Anbaufläche von Weizen 1937 
um 2 000 ha auf 32 000 ha 
vergrößert. Getreideernte: 
Weizen 68 700 t (11 700 t über 
Vorjahr), Roggen 11800 t 
(1000 t über Vorjahr), 
Gerste 129 000 t (15100 t 
überVorjahr),Hafer193200t 
(22 000 t über Vorjahr). 
Kartoffelernte etwas unter 
mittel 912 100 t (33 700 t 
unter Vorjahr). Bestand 
(Jahresmitte 1937) an Pfer-
den, Milchkühen, Schweinen 
und Geflügel gegen Vorjahr 
gestiegen, an Schafen, Zie-
gen und Rindvieh (Gesamt-
zahl) zurückgegangen. 

Getreideernte unter Durch-
schnitt; Roggen und Gerste 
um 10vH, Hafer um 3vH 
unter Vorjahr, Weizen um 
3 vH, Mais um 6 vH über 
Vorjahr. Getreideeinfuhr-
bedarf bis zur Ernte 1938 
auf über 100 Mill. S ge-
schätzt. Futter- und Zucker-
rübenernte um 7-8 vH über 
Vorjahr. Kartoffelernte um 
36 vH über Vorjahr, um 
31 vH über Durchschnitt 
1927/36. Beimischungszwang 
von Kartoffelmehl. Ausfuhr-
überschuß der Milchwirt-
schaft Januar/September 34 
vH über Vorjahr. 

Einfuhr Januar/November ge-
gen Vorjahr um 1:54 Mill. Kr. 
auf1186Mill. Kr„ Ausfuhr um 
126 Mill. Kr. auf 737 Mill. Kr„ 
Einfuhrüberschttß um 228 
Mill. Kr. auf 449 Mill. Kr. ge-
stiegen. }fohleneinfuhr (Men-
ge) beträchtlich über Vorjahr 
und Vorkrisenstand (1929). 
Gegen Vorjahr erhöhte Ein-
fuhr (Werte) von Textilwaren 
und Maschinen. Ausfuhr 
(Mengen) von Zellstoff, Holz-
schliff, Papier und Fischen 
über Vorjahr, von Eisenerzen 
nicht ganz auf Vorjahrshöhe. 

Umsätze naoh leichtem Rüokgang 
im 3. Vj. seit Oktober wieder ver-
größert •. Januar/November Einfuhr 
um 19 vH, Ausfuhr um 29 vH über 
Vorjahr. Einfuhrflberscbufl 210 Mill.S 
(Vorjahr 262Mill.S, 1929 933Mill. 8). 
Einfuhr von Roh- und Halbstoffon 
um 28 vH, von fertigen Waren um 
7vH, von Nahrungsmitteln um30vH 
über Vorjahr.Ausfuhr von Roh- und 
Halbstoffen (überwiegend Holz) um 
34 vH, von Fertigwaren um 27 vH 
über Vorjahr. ·:Fertigwarenausfuhr 
betrug 155 v H der Rohstoffeinfuhr. 
Ende November Gesamtclearinggµt-
baben über 150 Mill. 8. Ausfuhr 
naeb Deutschland zur Abtragung 
des Clearingsaldos ab November um 
40 v H eingeschränkt; Devisenzu-
teilungen für deutsche Österreich-
reisende gleichzeitig um 20 vH her-
abgesetzt. 
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54 Ländern Ende 1937 · 

Preise Kredit WährUng 

lä.nder 

Großhandelspreise insgesamt 1 Anhaltender Kapitalzustrom aus i Währungsausgleichsfonds 
b. A t t• h dem Ausland führt zu ung<i- uß f t t t D · l~ ugus . ges iege~, ge .en wöhnlioher F!ttssigkeit des m or gese z evisen-
seitdem leicht zuruck, im Geldmarktes. Private Gut- und Gold aufnehmen und 
N ovcmber aber noch um haben bei der Niederländischen nach Erschöpfung seiner 
22 vH über dem Stand bei B:i-nk seit Abwertung yon 51 Guldenmittel (300 Mill. Mill. hß au! 702 Mill. hß 
der Guldenabwertung.Roh- Mitte Dezember gestiegen; hfl Schatzwechsel) an die 
stoffpreise sinken unter dem Noten~mlau~ leieht _erhö~t. Notenbank weiterleiten, 
Einfluß der internationalen Geldsätze sm~en. Pnvatdta- deren Goldbestand seit 
Pr . b . .1 lront 0,19°/0 bis 0,25'/o; Bank- d b e1s ewegung seit Apn er- diskont unverändert 2'/o. Au· er A Wertung von 670 
heblich schneller. Geringste ß_erord_e'.'tlio~ rege Konver- Mill. hfl auf 1366 Mill. hfl 
Preisschwankungen bei Sionstatigkeit (Gesamt~etrag Mitte Dezember stieg. . Januar/Oktober 2088 Mill. hß 
Nahrungsm1ttehl;. daher gegen 2s Mill. hfl im Vorjahr); Guldenkurs im November 
nur geringfügige Änderung Neuemissionen g<iringer als im 81,45 vH der alten Pa-
der Leben haltungskosten Vorjahr. Aktienkurse bis Au· n·ta··t. 

S • gust gestiegen; seitdem (unter 
dem Einfluß New Yorks) stark 

1 

gesunken. Realverzinsungfest-
verzinslieher Werte fast un· 

! 

Staatsfinanzen 

StaatseiruiahmenJanuar/Novem-
ber liegen um 18 vH Uber Vor-
jahr und Uberscllreiten jetzt 
schon die erwarteten Jahres· 
einnahmen. Haushaltsvoran • 
schlag 1938 sieht Erhöhung 
der Einnahmen um 59,1 Mill. 
hfl auf 690,0 :MiU. hfi und der 
Ausgaben, hauptsachlich fllr 
Landesverteidigung, um 39,1 
Mill. hfl auf 703,2 Mill. hfl vor. 
Schatzwechselumlauf (der fast 
gesamte schwebende Schuld 
ausmacht) von 433 Mill. hß im 
Januar auf 266 Mill. hfl im 
Oktober gesunken, bis Ende 
November wieder auf 356 
Mill. hfl gestiegen. Konsoli-
dierte Schuld fflr Ende 1937 
auf 2,98 (Ende 1936: 2,87) 
Mrd. hfl geschätzt. Konver-
sion der 4°/, festen Schuld auf 
3'/o steht bevor. 

Wh1scbaftspolitlk 

«Landbau-Ordnungsgesetz 
1937», das «Landbau-
Krisengesetz 1933„ er-
setzen soll, ermöglicht 
Übergang von krisen-
bedingter Stützungspoli-
tik zu ständiger Markt-
ordnungspolitik in der 
Landwirtschaft. Zum 
Schutz der Industrie 
wird das bis Ende 1937 
geltende «Krisen-Ein-
fuhrgesetz 1931», das die 
Festsetzung von Kontin-
genten erlaubt, um 3 
Jahre verlängert. 

l't. 
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, verändert. 

~~~~~~~~~~~ -~--~~~-1-~~~~~~~~~~-1-~~~~-~~~~~~-1-~~~--~~~~~~1~-

Großhandelspreise seit Juli 
unverändert, Novemberum 
17 vH über Vorjahr. Indu-
striewaren seit Mai unver-
ändert, landwirtschaftliche 
Erzeugnisse stärker gestie-
gen. Industriepreise gegen 
Vorjahr um 17 vH, land-
wirtschaftliche Preise um 
19 vH erhöht. Lebenshal-
tungskosten steigen anhal-
tend, November um 10 vH 
über Vorjahr, 

Notenumlauf stieg bis Ende Juli, Kronenkurs weiterparallel Haushaltsvoranschlag 1937 /38 
dann fast unverändert, Ende mit dem englischen sieht höhere Einnahmen (522,0 
November 4 vH über Vorjahr. Mill. Kr. gegen 460,2 Mill. Kr. 
Wechsel und Vorschüsse der Pfund; November 55,30 1936/87) und Ausgaben (481,9 
Notenbank nahmen seit April vH der Parität. Gold- Mill. Kr. gegen 460,2 Mill. Kr. 
sehr stark ab, Ende November und Devisenbestand 1936/37) vor. Ausgabenstei-
um 43 vH unter Vorjahr. Bei gerung namentlich bei Wohl-
den Kreditbanken steigen die trotz hohen Einfuhrüber- iahrtswesen vorgesehen durch 
Einlagen bis September, Ok- schusses wegen starker neu eingeführte Staatszu-
tober leicht zurückgegangen, Zunahme der Schiffahrts- schüsse zur Altersversicherung. 
14 vH über Vorjahr; Vor· Haushaltsjahr 1936/37 (Juli/ 
schlisse von Jahresbeginn bis einnahmen beträchtlich Juni) hat mit 57,2 Mill. Kr. 
Juli unter Schwankungen ge· gestiegen. Überschuß abgeschlossen, 
stiegen,Au!fllst/Oktober wieder Staatseinnahmen Juli/Novem-
etwas zurückgegangen, Ok· ber beträchtlich llber Voran-
tober 3 vH über Vorjahr; schlag. Verschuldung der Ge-
Wechsel seit Jahresmitte kaum ' meinden von 1271Mill.Kr.Mitte 
mehr gestiegen, Oktober 14 vH 1936 auf 1228 Mill. Kr. Mitte 

1 
über Vorjahr. Aktienkurse 1937zurflckgegang<in. EndeNo-

,
1 von Mai bis August er· vember zu 41/, 0/ 0 aufg<ilegte 

höht, gingen seitdem stark zu- ! 20 :Mill Kr.-Anleihe der Stadt 
1 rück. November nur nooh8 vH Oslo überzeichnet. Die Fylke i über Vorjahr. Obligationen-

1 

1 Akershus konvertiert Ende 
1 kurse seit Mai etwas gestiegen. 

1

1 November 13,5 Mill. Kr.-An-
1 November_l,4vH überVorjahr., leihe auf 5'/,. 

Internationales Abkom-
men zur Begrenzung des 
Walfangs und Osloab-
kommen ratifiziert. Va-
lutadekret vom 1. Okto-
ber ermächtigt den Fi-
nanzminister zur Ein-
führung des Verrech-
nungsverfahrens gegen-
über Ländern mit De-
visenbewirtschaftung. 
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~~~~~~~~~~~-:-~~~~-~~~~-~-1-~~~~~~~~~~-!l-~~~-~~~-~-~~-1~~~--~~~~~~1~-
. Großhandelspreise bis Juli 

auf hohem Stand behaup-
tet. Seither langsamer 
Rückgang. Im Dezember 
auf Vorjahrsstand. Rea-
gible Preise seit Höchst-
stand im April bis Dezem-
ber um 21 vH gefallen, 
damit um 6 vH unter 
Vorjahr. Januar/November 
inlandbestimmte Preise um 
7 vH gestiegen, ausland-
bestimmte um 13 vH ge-
sunken. Einzelhandelspreise 
nur für Bekleidung etwas 
erhöht. Lebenshaltungs-
kosten insgesamt und Löhne 
unverändert. 

Geld- und Kapitalmarkt 
weiter flüssig. Noten-
umlauf nach Rückgang 
von Januar bis Juni seit 
Juli wieder gestiegen, im 
November etwa auf Vor-
jahrsstand. W echselbe-
stand der Nationalbank 
weiter verringert; im 
November um 11 vH un-
ter Vorjahr. Kurse der 
Industrieaktien nach 
Junitiefstand auf Stand / 
von Jahresanfang gestie-1 
gen. Seit September 
Rückschlag um 7 v H. 
Festverzinsliche Werte 
seit Jahresbeginn bis 
Oktober um etwa 6 vH 
gesunken, im November 
um 3 v H erhöht. Spar-
einlagen steigen langsam. 

Währung weiter be-
festigt. Kurs des Schil-
ling im November 
79,54 vH der Parität. 
Durch erheblich erhöhten 
Devisenbestand bei un-
verändertem Goldbe-
stand Währungsreserve 
im November um 13 v H 
über Vorjahr. 

Einnahmenentwicklung 
'1-'eiterhin günstig. Abga-
ben Januar/Oktober um 
4 vH über Vorjahr. Rück-
gang der ·kurzfristigen 
Staatsschuld und Rück-
kauf von Anleihen aus 
ausländischem Besitz 
dauert an. Ordentliches 
Budget 1938 sieht gegen-
über Voranschlag 1937 
um 0,5 v H gesteigerte 
Einnahmen und um 1,6 
vH erhöhte Ausgaben 
vor. Fehlbetrag 93 Mill. 
S. Investitionen für 1938 
mit 32,1 Mill. S um 4,9 
Mill. S niedriger als im 
laufenden Jahre ange-
setzt. 

Vielerseits geforderte 
Lockerung der Einfuhr-
hemmungen und Sen-
kung der Abgaben weiter 
zurückgestellt. Bestel-
lung einer Verbraucher-
kommission beim Preis-
kommissar, Verhand-
lungen mit Italien er-
gaben Einschränkung 
der Österreich seit 1934 
gewährten Präferenzen. 
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Gesamtlage 

Wirtschaftstätigkeit verharrt 
im Hochschwung. Leichte 
~bschwächungsmerkmale. 

Verbindung mit Weltmarkt 
durch anhaltend stärkere 
Erholung in den Export-
industrien und im Fremden-
verkehrsgewerbe verstärkt. 
Einzelhandelsum~tze errei-
chen im September und Ok-
tober nicht mehr die über-
höhten Vorjahrsziffern (Ab-
wertungsunruhe). Gesamt-
zahl der Stellensuchenden 
im November um 26 vH 
niedriger als im Vorjahr. 

Höhepunkt der Außenhandels-
konjunktur überschritten, 
doch weiter sehr hoher Stand 
der Rüstungsaufträge für 
In- und Ausland. Inlands-
verbrauch nimmt kräftig zu. 
Gespannte Lage der Staats-
finanzen und internationale 
Unsicherheit drücken stark 
auf die Stimmung. 

Aufschwung in kritischem 
Stadium. Fortgesetzte staat-
liche Investitionen, vor allem 
beim Aufbau der Rüstungs-
industrie, verursachen wach-
sende Reibungen, da Elasti-
zitätsgrenzen der Wirtschaft 
überschritten sind. Real-
löhne beträchtlich gesunken, 
dadurch soziale Spannungen 
verschärft und Anzahl der 
Arbeitsstreitigkeiten (1.Hj.) 
auf weit über Durchschnitt 
der letzten Jahre gestiegen. 
Stark passive Zahlungsbilanz 
erfordert große Goldabgaben. 
Auf Grund dieser Krisen-
erscheinungen drastische 
Zwangsmaßnahmen der Re-
gierung, welche die Wirt-
schaftsverfassung völlig um-
gestalten. Konflikt mit 
China schafft zusätzliche Be-
lastung. 

80 

Industrie 

Industrieerzeugung steigt seit 
Juni nur noch langsam, Ja-
nuar/Oktober um fast 11 
vH über Vorjahr. Auftrags-
bestände der Eisenindustrie 
gehen im Herbst zurück. 
Bautätigkeit in Stockholm 
im 3. Vj. etwas zurückge-
gangen. Schiffbau noch rege, 
Kiellegungen im 2. Vj. sehr 
hoch, im 3. Vj. stark zurück-
gegangen. Arbeitslosigkeit 
unbedeutend. 

Metall- und Maschinenindu-
strie zieht, vor allem durch 
Stellung günstigerer Liefer-
bedingungen, weiter beson-
deren Vorteil aus verstärkter 
Nachfrage des Auslandes. -
Stempelung von Uhrgehäusen 
Januar/November um 72 vH 
über Vorjahr. Textil- und Be-
kleidungsindustrie leidet neu-
erdings zum Teil an Absatz.. 
mange!. Umsätze _der Seiden-
trocknungsanstalten im 3. Vj. 
knapp auf Vorjahrshöhe. 
Baubewilligungen nehmen 
besonders stark zu. 

Gesamtproduktion seit Mai etwa auf 
Stand von 1929. Juni/Oktober 
Steinkohlenförderung um 46 vH, 
Roheisen· und Rohstahlproduktion 
um 52 vH über Vorjahr. Bau· 
tätigkeit weit über Vorjahr. Textil· 
industrio seit Höhepunkt im 
April z. T. unbefriedigend beschaf-
tigt. Noch weit unter dem Stand 
von 1929 blieben Glas-, Porzellan-, 
Holz- und Nahrungsmittelindustrie. 
Zahl der Arbeitsuchenden Ende No-
vember um 35 vH unter Vorjahr. 
Januar/September fast 1 Mill. 
Arbeitstage dureh Streik verloren. 

Industrielle und bergbauliche 
Erzeugung weiter im An-
stieg. Mit wachsendem 
kriegswirtschaftlichen Be-
darf und verstärktem in-
dustriellen Aufbau drängen 
Produktionsgüterindustrien 
schärfer als bisher nach vorn. 
Schwierige Rohstoffbeschaf-
fung und ungünstige Absatz-
aussichten zwingen einzelne 
Industriezweige, insbeson-
dere Textilherstellung, zur 
Erzeugungsbeschränkung. 
Produktion von Ersatz-
stoffen stark im Anwachsen. 
Lebhafte Investitionstätig-
keit vor allemin denrüstungs-
begünstigten Industrien be-
reits vor Ausbruch des Kon-
filkts mit China; weitere Ex-
pansion zu erwarten. Be-
schäftigungsgrad von Januar 
bis Juli um 8 vH gestiegen 
und um 11 vH über Vorjahr. 

Landwirtschaft 

Große Getreideernte. Kartof-
felernte nur mittel. Ausfuhr-
verbote für Getreide und 
Mehl aufgehoben. 

Diesjährige Ernteergebnisse 
über Vorjahr. Rindvieh-
und Schweinebestände neh-
men wieder zu. Buttererzeu-
gung zugunsten der Her-
stellung von Käse weiter 
verringert. Erzeugerfest-
preise für Weizen und Milch 
heraufgesetzt. 

Getreideernte insgesamt unter 
mittel. Weizen unter, Rog-
gen, Gerste, Hafer und Mais 
etwas über Vorjahr. Sehr 
große Hackfruchternte. Ge-
schätzter Zuschußbedarf (in 
1000 t) Roggen 120; Über-
schuß: Gerste100, Hafer170, 
Weizen 240. Davon Anlage 
eines Kriegsvorrats von 
200 000 t Weizen. Schlacht-
viehbestände stark erhöht. 

Reisernte trotz vergrößerter 
Anbaufläche unter Vorjahr, 
da Taifun vom 11. Sep-
tember große Schäden ange-
richtet hat. Rekordernte an 
Weizen (um 12 vH höher) 
und reichliche Erträge an 
Gerste (um 8 vH gestiegen). 
Erste Kokonernte infolge 
günstiger Witterung men-
genmäßig um 11 vH, im 
Werte um 26 vH gestiegen, 
Mengenertrag der zweiten 
Kokonernte jedoch um 10 
vH unter Vorjahr. Umschul-
dungsgesetz erlassen. 

Noch: Die Wirtschaftslage in 

A11Benhandel 

Noch: Industrie 

Einfuhr Januar/November 
gegen Vorjahr um 458 Mill. Kr. 
auf 1927Mill.Kr.,Ausfuhrum 
425 Mill. Kr. auf 1787 Mill. 
Kr., Einfuhrüberschuß um 
33 Mill. Kr. auf 140 Mill. Kr. 
gestiegen. Januar/November 
Kohleneinfuhr (Menge) be· 
trächtlich über Vorjahr und 
über Vorkrisenstand. Ausfuhr 
(Menge) von Butter, Eisenerz, 
Holz, Zellstoff, Papier und 
Pappe erheblich über Vorjahr. 
Ausfuhr (Werte) von Maschi-
nen und Kugellagern gegen 
Vorjahr beträchtlich ge-
stiegen. 

Außenhandelsumsätze bleiben stark 
erhöht. Einfuhr Januar/November 
51 vH, Ausfuhr 49 vH, Einfuhr-
überschuß 480 Mill. Fr„ 56 vH über 
Vorjahr. Ausfuhrvolumen steigt 
ununterbrochen weiter, im Oktober 
30 vH über Vorjahr. Einfuhrpreise 
zum Teil stark erhöht (Getreide, 
Metalle). Dem Wert und der Menge 
nach stieg Einfuhr von Futter-
mitteln, Schlachtvieh, Butter, Faß-
wein, Rohstoffen der Metall· und 
Maschinenindustrie, der Baumwoll-
und Seidenindustrie und von Holz 
besonders stark. Emfuhrmenge bei 
Rohwolle, Braustoffen und Kakao• 
bohnen verringert. Steigerung der 
Ausfuhrwerte am stärksten bei der 
Metall- und Maschinenindustrie 
(61 vH von Januar bis September, 
davon Uhrenindustrie allein 71 vß). 

Umsatzhöhe des 2. Vj. im 3. Vj. nioht 
wieder erreicht. Nach Belebung im 
Oktober im November 'Meder etwas 
zurUokgegangen. Januar/November 
Einfuhr um 44 v:H, Ansiuhr um 
51 vH über Vorjahr, Ausfuhrüber-
sohuß 878 Mill. Kö. (Vorjahr 219 
Mill. Kc.). FertigwaNlnausfuhr he· 
trug 135 vH der Rohstoffeinfuhr. 
Rückgang der Vieheinfuhr. Einfuhr-
anteil von Mineralien, Eisen, Me· 
tallen, Textilrohstoffen und Maschl· 
nen, Ausfuhranteil von Eisen- und 
Metallwaren und Papier gegen Vor-
jahr beträchtlich erhöht. Starke Zu· 
nahme des Handels mit den Ver· 
einigten Staaten. 

Bei stark über Vorjahr liegenden Um-
sätzen (Januar/Oktober um 36 
vH) Einfuhrüberschuß bis August 
auf das 31/ 1fache gestiegen; seitdem 
langsam rückgängig. Einfuhr um 
48 v H höher, vor allem Rohstoffe 
und lla!bfertigwaren für Rüstung 
und verstärkten Ausbau der- In 
dustrie gestiegen; mengenmäßig be-
sonders Roh· und Schweröle, Roh 
kautschuk, Eisen (große Schrott 
zufuhren aus USA im 1. Hj.), Blei, 
Kupfer, Zinn, Zink, Kohle, Roh 
baumwolle, Schafwolle. Mit Ver· 
schärfung des chinesisch-japanischen 
Konflikts Zunahme des Anteils 
kriegswichtiger Waren an der Ge 
samteinfuhr. Ausfuhrerlöse um 
23 vH über Vorjahr, jedoch Rück 
gang der Ausfuhrmengen wichtiger 
Waren, wie Baumwoll·, Woll· und 
Kunstseidengeweben. Fernostkon 
filkt beeinträchtigt zunäch•t w 
allem die Ausfuhr naoh China, die 
sich Januar/Juli um 85 vH gegen 
Vorjahr vergrößert hatte, seitdem 
(August/Oktober) aber auf rd. 1/1 
(nach Mittel- und Südchina auf 8 

II vH) des diesjährigen Monatsdurch 
schnitts zurückgegangen ist. 

1 
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Preise 

länder 

Nach leichtem Anstieg Groß-
handelspreise Juli/Septem-
ber unverändert, Oktober/ 
November zurückgegangen, 
November um 10 vH über 
Vorjahr. Eisenpreise wur-
den Anfang November ge-
senkt. Lebenshaltungs-
kosten anhaltend gestiegen, 
Oktober um5vH überVor-
jahr. Im Herbst Lohn-
erhöhungen um 5-10 vH 
in der Eisen- und Glasindu-
strie sowie in der Schiffahrt. 

Großhandelspreise gingen 
mit kurzer Unterbrechung 
im Juli und Oktober bis No-
vember langsam weiter zu-
rück; im November noch 
4 vH üger Vorjahr. Le-
benshaltungskosten von 
Juni bis September unver-
ändert, seitdem etwas er-
höht (Bekleidungskosten 
stiegen), im November 4,4

1 
vH über Vorjahr. 

1 

1 

Kredit 

Kreditmärkte anhaltend sehr 
flüssig. Habenzinsen der Kre· 
ditbanken teilweise gesenkt. 
Notenumlauf 1937 wenig ver· 
ändert, September saisonüb· 
liehe Spitze, Ende November 
893 Mill. Kr., 10 vH über Vor-
jahr. Giroguthaben der Kre-
ditbanken bei der Notenbank 
von Jahresbeginn bis Ende 
Oktober um 436 Mill. Kr. auf 
730 Mill. Kr. gestiegen, im No-
vember 544 Mill. Kr. Einlagen 
bei den Kreditbanken steigen 
weiter, Ende Oktober um 9 vH 
über Vorjahr, Debitoren dage· 
gen gehen von Ende Marz bis 
Ende Juli zurück, steigen seit· 
dem wieder, Ende Oktober 
um 3 vH über Vorjahr. Aktien· 
kurse gingen von März bis Au· 
gust unter Schwankungen et· 
was zurück, seitdem anhalten· 
der starker Rückgang, Novem· 
ber SvH unter Vorjahr, 18vH 
unter März. Realverzinsung der 
Staatsanleihen seit Mai anhal· 
tend gesunken, Oktober etwas 
unter Vorjahr. Hohe Emissionen. 

Geld· und Kreditflüssigkeit' noch 
verstärkt, bei unverändert 
niedrigen Zins· und Diskont· 
sätzen. Notenumlauf, bis in 
die jüngste Zeit teilweise durch 
Hortung großer Stüoke hoch· 
gehalten, steigt langsam wei· 
ter, Ende November 3,6 vH 
über Vorjahr. Nationalbank 
kaum noch duroh Wirtschaft 
beansprucht. Aktienkurse im 
September und stärker im 
Oktober, Obligationenkurse im 
Oktober leicht abgeschwächt; 
beide Wertpapierkurse Mitte 
November wieder leicht erholt. 
Anleihe französischer Bahnen 
von 200 Mill. Fr. überzeichnet. 

SI 

Wlhrllng Staatsllnanzen 

Kronenkurs weiter parallel 1 Durch Tilgungen Staats-
mit dem englischen schuld von 2387 Mill. Kr. 
Pfund; November 56,74 Mitte 1936 auf 2319 Mill. 
vH der Parität. Gold- Kr. Ende Oktober 1937 
bestand kaum mehr ge- verringert. Staatsein-
stiegen, November 538 nahmen erreichten im 
Mill. Kr., 10 Mill. Kr. Finanzjahr 1. Juli 1936 
über Vorjahr. Devisenbe- bis 30. Juni 1937 1149 
stand (netto) anhaltend Mill. Kr., d. h. 93 Mill. 
gestiegen, Ende Novem- Kr. über Voranschlag 
ber 1030 Mill. Kr., 378 und 153 Mill. Kr. mehr als 
Mill. Kr. über Vorjahr. im Finanzjahr 1935/36. 

Staatseinnahmen Juli/ 
September 236 Mill. Kr., 
um 22 vH über Vorjahr. 
Staatsausgaben Juli/Sep-
tember 270 Mill. Kr., um 
15 vH über Vorjahr. 

Frankenkurs seit Jahres-
mitte fester; im No-
vember 70,83 v H alter 
Parität. Goldbestand der 
Nationalbank gegenüber 
Vorjahr etwas erhöht 
(Ende November 2,7 
Mrd. Fr. gegen 2,6 Mrd. 
Fr.), Devisenbestand 
dagegen vervielfacht 
( 490 Mill. Fr. gegen 54 
Mill. Fr.), Gold- und De-
visenbestand zusammen 
19,6 vH über Vorjahr. 

Erhöhte Eingänge aus Steuern 
und Zöllen und geriJl'l'ere Be-
lastung durch öffentliche Ver· 
kehrsanstalten brachten dem 
Bund eine Mehreinnahme von 
70 Mill. Fr. ge~enüber Januar/ 
September 1936. Verringerung 
des Haushaltsfehlbetrages (ge· 
gen Voranschlag 1937) zn er-
warten. Voranschlag fllr 1938 
rechnet mit 22 Mill. Fr. Fehl· 
betrag ohne Bundesbahnen. 
Neue Konversionen bis 1 Mrd. 
Fr. erwogen. 

Wlrtaehaftspolltlk 

Osloabkommen ratifiziert. 
Verhandlungen über Er-
neuerulll! von zum Jah-
resende ablaufenden Ta-
rifverträgen für etwa 
200 000 Arbeiter der 
Hauptindustrien. Wegen 
gestiegener Lebenshal· 
tungskosten hierbei 
Lohnerhöhungen gefor· 
dert. Wegen Facharbei-
termangel in der Land-
wirtschaft und im Bauge-
werbe wird die Heran-
ziehun~ von Arbeitern 
aus den anderen skandi-
navischen Ländern er-
wogen. 

Nachdem Beruhigung 
über die weitere Preis-
entwicklung eingetreten, 
wird Preisüberwachung 
gemildert. Unerwünsch-
ter Zufluß ausländischen 
Fluchtkapitals soll durch 
Abwehrmaßnahmen der 
Banken und der National-
bank verhindert werden. 

'~ 
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Reagible Preise nach hohem Stand 

seit Juli stark gesunken, im No· 
vember um 5 vH unter Höchst· 
stand 1937, e.ber noch um 12 vH 
über Vorjahr. Großhandelspreise 
für Nahrungs·, Genuß- und 
Futtermittel wenig verändert, 
für Industriestoffe und -erzeug-
nisse von April bis November um 
etwa 7 vH gesunken, dooh nooh 
um 5 vH über Vorjahr. Lebens· 
haltungskosten weiter erhöht, im 
Oktober um 2 vH über Vor· 
jahr. Tagesdurohsohnittslohn der 
versicherten Arbeiter steigt seit 
März. Im Oktober um 7 vH über 
Vorjahr. 

Notenumlauf Mai bis November 
um 9 vH gestiegen, damit um 
7 vH Ober Vorjahr. Wechsel· 
bestand der Nationalbank seit 
September kräftig erhbht, im 
November um 50 vH über Vor· 
jahr. Rendite der Staatsan· 
leihen unverändert, im N ovem· 
ber 4,5 ° / •· Aktienkurse nach 
Tiefstand im Juni bis August 
kräftig erholt, seit September 
neuer starker Kurssturz. Dis· 
kontsatz unverändert 3 'fu. 

Großhandelspreise nach Marktdiskont leicht gestiegen, 
h rf Auft · b . (W lt- Regierung aber weiter be· 

SC a em ne ~ strebt, Zinssätze niedrig zu 
markthausse, spekulative / halten und Kreditgewährung 
Vorratseindeckungen) im ,. der Banken an Industrie zu 
A ") uf H „ h t d ( erleichtern. Bestände an pn a .. OC s~s an u.m Staatspapieren bei der Noten· 
29 vH uber VorJahr), seit- bank über Vorjahr. Depo· 
dem unter Schwankungen siten der Clearingbanken n,eh-
zurückgegangen. im Okto- men zu. Not~nausgabe steigt; ' . Goldreserven in Anpassung an 
ber um 5 vH unter Apnl, den heraufgesetzten Goldan· 
aber noch um 18 v H über ka.ufspreis neu bewertet. Fort-
v · hr J b h lt gesetzt starke Beanspruchung 

Or]a • . ,e ~ns a ~gs- des Kapitalmarktes durch den 
kosten weiter im Anstieg, Staat bei gleichzeitig beträcht· 
November um 13 vH über lieh angewachsenem Kapital· 
VorJ· ahr Löhne (Tokio) bedarf der Privatwirtschaft 
• • verursacht Spannungen. Auf-
lill September gegen Vor- nahmebereitschaft für Staats-
jahr um 5 vH höher. anleihen sehr gering, trotz Her· 

absetzung des Lombardsatzes 
filr Staatspapiere bei der Bank 
von Japan. Daher prive.te Emis· 
sionstätigkeit nunmehr unter 
staatlicher Überwachung, vor 
allem in Anbetracht der beab· 
siohtigten großen Anleihebege· 
bungen des Staates zur Deck· 
kuug der Kriegskosten. Im Zu· 
sammenhang mit dem japa· 

1 nisch·ohinesischen Konflikt 
i Aktienkurse gefallen; Syndi· 

kat der Großbanken gebildet, 

Kronenkurs auf neuer Pa-
rität .gehalten. Goldbe-
stand unverändert. De-
visenbestand seit Tief-
stand im April bis No-
vember um 230 v H ge· 
stiegen, doch noch um 
6 vH unter Vorjahr. Im 
Oktober Devisenkredit 
der BIZ in Höhe von 
100 Mill. Kc für Export-
förderung. 

Trotz Goldverschiffungen 
Zwang zu weiterer (un-
befristeter) Aufrechter-
haltung und Verschär-
fung der Devisenbewirt-
schaftung, die ursprüng-
lich nur bis 31. Juli in 
Geltung bleiben sollte. 
Kurs des Yen im No-
vember 34,5 v H der Pari-
tät. Schaiiuno- eines Wäh-
rungsausgleichsfonds mit 
einem Goldbestand von 
vermutlich 600 Mill. Yen. 

Finanzbedarf für Rüstungs· 
zwecke stark erhöht. Haus· 
haltsabschluß 1936 .ergab wider 
Erwarten Fehlbetrag von 2,3 
Mrd. Kc. Trotz günstiger Ein· 
nahmenentwicklung auch im 
laufenden Jahr Defizit wahr· 
scheinlich. Trennung des Vor· 
anschlags für 1938 in ordent· 
liebes und außerordentliches 
Budget. Erhohung der ordent· 
liehen Ausgaben um 20 vH soll 
durch neue Steuern, außer· 
ordentlicher Ausgabenetat 
von 3,5 Mrd. durch Kredit 
gedeckt werden. · 

Einsatz der Staatsfinanzen filr 
große Sonderaufgaben wirt· 
schaftlicher und wehrpoliti· 
scher Art weiter verstärkt. 
Bereits im Voranschlag für 
laufendes Haushaltsjahr be· 
trächtliche Erhbhung der Aus· 
gaben, die durch gesteigerte 
steuerliche Belastung ( + 300 
Mill. Yen) und Anleiheauf-
nahme gedeckt werden sollen. 
Kämpfe in China erfordern 
unerwartet hohe zusätzliche 
Aufwendungen. Mehrfach 
Naehtragshaushalte und Aus· 
gabenbewilligungen in Höhe 
von insgesamt 2 592 Mill. Yen. 
Aufbringung zum kleineren 
Teil durch weitere Erhöhung 
von Einkommen·, Kapital· 
und Verbrauchsteuern auf 
ein Jahr ( + 102 Mill. Yen), 
überwiegend durch Anleihen. 
Gesamter Anleihebedarf der 
Regierung im laufenden Haus· 
haltejahr bis jetzt auf mehr 
al• 3 Mrd. Yen gestiegen, so daß 
voraussichtlich innere Staats· 
schuld bis 31. März 1938 auf 
Ober 12 Mrd. Yen (gegen 9,3 
Mrd. Yen ·am 31. März 193?) 
anwaehsen wird. 

Widerstand des Finanzministers 
. gegen Getreidepreisstützung zu 

Lasten der Staatskasse führt 
im Juli zur Regierungskrise. 
Gemäßigter Agrarkurs wird 
fortgesetzt. Kosten des Wei-
zenkriegsvorrats in außer-
ordentlichen Haushalt aufge· 
nommen. Brotpreiserhöhung 
vermieden. Vollstreckungs· 
schutz für landwirtschaftliche 
Schuldner bis März 1938 ver· 
längert. Erneuerung des Zuk· 
kerkartells für 10 Jahre. 
Nationalbank gewährt auf 
Grund des Devisenkredits der 
BIZ Dreimonatsdarlehen auf 
Ausfuhrforderungen. 

12 

Ziele der japanischen Regierung 13 
mit den bisher üblichen Mitteln 
der Wirtschaftspolitik nicht 
erreichbar. Daher Übergang 
zur staatlich kontrollierten 
Kriegswirtechaft. Staatliche 
Lenkung des Außenhandels, 
wobei in erster Linie der 
Kriegsbedarf berücksichtigt 
wird. Kontrolle der Investi· 
tionen und Überleitung von 
Produktion und Arbeitskräften 
auf rilstungswichtige Erzen· 
gung. Preisüberwachung, um 
steigende Lebenshaltungs· 
kosten einzudämmen und all· 
gemeine Lohnerhöhung zu 
vermeiden. Bestrebung, die 
eigenen Bodenschätze auch 
unter ungünstigen Bedingun• 
gen voll nutzbar zu machen 
und die Industrie auszubauen, 
verstärkt. Goldgewinnung 
durch Erhöhung des Ankauf· 
preises besonders gefördert, 
um Zahlungsbilanzausgleich 
zu erleichtern. Gesamter Ap· 
parat der Sts.atskontrolle erst 
im Aufbau, daher im einzelnen 
verschieden und im ganzen 
noch nloht voll wirksam. 
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Gesamtlage Industrie 

Infolge geringeren Einsatzes 1 Allgemeiner Geschäftsgang bis Au-
staat kr dit d t k gust noch aufwärts gerichtet oder 

von s e . un S ar 1 auf hohem Stande gehalten, später 
nachlassender pnvater In- plötzlicher Rüoksohlag, der sich be-
vestitionen Lagerabbau nach •onders im Oktober verschärft und 
La uff··n' fi d noeh nicht zum Stillstand gekoin-gera u ung, emp n - inen ist Produktionsindex im No-
licher Rückschlag. Regie- vember.rd. 24 vH unter Mai. Ver-
rung schickt sich an durch sohlechterte Rentabilität besonders 
Anr d B ' kt ausgeprägt bei Eisenbahnen und 

egun~ es aumar .. es Versorgungsgesellschaften, die Neu-
und Befnedung des Verhalt- investiernngen fast ganz zurückge-
nisses zu den Public Utilities stellt haben. Kapazitätsausnutzung 
der Abwärtsbewegung Ein- der Stahlindustrie Ende Dezember 

19,2 vH gegen 92,3 vH Ende 
halt zu tun. April. Im November weitere 88 {zu-

sammen 79) Hochöfen ausgeblasen. 
Zahl im Betrieb befindlicher Hooh-
öfen Anfang Dezember 113. Durch-
schnittliche Lohnsteig:ernng seit 
Jahresfrist 16,5 vH. Uberprodnk-
tionserscheinungen in der Textil-
und Sehuhindustrie. Beschäftigung 
in jüngster Zeit rückläufig. Be-
trlichtliche Rohstoff- und Fertig-
warenvorräte in der Industrie seit 
September vermindert. 

Gute Mittelernte und weiter 
günstige Agrarpreise stützen 
Fortdauer der Erholung. 

Wirtschaftstätigkeit auf ho-
hem Stand, in letzter Zeit 
leicht abgeschwächt. 

Hoher Geschäftsgang. Span-
nungen zu Beginn dieses 
Jahres im allgemeinen be-
seitigt; Preise und Löhne 
während der Sommermonate 
fast unverändert. Bau-
tätigkeit anhaltend hoch. 
Arbeitermangel gemitdert 
durch verstärkte Maschinen-
verwendung, vor allem in 
der Landwirtschaft, undHer· 
anziehen polnischer W ander· 
arbeiter. 

Kohlenförderung und Erzeu-
gung der Industrie entwik-
keln sich weiter günstig. In-
dustrieerzeugung insgesamt 
Januar/September 14 vH 
über Vorjahr. Am stärksten 
nahm die Produktionsgüter-
herstellung zu. Gesamtzahl 
der Beschäftigten dauernd 
über Vorjahr. Zahl der 
Arbeitslosen im Oktober um 
6 vH unter Vorjahr. 

Industrieerzeugung auf ho-
hem Stand, geht aber seit 
Mai langsam zurück, August/ 
November nicht mehr ganz 
auf Vorjahrshöhe. Rück-
gang sowohl bei Produk-
tions- wie bei Verbrauchs-
gütern. Bautätigkeit in Ko-
penhagen gegen Vorjahr zu-
rückgegangen. Schiffbau an-
haltend sehr rege. Arbeits-
losigkeit 1937 in jedem 
Monat über Vorjahr, Novem-
ber um 22 vH. 

Förderung von Brennschiefer 
und Verarbeitung auf Roh-
öl, Benzin und andere Er-
zeugnisse erneut stark ge-
stiegen, 50 vH über Vorjahr. 
Verarbeitende Industrie wei-
ter ausgebaut. Zahl der in 
der Industrie Beschäftigten 
gegen 1936 weiter um 22 v H 
erhöht, um 60 vH über 
Höchststand der Jahre 1928 
und 1929. 

Landwirtschaft 

Allgemein große Ernten und Rekord-
ernte von Baumwolle {letzte Schät-
zung 18, 7 Mill. Ballen) gibt Anlaß 
zu vielfachen Besorgnissen, zumal 
auch Weltbaumwollernte unge-
wöhnlich groß ist. Landwirtschaft-
liches Einkommen für 1937 /38, noch 1 
im September recht optimistisch 
beurteilt, wegen starker Preisrück- I 
gänge der wichtigsten landwirt- I 
schaftlichen Erzeugnisse wahr-
scheinlich niedriger als im Vorjahr. 
Staatliche Beleihung der Baum-
wolle mit 6-9 cts je lb und Ge-
währung einer Ausgleichszahlung 
von 3 cts je lb auf rd. 65 vH der 
diesjährigen Erzeugung im Zu-
sammenhang mit noch zu beschlie-
ßender Anbaubeschränkung und 
Anbauplanung in Aussicht gestellt. 
Lage für Weizen zwar g1lnstiger als 
für Baumwolle (Mißernte in Cana-
da), jedoch gute Weltweizenernte 
und sehr hohe Winterweizenaussaat 
{66 Mill. acres) macht weiteren 
Preisdruck wahrscheinlich. 

Getreideernte, außer bei Mais, 
über Durchschnitt 1932/36, 
aber etwas unter Vorjahr 
(3,2 Mill. t gegen 3,3 Mill. t). 
Tabakernte größer als 1936 
und erheblich über mehr-
jährigem Durchschnitt. 
Baumwollernte um 1/ 8 größer 
als im Vorjahr. Ankauf der 
inländischen Baumwolle zu 
festen Preisen auf Getreide-
direktion übertragen, Ver-
arbeiter müssen feste Kon-
tingente beziehen. 

Große Ernte. Wegen mäßiger 
Vorjahrsernte und Lohn-
steigerung erreichte Netto-
ertrag der dänischen Land-
wirtschaft im Betriebsjahr 
1936/37 nur 2,7 vH des 
Buchwertes, wegen höherer 
Preise für viehwirtschaft-
liche Erzeugnisse und besse-
rer Ernte im laufenden Be-

1 

triebsjahr 1937/38 etwas 
besserer Nettoertrag erwar-
tet. Verschuldung der Land-

1 wirtschaft sehr drückend. 
1 

Hohe Hektar- und Gesamt-
erträge (Anbauflächen ver-
größert) der Getreideernte 
1937; Kartoffelernte unter 
Vorjahr. Flachsernte groß, 
Leinsaaternte verhältnis-
mäßig gering. Bautätigkeit 
der Landwirtschaft und 
Nachfrage nach landwirt-1 
schaftlichen Bedarfsgütern 

1 anhaltend hoch. ; 

Noch: Die Wirtschaftslage in 

Außenhandel 

Noch: Industrie 

Ein- und Ausfuhrwerte Januar/Okto-
ber in jedem Monat über Vorjahr, 
Ausfuhr steigt in den letzten Mona-
ten bedeutend stärker als Einfuhr, 
so daß starke Handelspassivität des 
1. Halbjahrs jetzt m~hr als ausge-
glichen ist. Einfuhr Januar/Oktober 
34 vH, Ausfuhr 36 vH über Vorjal\r. 
AusfUhrstelgernug Januar/Septem-
ber bei Fertigwaren + öO vH, Halb-
waren + 21 vH, landwirtschaft-
lichen Rohstoff~n + 13 vH. Einfuhr-
steigernng bei Rohstoffen + 32 vH, 
Halbwaren + 21 vH und Fertig-
waren + 17 vH. Ausfuhr von 
Baumwollhalbwaren (Menge) im 
3.Vj.1937 + 60 vH, Baumwollfertig-
waren + 22 vH (Wert), Erdöl+ 3!'1 
vH {Menge), Eisen- und Stahl-
schrott+ 162 vH (Menge, Mai/ Juli), 
Schwarzbleche + 121 vH {Menge, 
Mai/Juli), Walzwerkserzeqgnisse + 114 vH {Menge), Industriema-
schinen + 64 vH (Wert), landwirt-
schaftliche Maschinen + 97 vH 
{Wert), Lastkraftwagf·n + 100 vH 
{Anzahl), Personenwagen + 47 vH 
(Anzahl). 

Europäische 
Außenhandelsumsitz& Januar/Ok-

tober stark erhöht. Einfuhr 63 vH, 
Ausfuhr 41 vH über Vorjahr. Statt 
Ausfuhrübersohuß von Januar/Ok-
tober 1936 in Höhe von 806 Mill. 
Lewa Einfuhrüberschuß von 107 
Mill. Lewa. Einfuhrsteigernng wie 
bisher bei Erzen, Metallerzeug-
nissen, Maschinen, Textilien, Leder 
und Pelzwerk, außerdein bei Chemi-
kalien, Gummi, Kautschuk, Mineral-
öl und Eisenbahnmaterial besonders 
groß; ebenso die Ausfuhrerhöhung 
bei Großvieh, Schweinen, Hühnern, 
Getreide, Bohnen, Mehl und Kleie, 
getrockneten Pflaumen, Weintrau-
ben, Sonnenblumensamen und 
-kuehen, Fellen und Rohtabak. 

Einfuhr J anuar,IN ovember gegen Vor-
jahr um 220 Mill. Kr. auf 1566 Mill. 
Kr., Ausfuhr um 194 Mill. Kr. auf 
1459 Mill. Kr., Einfuhrüberschuß 
um 26 Mill. Kr. auf 107 Mill. Kr. 
gestiegen. Wegen geringer Vorjahrs-
ernte Getreideeinfuhr erhöht. Aus-
fuhr {Mengen) 1. Januar bis &. De· 
zember gegen Vorjahr bei Butter 
um 5 000 t auf 142 000 t, bei Bacon 
um 8 000 t auf 168 000 t, bei Eiern 
um 212 Mill. StUok auf 1 &15 Mill. 
Stück gestiegen. 

Einfuhr in ersten 10 Monaten gegen 
Vorjahr um etwa 1/ 1 gestiegen. Mehr 
eingeführt vor allem Rohstoffe und 
halbfertige Waren {Eisen und Stahl) 
sowie Maschinen. Ausfuhr naeh vor-
übergehendem Stillstand in ersten 
10 Monaten etwa 25 vH über 
Vorjahr. Agrarausfuhr hat seit 
Herbst wieder Vorjahrsstand er-
reicht {Butter überschritten). Holz-
und Papierausfuhr stark gestiegen. 
Ab August hoher Ausfuhrübersohuß. 
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Preise 

länder 

Reagible Warenpreise (Moody's In-
dex) sinken bei nur leichten 
Schwankungen seit Anfang April; 
Stand am 10. Dezember rd. 35 v II 
unter Anfang April und 24,5 vH 
unter Vorjahr. Großhandelspreise 
(Index des Bureau ol Labor) seit 
Frühjahr unter Druck, Preisrück· 
gänge Ende Oktober gegen An-
fang April vor allem bei Farm-
erzeugnissen (- 19,0 v H), Roh· 
stoffen (- 13,4 vH), Halbfertig· , 
waren (- 9,8 vH), Chemikalien : 
(-7,3 vH) und Textilien (- 7,1 ' 
v II); Preise für Fertigwaren nahe-
zu unverändert. Lebenshaltungs· 
kosten steigen im letzten Halb· 
jahr langsam weiter, Stand im 
September + 0,6 vH gegen Mai; 
Preissteigerung bei Wohnungs· 
mieten ( + 3 vH) und Bekleidung 
( + 2,2 v H), Ernährungskosten 
niedriger. Angesichts der Jüngsten 
Wirtschaftsentwieklung rechnet 
Einzelhandel allgemein mit bal-
digen Preisrückgangf'n. 

Agrarländer 

Kreditsystem anhaltend äußerst 
liquide, Überschußreserven der 
Mitgliedsbanken rd. 1 Mrd. $. 
Federal Reserve Board be-
schließt Erweiterung des Krei-
ses der diskontfähigen Papiere, 
senkt Diskontsatz auf 1 '/, 
(New York), beschließt Mitte '1 

September von Fall zu Fall , 
vorzunehmende positive Offen- , 
markt-Intervcntionen .zur Bc-1 
fricdigung des jahreszeitlich zu 
erwartenden Kreditbedarfs der 
Wirtschaft. Wirtsohaftskre- J 

dite der Mitgliedsbanken stei-
1 gen bis Mitte Oktober weiter, 1 

sinken danach erstmals seit i 
langer Zeit etwas. Durch- , 
schnittsrendite fest verzins-

1 
licher Papiere (Moody) am 10. 
Dezember 4,26% gegen 3,64% 1 
am Jahresanfang. Schwerer / 
Kurseinbruch am Aktienmarkt, , 
Kursstand wiehtiger Industrie- [' 
papiere Ende Oktober zum 
Teil mehr als 50 v H unter 
Fruhjahrsstand. Durch-
schnittskurswerte von 30 In-
dustrieaktien 30 vH, von 20 
Eisenbahnaktien 46 vH, von 
20 Aktien von Versorgungs· 
gesellschaften 31,5 v H unter 
Anfang April. Neukapital-
emissionen im 3. Vj. und im 
Oktober erheblich unter Vor-
jahr. Einschußpflicht bei Ak-
tienkäufen von 55 auf 40 v H ' 
herabgesetzt, beiLeerverkäufen j 
von 10 vH auf 50 vH erhöht. : 

Großhandelspreise setzen \ Geldsätze gleichgeblieben. 
Anstieg verstärkt fort, im 1 Notenumlauf von Juli 
Oktober 12 vH über Vor- bis Oktober gestiegen, 
jahr. Preise der Einfuhr- 1 im November gesunken, 
waren seit Jahresmitte 1 Ende November um 6 v H 
leicht rückgängig. Lebens· 1 über Vorjahr. Stärkere 
haltungskosten in der zwei- InanspruchnahmederNa-
ten Jahreshälfte leicht er- tionalbank ließ Wechsel-
höht, im Oktober 4 vH bestand und Vorschüsse 
über Vorjahr. ansteigen. i 
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Währung Staatsllnanzen 

1 
Ungünstigere Beurteilung i' Vorschätzu'!g des Defizits für 
der Wirtschaftslage und Haushal~siahr 1937 /3? (Ende 

• 1 30. Jum) von 418 Mill.$ auf 
(sofort dementrnrte) Ge-j' 695Mill.erhöht. Gegenwärtige 
rüchte über neue Wäh- Geschaftslage macht Notwen-
rungsabwertung führen I digke~t baldi!fer zusätzlicher 
. . . staatlicher Hilfsmaßnahmen 
im Oktober teilweise zu wahrscheinlfoh, so daß Defizit 
Rück- und Abwanderung v~raussichtlich .beträc)itlic)i 
von in den letzten Jahren höher als 700. Mill.$ sem wird. 

. .. Budgetausglewh für 1938/39, 
nach Amenka gestrom- auch gcgenwartig noch ange-
tem Fluchtkapital und st_rebt, gilt al~ nicht ~rreichbar. 
zu vorübergehender Dol- EmJ!ahmen 1m 1. VJ. _1937(38 

.. ( Juh/September) betrachthch 
larschwache. Unterer über Vorjahr (Gesamteinnah-
Goldpunkt zeitweise er- men + 45,2 vH, Ein~ommcn-
reicht Gesamtgoldbe- steuer + 69 vH, sonstige Steu-

. ern + 13,1 vH, Zölle + 13,3 
stand Anfang November vH); Gesamtausgaben um rd. 
12,8 Mrd.$. Schatzamt 16 vH gestiegen, AJ!sgaben für 
"ibt auf Ersuchen des Recov~ry and Rehef um rd. 
,., 300 Miii.$ oder 36 vH unter 
Federal Reserve Board Vorjahr. Staatsschuld Ende 
300 Mill. $aus dem Gold- September 36,9 Mrd.$ gegen 
sterilisierungsfonds her- 35,2 Mrd·$ Ende Mai. 
aus, um die durch die 
Maßnahmen von März , 
und M.1:li stark verringer- 1 

ten Uberschußreserven , 
der Mitgliedsbanken wie-
der zu erhöhen. 

1 _______ I 

Lewakurs weiter unver- Staatseinnahmen ein-
ändert auf Parität. Gold- schließlich Eisenbahnen 
und Devisenbestand er- und Häfen Januar/Okto-
höht, Ende November -ber um 5 vH über Vor-
9 vH über Vorjahr. jahr. Voranschlag bisher 

fast ganz erreicht. Wei-
tere günstige Einnahmen-
gestaltung bis zum Ende 
des Haushaltsjahres 
wahrscheinlich. 

Großhandelspreise insge- Notenumlauf unverändert. Ende Kronenkurs weiter paral-
samt seit April unter leich- November 2 vH über Vorjahr. lel mit englischem Pfund; 

Haushaltsvoranschlag 
1937/38 sieht Einnahmen 
von 510,4 Mill. Kr. und 
Ausgaben (ohne Ab-
schreibungen und Zinsen 
vom Staatsvermögen) 
von 468,3 Mill. Kr. vor. 
Einnahmen auiP Zöllen 
und Verbrauchssteuern 
April/September um5vH 
über Vorjahr. 

Aktienkurse gehen bei leb-
ten Schwankungen stabil, haften Umsätzen seit April November 49,14 vH der 
November um 9 vH über unter Schwankungen zurück, Parität. Goldbestand 
VorJ"ahr. Preise der Ein- November um 6 vH unter Vor- unverändert. Devisen-jahr. Reedereiaktien seit Sep-
fillrrwaren stiegen von tember um 19 vH gesunken. bestand nimmt trotz er-
April bis Juli unbedeu- Obligationenkurse steigen seit höhtem Einfuhrüber-
tend, seitdem zurückgegan· Mai wieder an, November nur schuß wegen starker Stei· noch 0,7 vH unter Vorjahr. 
gen, November 10 vH über Mehrere Auslandsanleihen mit gerung der Schiffahrts-
Vorjahr. Preise der Aus- Hilfe des lwlländisohen Marktes einnahmen anhaltend zu, 
fuh J - S t konvertiert. Ende November 1· •t A "b rwaren um/ ep em- zwei 4,1,'lo Kommunalanleihen regt sei ugust iI er 
her um 19 vH gestiegen, von zusammen 31,7 ~fill. Kr. demBetrag der Auslands-
seitdem um 5 vH zurück- aufgelegt. Verpflichtungen, Mitte 

.•. 

Wirtsehaftspolltik 

Allgemeine Wirtschaftspolitik 
gegenwärtig undurchsichtig; 
Anreiz der privaten Unterneh-
mungslust durch Milderung der 
Steuer aufunverteilte Gewinne, 
durch vorlaufige Zurückstel· 
lung der Arbeitergesetzgebung 
(Arbeitszeit und Mindestver-
dienste) sowie durch Rückkehr 
zu konservativer Budgetpolitik 
angestrebt. Seit langem be· 
stehender Konflikt zwischen 
Regierung und Versorgungs· 
gesellschaften soll durch Ver· 
handlungen beigelegt werden. 
Landwirtschaftliche Anbaube-
schränkung. Verhandlungen 
wegen Abschluß eines Handels· 
vertrages mit der Tschechoslo· 
wakei (Widerstand der Schuh-
industrie). Vereinigte Staaten 
erklären ihre Bereitschaft zur 
Eröffnung von Vorverband· 
Jungen zum Abschluß eines 
Handelsvertrages mit England. 

11:.'-

14 

15 

Neues Valutagesetz angenom- 16 
men, soll ab 1. Januar 1938 
Erleichterungen bringen: Aue• 
weitung der genehmigungs· 
freien Wareneinfuhr (Frei· 
liste). Stutzungsgesetze für 
die Landwirteohaft bis Ende 
1939 verlängert. Buttermin-
destpreis auf 2,60 Kr. je kg er-
höht. Deutsch·dilnisches Ran· 
delsabkommen vom November 
sieht für 1938 um 10 v II höhe· 
ren Wert des Warenaus· 
tausches vor. 

gegangen, November um Dezember 53 Mill. Kr. 
_7_v_H __ iib __ e_r_V_o_r_ja_h_r_. ___ , ________________ l_n_et_t_o_. _________ 

1 
______________ , ____________ , __ 

Großhandelspreise seit Mai Notenumlauf von April 1 Kronenkurs parallel mit 
nur noch wenig gestiegen, bis Juni weiter zurück-. dem englischen Pfund; 
11 vH über Vorjahr (Ok- gegangen, seitdem erneut! im November 60,31 vH 
tober). Nahrungsmittel- gestiegen. Im Oktober \ der Parität. Goldbestand 
preise nach stärkerem Fall Höchststand vom Marz 1 unverändert. Devisen-
um die Jahresmitte neuer- d. J. überschritten um f bestand weiter gestiegen. 
dings wieder anziehend; 11 vII über Yorjahr. Oktober 16,2 Mill. Kr. 

Entwicklung der Ein-
nahmen günstig; Steuer-
aufkommen nimmt be-
ständig zu. Innere und 
äußere Staatsschuld sinkt. 

7 vH über Vorjahr. LP- gegen 4,7 Mill. Kr. 1936 .• 
benshaltungskosten seit 
Frühjahr leicht erhöht, 
gegen 1936 um 5 vH ge-
stiegen. Löhne beständig 
gestiegen. 

Umwandlung des staatlichen 17 
Getreidemonopols (•staatliches 
Getreidelager•); Aufgaben er-
weitert: neben Ein- und Aus-
fuhrkontrolle Marktregelung 
für Futtergetreide, Saatgut-
beschaffung, Kraftfutterge· 
winnung u. a. m. H!llldelsab-
kommen mit Italien und Grie-
chenland. Zusatzabkommen 
mit Deutschland (Erhöhung 
des Güteraustauschs für 1938) 
abgeschlossen. Maschinenein-
fuhr neuerdings stärker be· 
schränkt, um tiberinvestierun· 
gen zu vermelden. Staatlich 
garantierte Mindestpreise für 
Flachs und Butter geplant. 



Lide., 
lfr. Land 

18. Finnland 

19 

20 

21 

Griechenland 

Irischer 
Freistaat 

Jugoslawien 

22 Lettland 

Gesamtlage 

Wirtschaftstätigkeit anhal-
tend rege. Mangel an AI-
beitskräften in allen Wirt-
schaftszweigen. Zellstoff-
und Papierindustrie mitAus-
landsaufträgen bis 1939 voll 
eingedeckt. 

Allgemeiner Geschäftsgang 
weiter gebessert. Erholung 
durch sehr gute Ernte zu-
sätzlich gefördert. 

Weitere Besserung infolge 
steigender Preise der wich-
tigsten Erzeugnisse. 

Durch gute Ernte, erhöhte 
Bergbauerzeugung, zuneh-
mende Beschäftigung der 
Industrie Jllld wachsende 
Außenhandelsumsätze Kauf-
kraft, Staatsfinanzen und 
Devisenlage weiter gebessert. 

Belebung erneut verstärkt. 
Inländischer Güterverkehr 
hat der Menge nach Höchst-
stand von1929 überschritten, 
gegen Vorjahr verdoppelt. 
Auch Schiffsverkehr stark 
über Vorjahr, jedoch noch 
unter 1929. Aibeitslosigkeit 
im Sommer nicht mehr vor-
handen. 
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Industrie 

Gesamterzeugung erheblich 
gestiegen; im 1. Hj. rd. 
10 vH über Vorjahr. Er-
zeugungssteigerung am größ- . 
ten bei metallverarbeitender 1 
Industrie. Textilherstellung 
wenig erhöht; Herstellung 1 

von Nahrungsmitteln be-
hauptet. Erzeugung der 
Metall-, Leder- und Tabak-
industrie unter Vorjahr. 1 

Industrialisierung schreitet fort; Bau 
einer Ölraffinerie, von Zementfabri-
ken, Montagewerkstatten für Kraft-
fahrzeuge. Liffey-Projekt (Elektri-
zitätserzeugung und Wasserversor-
gung für Dublin) in Angriff genom-
men. Erzeugung elektrischer Ener-
gie Januar/Juli um 12. vH über Vor-
jahr. Einnahmen im Eisenbahn-
güterverkehr kaum verändert. 
Streik im Dubliner Baugewerbe 
April/Oktober. Zahl der gemeldeten 
Arbeitslosen bis zum Mai weit unter 
Vorjahr, im September wieder auf 
Vorjahrshöhe. 

Bergbauerzeugung erreichte im 3. V j. 
neuen Höchststand. Januar/Okto-
ber um 17 vH über Vorjahr. 
Hüttenproduktion wegen Umbaus 
nur wenig über Vorjahr. Be-
schäftigung der verarbeitenden In-
dustrie weiter gebessert. Bautatig-
keit sohr lebhaft. Zahl der ver-
sicherten Arbeiter im August um 
12 vH über Vorjahr und um 25 vH 
uber 1929. Eisenbahngüterverkehr 
Januar/Oktober um 13vH uberVor-
jahr. Eisenwalzwerk Zenitza in Be-
trieb genommen. Kapazität reicht 
aus für Inlandsbedarf. 

Weiter günstige Entwicklung 
der unter staatlicher Förde-
rung stehenden Industrie; 
vor allem Textil-, Holz-, 
Papier- und Metallindustrie 
gut beschäftigt. Neuer 
Höchststand der Beschäf-
tigten,.16 vH über Vorjahr. 
Ausbau des Rigaer Hafens 
(Vertiefung der Fahrrinne). 

Landwirtschaft 

Roggenernte groß, beträcht-
lich über Vorjahr und über 
langjährigem Mittel. Hafer-
und Gerstenernte etwas un-
ter mittel. Kartoffelernte 
mittel. Erstrebte Umstel-
lung der Landwirtschaft von 
Veredlungswirtschaft auf ver-
stärkten Körnerbau durch 
verteuerte Futtermittel(Pro-
hibitivzölle auf Ölkuchen) 
schreitet fort; Selbstversor-
gung mit Brotgetreide be-
absichtigt. 

Gesamternteergebnisse sehr 
gut. Korinthen brachten 
geringeren Ertrag, vor allem 
feinste Sorten; Korint.hen-
preise daher beträchtlich 
erhöht. Tabakernte auf ver-
kleinerter Fläche geringer. 
Großzügige Entschuldung 
eingeleitet, 

'Noch: Die Wirtschaftslage in 

Außenhandel 

Noch: Europäische 

Einfuhr bis Juni stark gestiegen, seit-
dem auf hohem Stand gehalten. 
Januar/Oktober um 48 vH über Vor-
jahr. Mehr eingeführt: Getreide, 
Steinkohle, Teittilrohstoffe, Häute 
und Felle, Metalle, Leder- und Me-
tallwaren, Gewebe, Maschinen und 
Chemikalien. Einfuhr aus skandi-
navischen Ländern besonders gestie-
gen. Ausfuhr in derselben Zeit gegen 
Vorjahrum28vHerhöht. Mehraus-
geführt vor allem Bau- und Nutz-
holz, Sperrholz, Holzmasse, Papier, 
Käse; Butterausfuhr gesunken. Aus-
fuhrübersohuß Januar/Oktober über 
Vorjahr. 

Einfuhr Januar/Oktober 30v H, 
Ausfuhr 37 vH, Einfuhrüber-
schuß mit 6 Mrd. Drachmen 
um 22vH über Vorjahr. Ein-
fuhrmengen bis Juni: Bau" 
holz, Woll- und Baumwollgarn 
unter, Kohle und Benzin über 
Vorjahr. Ausfuhrmengen der 
wichtigsten Ausfuhrwaren 
erhöht. 

~~~~~~~--~~~~-]·~~~--~~~~~~~~-

Weizenanbaufläche kleiner, erstmals 
seit Beginn der Weizenpolitik De 
Valeras, 12 vH unter Vorjahr; Ha-
ferfläche etwas größer. Viehbe-
stand geringer, besonders der Be-
stand an älteren Rindern und Säu· 
en. Qualität der Kbrnerernte gut, 
Mengenertrag bei Weizen besser als 
im Vorjahr, bei Hafer gut, ebenso 
bei Kartoffeln. Schweinekäufe der 
Bacon!abriken unter Vorjahr. Land-
arbeiterlöhne stiegen weiter etwas. 

Maisernte nochmals gebessert, 
um 19vH überDurchschnrtt 
1932/36. Weizenernte mittel 
(um 20 vH unter Vorjahr). 
Ausfuhrüberschuß von Wei-
zen auf 200 000 t geschätzt. 
Industriepflanzenanbau soll 
weiter ausgedehnt werden. 

Ernte von Getreide und Flachs 
zum Teil erheblich über Vor· 
jahr. Erträge der Grün-
futterflächen dagegen ge-
sunken. Verschuldung der 
Landwirtschaft geht be-
ständig zurück, seit 1932 
um etwa 16 vH gesunken. 

Einfuhr Januar/Oktober um 12 vH, 
Ausfuhr um 2 vH über Vorjahr, aber 
seit August unter Vorjahr. Einfuhr-
überschuß mit 17,6 lllill.*' um 2!1.vH 
über Vorjahr. Volumen der Einfuhr 
Januar/Juni um 2 vH, das der Aus-
fuhr um 5 vH unter Vorjahr. Ja-
nuar/Oktober Einfuhrmengen von 
Weizen, Zucker, Baumwoll- und 
Wollgeweben, Kleidung, Schuhen 
niedriger als im Vorjahr, von Mais 
und Baumwollgarn höher; Ausfuhr-
mengen unter Vorjahr bei Rindvieh 
(Mengen um 4 vH unter Vorjahr, 
Werte jedoch um 13 vH darüber), 
Pferden, Schafen, Schweinen, But-
ter (Mengen um 24 vH unter Vor-
jahr, Werte um 15 vH), Eiern; Ba-
conmengen unverändert. 

Menge und Wert des Außenhandels 
erreichte fast Stand von 1929/30. 
Wertmäßig Januar/Oktober Einfuhr 
um 29 vH, Ausfuhr um 55 vH über 
Vorjahr. Ausfuh.rübersohuß von 845 
Mill. Dinar (Vorjahr 20 Mill. Dinar). 
Einfuhrzunahme vor allem von Tex:-
til- und Eisenwaren und Maschinen. 
Holzausfuhr verdoppelt. Starke Zu-
nahme des Ausfuhranteils von Kup-
fer und Erzen. Großes Passivum 
gegenüber Deutschland (Clearing-
spitze damit fast abgebaut), beson-
ders hohes Aktivum gegenüber 
Frankreich und Belgien. 

Einfuhr weiter stark gestiegen jBrenn-
und Treibstoffe, Düngemitte , Eisen 
und Stahl, Teittilrohstoffe, Maschi-
nen und industrielle Fertigwaren). 
Ausfuhr nach Rückgang im 1. Vj. 
(schlechte Ernte 1936) erneut stark 
gestiegen (Holz, Bacon; Butter auf 
Vorjahrsstand). Nach Einfuhrüber-
schuß in den Monaten März bis Mai 
seit Juni wieder hoher Ausfuhr. 
überschuß. 
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Preise 

Agrarländer 

Großhandelspreise nach stär-
kerem Anstieg zu Beginn 
des Jahres seit April fast 
unverändert, 13 vH über 
Vorjahr (Oktober). Preise 
für landwirtschaftliche Er-
zeugnisse um 12 v H gegen 
1936 gestiegen. Preise der 
im Inland gewonnenen In-
dustrieerzeugnisse 10 vH 
über1936. Lebenshaltungs-
kosten um 9 vH erhöht. 

Großhandelspreise insge-
samt, nach Höchststand 
im Mai, leicht abge-
schwächt, im Oktober 
13 vH über Vorjahr. Preise 
für Ackerbauerzeugnisse 
setzen Juni-Rückgang fort. 
Lebenshaltungskosten zei-
gen ähnlichen Rückgang 
im Juni und Juli; im 
Oktober 6,5 vH über Vor-
jahr. 

Agrarpreise stiegen weiter, 
im August um 16 vH über 
Vorjahr. Preise für Rind-
vieh und Schweine beträcht-
lich, für Farmbutter etwas 
über Vorjahr. Lebenshal-
tungskosten steigen lang-
sam weiter, Mitte August 
um 7 vH über Vorjahr. 

Anstieg der Großhandels-
preise seit Juli beschleunigt. 
Im Oktober Gesamtindex 
um 16 v H, pflanzliche Pro-
dukte um 33 v H, tierische 
um 2 v H, mineralische um 
10 vH, industrielle um 
15 vH über Vorjahr. Ein-
zelhandelspreise in Belgrad 
im Oktober um 10 vH 
über Vorjahr. Durch-
schnittstagelohn im Juni 
um 5 vH über Vorjahr. 
1935 gekürzte Beamten-
gehälter ab 1. November 
um etwa 7 vH erhöht. 

Großhandelspreise seitFrühjahrnur 
noch wenig gestiegen; Septembet 
1937 um 31 v H über September 
des Vorjahrs (vor Abwertung). 
Preise der Ausfuhrwaren seit 
März fast unverändert, etwa 65vH 
über Vorjahr. Lebenshaltungs-
kosten 13 vH über 1936 (Septem-
ber). Löhne durch Festsetzung 
neuer Mindestgrenzen zum Teil 
nicht unbeträchtlich gestiegen. 

Kredit 

Notenumlauf ständig erhöht, 
im Oktober um 30 vH über 
Vorjahr. Private Depositen 
der Notenbank um fast 50 vH 
gegen Vorjahr gestiegen. In-
ländische Ausleihungen und 
Guthaben der Kreditbanken 
weiter gestiegen, Auslandsgut-
haben unter Vorjahr. Aktien-
kurse nach Rückschlag im 
Frühjahr bis August wieder 
angezogen, seit September 
abermals Rückschlag (vor 
allem Industriewerte), im No-
vember jedoch immer noch 2vH 
über Vorjahr. 

Bankdiskont seit 4. 1. 37 
unverändert 6%. Noten-
mnlauf unter Schwan-
kungen erhöht, Ende No-
vember 9 vH- über Vor-
jahr. Wertpapierkurse 
steigen weiter, Aktien-
kurse im August 56 vH, 
Obligationenkurse rd. 
16 vH über Vorjahr. 

Geldumlauf seit Sommer 
nahezu konstant, im Sep-
tember um 5 vH .über 
Vorjahr. Abrechnungs-
verkehr, Banklastschrif-
ten, Depositen inländi-
scher Einleger kaum ver-
ändert. Bestand der 
Banken an inländischen 
Wechseln und Debitoren 
steigt langsam, Debitoren 
im 3. Vj. um 4 vH über 
Vorjahr. Aktienindex im 
Juli um 4 vH über Vor-
jahr. 

Notenumlauf nimmt langsam 
weiter zu. Im November um 
10 v H über Vorjahr. Wechsel 
und Vorschüsse gehen seit Juni 
zurück. ImNovemberum8vH 
unter Vorjahr. Diskontsätze 
unverändert hoch. Zinsfuß für 
seit 1931 aufgenommene Dar-
lehen der staatlichen Hypothe-
kenbank um 2'/0 herabgesetzt. 
Privilegierte Agrarbank be-
schloß Wiederaufnahme der 
Krediterteilung au die Land-
wirte. Spareinlagen Anfang 
September um 20vH über Vor-
jahr. Aktienemissionen Januar/ 
Oktober42Mill.Dinar. Aktien-
kurse seit Hochstand im Mai 
langsam gesunken, doch im 
September noch etwas über 
Vorjahr. Festverzinsliche 
Werte steigen weiter. 

Notenumlauf steigt unab-
lässig weiter. Im Sep-
tember gegen Vorjahr 
(vor Abwertung) um 
45 vH erhöht. Wechsel-
bestand der Notenbank 
im Oktober leicht über 
Vorjahrshöhe. Emissions-
tätigkeit anhaltend hoch. 
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Währung 

Finnmarkkurs parallel mit 
englischem Pfund; im 
November 51,77 vH der 
Parität. Gold- und De-
visenbestand weiter ge-
stiegen, Oktober etwa 
40 vH übet Vorjahr. 

Drachmenkurs weiter gut 
gehalten, im November 
41,62 vH der Pari-
tät. Gold- und Devisen-
bestand von April bis 
August um fast 10 vH 
gesunken, dann unter 
Schwankungen gehalten; 
Ende November 24 vH 
über Vorjahr. 

Irisches Pfund in Parität 
mit dem englischen 
Pfund. Nettoanlagen der 
Banken des Freistaats im 
Ausland, praktisch im 
Vereinigten Königreich, 
etwas unter Vorjahr, da 
geringere Guthaben bei 
Londoner Banken und 
verminderter Besitz bri-
tischer Staatspapiere; 
Einlagen von Ausländern 
weiter etwas gesunken. 
Weiter steigende Erträge 
der Auslandsanlagen. 

Goldbestand seit Veroril-
nung über Zwangsanbie-
tung des im Inland ge-
wonnenen Goldes in 
ständigem langsamen An-
stieg. Im November um 
lOvH über Vorjahr. De-
visenbestand Januar/ 
Juni um 35 v H gestiegen, 
danach stark gefallen. 
Im November um 42 vH 
unter Jahreshöchststand 
und um 11 v H unter Vor-
jahr. Dinarkurs im No-
vember 77,70 vH der 
Parität. 

Latkurs parallel zum eng-
lischen Pfund. Novem-
ber 60,54 v H der Parität. 
Gold- und Devisenbe-
stand der Notenbank 
gegen Vorjahr um 20 vH 
gestiegen. 

Staatstlnanzen 

Staatseinnahmen Januar 
bis Oktober 1937 um 
18 vH über Vorjahr. 
Haushaltsplan für 1938 
rechnet mit weiterer Stei-
gerung der ordentlichen 
Einnahmen um etwa 
6 v H. Rückgang der 
Ausgaben für Schulden-
dienst infolge hoher 
Amortisation in den 
letzten Jahren. Aus-
gaben für Landesver-
teidigung um 12 vH ge-
gen 1937 erhöht. 

Steuer- und Zolleingänge 
entwickeln sich günstig. 
Englische Forderung auf 
Erhöhung des Zinsen-
dienstes von 40 vH auf 
50 vH der Sollbeträge 
abgelehnt. 

Staatseinnahmen in der 
ersten Hälfte des Haus-
haltsjahres so hoch wie 
im Vorjahr, trotz ge-
wisser Steuer- und Zoll-
ermäßigungen, welche die 
günstige Entwicklung des 
Vorjahrs möglich ge-
macht hatte. Ausgaben 
unbedeutend erhöht. 

Abschlußrechnung des ordent-
lichen und außerordentlichen 
Haushalts 1936/37 ergab Ge-
samtüberschuß von 48 Mill. 
Dinar. Vorawiehlag 1937/38 
mit 12,2 Mrd. Dinar ausge-
glichen. Ausgaben um 1,27 
Mrd. Dinar erhöht, wovon 
1 Mrd. Dinar für Landesvertei-
digung. Einnahmen wachsen; 
Januar/September um 12 vH 
iiber Vorjahr. Besonders gün-
stiges Ergebnis der Staatsbe-
triebe. 1 Mrd. Dinar für öffent-
liche Arbeiten zu gleichen 
Teilen durch Inlands- und 
Auslandsanleihen aufgebracht. 
Rückkauf der 61/ 2

6/o Kreuger-
anleihe der Monopolverwal-
tung im Nennbetrage von 
(einschl. Zinsrückständen) 29 
Mill.$ für 4,4 Mill.$ (durch 
Auslandskredit aufgebracht). 

Laufende Staatseinnah-
men übertreffen Ein-
nahmen des Vorjahrs 
beträchtlich. Einnahmen 
der staatlichen Eisen-
bahnen stark gestiegen, 
fast 50 vH über Vorjahr. 

Wirtschaftspolitik lüa 
Kr. 

Geplante öffentliche Bau- 1s; 
vorhaben mit Rücksicht 
auf allgemein hohen Ge-
schäftsgang zurückge-
stellt (für Zeiten geringer 
Beschäftigung); alle Not-
standsarbeiten einge-
stellt. 

Notgesetz über die Land- -19 
wirtschaft vom 14. Mai 
sieht Tilgung der land-
wirtschaftlichen Schul-
den (rd. 10 Mrd. Drach-
men) vor. In Zukunft 
soll der Staat haupt-
sächlicher Kreditgeber 
der· Landwirtschaft wer-
den und stärkeren Ein-
fluß auf die Richtung 
der Erzeugung gewinnen. 

Die nach den Wahlen im 20 
Juli gebildete dritte Re-
gierung De Valera, die 
im Parlament nun auf 
die Stimmen der Arbei-
terpartei angewiesen ist, 
setzt die bisherige auf In-
dustrialisierung und För-
derung des Ackerbaus ge-
richtete Wirtschaftspoli-
tik fort. Aussicht auf Be-
endigung des Handels-
krieges mit Großbritan-
nien ist nicht gewachsen. 

Förderung der Motorisierung 21 
durch Erniedrigung der Zoll-
schranken, Verbilligung der 
Betriebsstoffe (Abgabensen-
kung) und Abschaffung der 
Sondersteuer für Kraftfahr-
zeuge. Einrichtung einer Zen-
tralorganisation für die Holz-
wirtschalt. Alters- und Inva-
liditätspflichtversicherung tritt 
in Kraft. Italien gewährt un-
beschränkte Meistbegünsti-
gung. Handelsvertrag mit der 
Schweiz. Clearingverträge mit 
Frankreich und Belgien gekün-
digt. Neue Abkommen sehen 
Einfuhrkontrolle nur im Falle 
eines 20 vH unterschreitenden 
jugoslawischen Ausfuhrüber-
schusses vor. 

Fortbestand der Preisüber- 22 
wachung und der Kon-
trolle des Außenhandels. 
Neues Handelsabkommen 
mit Frankreich. Abgabe 
auf Ausfuhr nach Schwe-
den aufgehoben. Maß-
nahmen zur Ermäßigung 
der landwirtschaftlichen 
Produktionskosten. 
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Noch: Die Wirtschaftslage in 

Gesamtlage Industrie Landwirtschaft Außenhandel 

Koch: Europäische 

Belebung verstärkt. Groß- ! Ye;arbeite11;do In.dustrie g~t b~schi1f: i Getreideernte mittel. Grün-1 Einfuhr ,Ja~uar bis Oktober um 42vH 
handelsumsätze etwa 10 v H ti.gt; T~xtilf~bnken arbeite"! m zwei 1 futtererträ"e .,.erin" (Futter- uber : orJahr (Kunstdünger, Land-
.. • .. bis drei Schichten. Zahlreiche ge- . " '? o .. 1 maschmen, Metalle und Metallwaren, uber 1936. Eisenbahnguter- werbliche Unternehmungen neu gr- knapphe1t zwmgt zu erhoh- industrielle Fertigwaren). Ausfuhr 
verkehr gegen Vorjahr stark gründet und neue Fabriken errich-1 ter Getreideverfütterung). um 8 vH gestiegen (Butter, Eier, 
o-estieuen auch Seegüterver- tot: Verkehrs- u'.1~ 1;'ransportgesell- , Hohe Flachs- Leinsaat- nnd I Bacon,Holzund.-besonders stark-
" " !. schalten, ElektrJZJtat.swerke, Torf- ; • . Zellulose; Getreide zurückgegangen). 
kehr erhobt. fabriken, Ölmühlen, Leder-, Gum- , Kartoffelernte. Bodenpr\'rne 

1 

Von Marz bis August Einfuhrüber-
mifabriken u. a . . m: J'.rivate und i und Parhtrn stark grstfogen. schuß, ab September wieder Au~-
öffenthche Bautatigkeit (Verwal- ' - fuhrüberschuß. Außenhandel mit 

sehaltliche Institute) sehr rege. gen. beträchtlich ilber Yorjnlir. 
tuugsgebäude, Schulen, wissen- , [ dem Deutscl1en Reich weiter gestie-

_________ . ____ ,_B_a_u_m._a_t_er._ia_h_·e_n_m_i_tu_n_te.r knapp. 
1 

----------__ ; _____ -----------

Gesamtwirtschaft weiter be-
lebt, vor allem Schwerin-
dustrie gut beschäftigt. Lagr 
der Landwirtschaft durch ge-
ringe Ernte zum Teil wieder 
verschlechtert. Zahl der in 
der Industrie insgesamt Be-
schäftigten nur noch 7 v H 
unter Höchststand von 1928. 
Kurzarbeit auf 21,8 vH ge-
sunken (gegen 26,2 vH im 
Vorjahr und 33,4 vH 1934). 

Wirtschaftstätigkeit auf an-
haltend hohem Stand. 

Dank hoher Erdöl-, Holz-
und Getreidepreise günstige 
Entwicklung von Außen-
handel, Industrie, Kaufkraft 

1 
und Staatseinnahmen. 

Günstiger Entwfoklungsstand 
behauptet. 

1 

Industrielle Erzeugung steigt anhal- i Getreide- und Grilnfuttererntc gering 
tend weiter; Gesamtproduktion je- i (Durre); Roggenernte etwa 9 vII 
doch noch 15 vH unter Höchststand ; unter mittel. Hackf1 uehtrrntr b•s-
Yon Herbst 1928. Gegen Vorjahr 1 ser. Futtermangel bei hohem Vieh-
Erzeugung von Produktionsgutern i bestanrl fiilnt zu erhdhtem Auftrieb 
stärker gestiegen , als von Ver- f auf Viehi.narkten .. Verkaufspreise 
brauchsgütern. Kohlenförderung : fur laudwlftschafthche Erzeugnisse 
Januar/Oktober 25 vH über Vor- jedoeh im allgemeinen befriedigend; 
jahr. Rohölgewinnung unverändert. i zum Teil spekulativ ilbersteigert in-
Eisen- uud Stahlgewinnung noch er- 1 fOlge plötzlicher Brotgetreide- und 
höht;imNovemberEisengewinnung , Futtermittelknappheit vor Beginu 
um 23 vH, Stahlgewinnung um 34 1 der neuen Ernte (Getreideausfuhr-
vH uber Vorjahr. Produktion der 1 verbot der Regierung). Bezug von 
Maschinen- und Metallindustrie seit 1 Landmaschinen und Düngemitteln 
Frühjahr auf anhaltend hohrm 1

1 

gestiegen. Kreditbedarf hoch, nur 
Stand (26 vH iiber Vorjahr). · unzurrirhend :;rrlrekt.. 

Außenhandelsumsätze Januar bis No-
vember um 21 v H über Vorjahr. Ein-
fuhr allein um 25 vH gestiegen. Mehr 
eingeführt vor allem Rohstoffe und 
Halbfabrikate. Ausfuhr um 17 v H 
gegen Vorjahr e1·hoht. Agrarausfuhr 
im 3.Vj. zurückgegangen; Brot- und 
Futtergetreide kaum ausgeführt ge-
gen fast 200 000 tim Vorjahr; auch 
Butterausfuhr zurückgegangen; Ba-
cou- und Eierausfuhr behauptet. 
Ausfuhr von Steinkohlen und In-
dustrieerzeugnissen weiter über Vor-
.fahr. Seit Oktober wieder Ausfuhr-
iibrnehuß. 

Verbrauchsgüterindustrien gut 
beschäftigt. Steinkohlen-
förderung bedeutend erhöht, 
etwa 20 vH über 1936. · Re-
kordstand der Eisenerzförde-
rung. Gewinnung von Ze-
ment und Superphosphat 
weiter gestiegen. Verbrauch 
von elektrischem Strom, Gas 
und Gasolin über Vorjahr. 

Erdölförderung geht infolge 
Erschöpfung der bisher er-
schlossenen Felder weiter 
zurück; Januar/November 
um 18 vH unter Vorjahr. 
Gewinnung von ErdiJ!erzeug-
nissen seit Juli kräftig ge-
stiegen; im August um 5vH 
über Vorjahr. Beschäftigung 
der Eisen- und Metallindu-
strie nimmt weiter zu. Lei-
stungsfähigkeit der Baum-
wollspinnereien auf 70 vH 
des rumänisch!'n Bedarfs 
rrhöht. 

Industrialisierung am weite-
sten fortgeschritten bei W ei-
terverarbeitungsindustrie 
landwirtschaftlicher Erzeug-
nisse, Textil- und hQlzver-
arbeitender Industrie. Grö-
ßeres Eisenerzvorkommen 
bei Divrik festgestellt. Neu 
geplante Zuckerindustrie in 
Erzincan soll östliche Lan-
desteile mit Zucker belie-
fern. Hafen von Istanbul 
soll weiter ausgebaut werden. 

Weizenernte trotz ven"ingerter 
Anbaufläche gegen Vorjahr 
stark gestiegen, jedoch 1mter 
Durchschnitt. Reis- und 
Maisernte über Durchschnitt. 
Oliven- und Weinernte mittel. 
Kartoffelernte gering. 

Umsätze weiter gestiegen. Einfuhr 
Januar/Oktober über Vorjahr 
(Textilrohstoffe, Kohle und Koks, 
industrielle Fertigwaren erhöht; 
Nahrungsmittel gesunken). Ausfuhr 
Januar/Oktober ebenfalls über 
Vorjahr (Textilwaren und andere 
Fertigwaren, Fisohkonserven ge-
stiegen. Olivenöl zurückgegangen; 

' Korkausfuhr mengenmäßig etwa 
auf Vorjahrsstand, wertmäßig ge-
stiegen). Einfuhrüberschuß weiter 
betnichtlich. 

Weizenernte erreicht trotz 
um 5 vH verringerter An-
baufläche neuen Höchst-
punkt: um 40 vH über 
Durchschnitt 1931/.35. Ern-
ten von Roggen und Mais 1 
mittel, von Gerste undHafer 1 

gering. Große Kartoffel- und 
Rübenernte. WPizenaus-

1

. 

fuhrprämie von 1'100 Lei je t 
seit 12. August. Ab 2. Sep-1 
tember zur Beschleunigung 
des Absatzes auf 700 Lei er-, 
höht. Prämien für die Aus- ! 
fuhr von Lebendvieh nach i 
einigen Nichtclearin!!:ländern. i 

Außenhandelsumsätze In steilem An-
stieg. Januar/Oktober Einfuhr 
um 54 vH, Ausfuhr um 59 vH über 
Vorjahr. Ausfuhruberschuß 11,5Mrd. 
Lei (Vorjahr 6,4 Mrd„ 1934 0,3 Mrd. 
Lei). Erdölausfuhr mengenmäßig 
16 vH unter Vorjahr. Weitere 
Lockerung der Einfuhrhemmnisse 
zur Beseitigung von Clearingspitzen 
und zur Sicherung des hohen In-
vestitionsbedarfs. Starke Zunahme 
des Handelsverkehrs mit Frank-
reich. Konflikt mit Österreich noch 
nicht beigel•gt, Ausfuhr geht daher 
weiter zurUck. Deutschland weiter 
führend in Ein- und Ausfuhr. 

~-~~-~---·-~~-

Ge trei d eern te über Durch- 1

1

' Außenhandelsumsätze erhöht. Ein-
schnitt und über Vori·ahr fuhr Januar/Septemb~r 18 v~, Aus-

•• 1 fuhr 20 vH über VorJahr, Emfuhr-
Hase!nußernte um 1/ 3 , Oh- überschuß 2,2 Mill. JE tq, s vH unter 
venernte fast um die Hälfte Vorjahr. Gegen Jahresende starkc-
über Vori·a.hr Baumwollernte res Anwachsen d~r Ausfuhr (Er~tc) 

.. • zu e1-warten. Emfuhr von E1Sen 
ebenfalls großer. Tabakernte und Stahl, Röhren, Werkzeugen, 
groß etwas unter Rekord- Lokomotiven, Elektromotoren, 
ernt~ 1936 Wollerzeugung, Maschinen aller Art, Treibstoffen, 

• • ' • 1 Woll- und Baumwollgarnen erhöht. 
abPrmals gestil'grn. Regw- Einfuhr von Eisenbahnmaterial, 
rung bemüht, Saatenverbes- Zucker und Te~ niedriger; A'!sfuhr 
serung (besonders beim Wei- von Tabak, Op1~m, .Wolle, Eicheln 

.. .. zum Gerben, Blei, Zmk und Chrom 
zen) zu fordern und Durren erhöht, von Häuten gleichgeblieben, 
in Anatolien zu bekämpfen. I von Rosinen, Feigen, Eiern, Mohair 

und Rohbaumwolle gesunken. 



54 Ländern Ende 1937 

Preise 

Agrarländer 

Großhandelspreise seit April 
fast unverändert, im Ok-
tober 12 vH über Vorjahr. 
Erzeugerpreise der land-
wirtschaftlichen Produkte 
gegen 1936 zum Teil be-
beträchtlich gestiegen. Auch 
Lebenshaltungskosten 8 vH 
über 1936 (Oktober). 

Großhandelspreise im Durch-
schnitt 6 v H über Vorjahr; 
seit Jahresmitte leicht ge-
fallen. Agrarpreise gegen 
Vorjahr um 15 vH, Preise 
für industrielle Fertig-
waren um 2 v H gestiegen·. 
Preise für industrielle Roh-
stoffe seit Frühjahr wieder 
gesunken, jedoch noch 4 vlI 
über 1936. Lebenshaltungs-
kosten 5 vH über Vorjahr, 
Ernährung allein 9 v H. 
Lohnerhöhungen in der 
Industrie. 

Großhandelspreise seit Früh-
jahr fast unverändert, etwa 
20 vH über Vorjahr. 
Lebenshaltungskosten seit 
Juli fast unverändert, im 
Oktober um 22 v H über 
Vorjahr. 

Preise der Ausfuhrwaren 
weit stärker als die der 
Einfuhrwaren gestiegen. 
Großhandelspreise im Juni 
um 20 vH über Vorjahr. 
Seit Herbst starker Rück-
gang der Öl- und Getreide-
preise. Einzelhandelspreise 
im September um 16 vH 
über Vorjahr.Nominallöhne 
weiter kaum verändert. 
Krisenkürzung der Be-
amtengehälter fällt fort. 

. l •• 

Kredit 

Notenumlauf seit Juni er-
neut gestiegen, im Ok-
tober 10 vH über Vor-
jahr. Wechsel und Vor-
schüsse ebenfalls be-
trächtlich erhöht, 29 vH 
über Vorjahr. Am 16. 8. 
37 in Kowno Börse für 
Wertpapiere eröffnet. 

Notenumlauf (November) 
auf Vorjahrsstand, seit 
Mai um 6 v H gestiegen. 
Wechselbestand sowie 
Lombardkredite weiter 
gesunken. Kredite der 
Privatbanken über Vor-
jahr. Aktienkurse ziehen 
nach erneutem Rückgang 
im Mai und Juni, im Sep-
tember wieder an, im Ok-
tober gesunken, auf Vor-
j ahrsstand. Notenbank-
diskont am 18. 12. von 
50/o auf 41/ 2 0/o ermäßigt. 

Notenumlauf nach Tiefstand im 
Mai erneut gestiegen, etwas 
unter Vorjahr (Oktober). 
Wechselbestand der Noten-
bank ebenfalls unter Vorjahr, 
Vorschüsse gestiegen. Depo-
siten bei den Han<Ullsbankcn 
haben stark zugenommen. 
Diskontsatz der Bank von 
Portugal am 11. August von 
41/, auf 4'/o gesenkt. Aktien· 
kurse der Industriegesellschaf· 
ten nach Ruckschlag (März) 
bis Juni wieder gestiegen, 
Juli erneuter Rtickschlag, ab 
August wieder steigend, über 
Vorjahr, Hochststand von 
Januar jedoch nicht wieder 
erreicht. 

Notenumlauf weiter auf hohem 
Stand. Oktober um 13 vH 
liber Vorjahr. Wechselbestand 
um 3 vH unter, $ohatzscheine 
um 13 vH ilber Vorjahr. Dis· 
kont unverandert 4,5°/0 • Lom· 
bardzinssatz von 51/ 2 auf 5'/o 
ermäßigt. Spareinlagen seit 
Jahresanfang schnell gewach· 
sen; im August um 30 vH über 1 

Vorjahr. Aktienkurse nach 
Frühjahrshausse leicht ge· , 
sunken, dann erholt; im Ok· 1 
tober um 56 Y H über Vorjahr. 
Aktienemissionen Januar/Sep· 
tember um 300 vH über Vor-
jahr. Festverzinsliche Werte 
bei großen Umsatzen weiter 

unter Vorjahr. 
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WährUDg Staatsfinanzen 

Litkurs auf Paritat · ge- Staatseinnahmen entwik-
halten. Goldbestand der keln sich weiter günstig. 
Notenbank . seit Februar Vor allem steigen Ein-
unverändert, im Oktober nahmen aus Zöllen und 
8 vH über Vorjahr, De- indirekten Steuern sowie 
visenbestand gesunken; aus Bewirtschaftung der 
Gold- und Devisenbe-

1 
Staatsforsten. Ländliche 

stand zusammen leicht 1 Grundsteuererträge nur 

Wirtscbaftspolitlk I~ 

Ausbau des Schulwesens 23 
(5. und 6. Volksschuljahr 
eingeführt). Förderung 
der Landkultivierung. 
Verstärkung der Wehr-
macht. 

über Vorjahr. I wenig über Vorjahr. 

Zlotykurs auf Parität, l_N_a_c_h_e_n_d_g_ü_lt-ig-e.-m--A-b--
1
-In_d_u_s-tn-.e-v-er-l-ag_e_ru_n_g_s-pr-o---i-2-4 

nach sehr festem Stand schluß Überschuß von gramm aus wehrpoliti-
im April d. J. (100,7) 1 6 Mill. Zl. im Rechnungs- ·sehen Gründen (neues 
abgeschwächt (99,72 im. jahr 1936/37, Voran- Industriezentrum Sando-
November). Goldbestand! schlag für 1937/38 aus- miercz). Schaffung einer 
der Notenbank gegen 1 geglichen, um je 96 Mill. nationalen Brotgetreide-
Vorjahr um 13 vH er- Zl. Einnahmen und Aus- reserve. Verhandlungen 
höht, seit Jahresbeginn 

1 
gaben erhöht. Sonder- über englische Anleihe. 

beständig steigend. De-1 ausgaben für Landesver- Abschluß eines deutsch-
visenbestand gering. teidigung im Haushalts- polnischen Abkommens 

1 

plan nicht enthalten; Fi- zum Schutze der natio-
nanzierung durch außer- nalcn Minderheiten. Be-

' ordentliche Einnahmen, strebungen der Regie-
1 vor allem französische rung, eine politische Eini-

l
i Anleihe. gung im Inland herbei-

zuführen (»Lager der na-
tionalen Einigung"). 

Haushaltsüberschuß von 
227 Mill. Escudos im 
Haushaltsjahr 1936. 
Staatsverschuldung ge-
sunken. Entwic~,Iung 
weiter günstig. Uber-
schuß der laufendenEin-
nahmen über laufende 
Ausgaben wächst, über 
Vorjahr. 

In gleicher Linie mit dem 
englischen Pfund. No-
vember60,53vH der Pari-
tät. Gold- und Devisen-
bestand der Notenbank 
steigt weiter, im Ok-
tober 9 vH über Vor-
jahr. Am 18. 10. 37 
Devisenbewirtschaftung 
aufgehoben: Kapitalver-
kehr mit dem Ausland 
wieder völlig frei; Yer-
fügungsrecht über im , 
Außenhandel erworbene 

Abbruch der diploma- 25 
tischen Beziehungen mit 
der Tschechoslowakei 
(Ausschluß der tschecho-
slowakischen Industrie 
von Rüstungsaufträgen). 
Ausbau des portugiesi-
schen Nährstandes (»Gil-
den der Landwirtschaft«), 
Zusammenfassung von 
Unternehmern, Arbei-
tern, Großhändlern; Ab-
satz- und Einkaufsrege-
lung. 

Devisen uneingeschränkt. , _____________ 
1 
____________ 

1 
__ 

Gold- und Devisenbestand 
unter Ausschaltung der 
Aufwertung des Goldes 
(November 1936) im Ok-
tober etwa 40 v H über 
Vorjahr. Leukurs weiter 
sehr fest; im November 
101,47 vH der Parität. 

HaushaltsaRschluß 1936/ 
37 ergab Uberschuß von 
98 Mill. Lei. Einnahmen-
entwicklung im laufen-
den Finagzjahr läßt er-
höhten Uberschuß des 
ordentlichen Haushalts 
erwarten. 

Nationalisierungsbestrebungen 26 
hindern Erschließung neuer Öl· 
felder durch Auslandskapital. 
Genehmigungszwang für Er· • 
richtung neuer Fabriken. Auf· 
forderung der Regierung zur 
beyorzugten Einstellung von 
Blütsrumanen (numerus va· 
lachicus). Zehnjahresplan für 
Straßenbauten. Jahrlicher 
Aufwand 1,5 Mrd. Lei. Ober-
ster Wirtschaftsrat (25 Mit· 
glieder) ernannt.Neues Ministe· 
rium für landwirtschaftliche 
Planung. Nationalisierung 
samtlicher rumänischer Aus· 
landsrenten durch Stempelung 
bis 1. Januar 1938. Verwen· 
dungsmöglichkeiten von Sperr-
leiguthaben erweitert. 

auf hohem Kurs. Rendite mit 
7,98'/o im September um 30vH 1 

-·---------------1---------------i----------·---------------------1------------1-~ 

Großhandelspreise unter 
geringen Veränderungen 
etwa auf Vorjahrshöhe, im 
September um 3 vH über 
Vorjahr. Lebenshaltungs-
kosten knapp behauptet, 
im August fast 2 v H über 
Vorjahr. 

Notenumlauf wenig ver~ 
ändert, etwas über Vor-
j ahr. Abrechnungs- und 
besonders Borsenverkehr 
nehmen zu. 

Valutakurs unverandert, 
im November 100,63 vll 
der Parität. Goldbe-
stand unverändert und 
22vH über Vorjahr, aus-
ländische Verpflichtun-

: gen gering. 
1 

1 

I · 

Iip. Finanzjahr 1936/37 
Überschuß von vorläufig 
19 Mill. f: tq erzielt. 
Einnahmen höher als 
jemals. Einkommen-
steuergesetz geändert zur 
besseren Verteilung der 
Steuerlast. 

Bodenreform geplant (Bildung 27 
von Kombinaten und Land· 
verteilung an die Bauern). 
Petroleum- und Benzinmono-
pol vorgesehen. Einfuhrsystem 
vom 15. Juli teilt Handels· 
partnergruppen verschiedene 
Kontingente zu. Am 30. Au-
gust Handelsabkommen mit 
Deutschland abgeschlossen 
(in Kraft seit 15. September), 
um zeitweilig unterbundene 
Ein· und Ausfuhr wieder zu 
beleben und auszugleichen. 



Ude.I Irr. 

29 

31 

Land 

Ungarn 

Brltlseh-
Indlen 

Brltlseh-
Malaya 

Ceylon 

Gesamtlage 

Belebung in fast allen Teilen 
der Wirtschaft verstärkt. 
Weitere Besserung der Wirt-
schaftslage durch geringe 
Ernte in Frage gestefit. Star-
ke Erhöhung der öffentlichen 
Investitionen angekündigt. 

Gesamtentwicklung 
günstig. 

weiter 

Entwicklung weiter günstig 
trotz des Preisfalls seit März/ 
Mai. b 

Günstige Gesamtlage trotz der 
Preisrückgänge seit dem 
Frühjahr. 
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Industrie 

Gesamterzeugmig im 1. V j. um 7, im 2. 
um 10, im 3. um 8vHüberVorjahr. 
Bergbauproduktion und Eisenindu-
strie überschritten den Stand von 
1929. Januar/Oktober Erzeugung 
von Braunkohle um 20 vH, von 
Bauxit um 32 vH, von Roh-
eisen um 16 vH über Vorjahr. 
Stahlerzeugung kann Inlandsnach-
frage nicht folgen. Kohlenver-
brauch der Gesamtindustrie in den 
ersten neun Monaten 14 vH über 
Vorjahr. Größte Steigerung in 
Schwer-, Bau- und Papierindustrie. 
Verbrauchsgüterindustrie teilweise 
unbefriedigend. Kohlenverbrauch 
der übrigen Industrien etwa 8 v H 
über Vorjahr. Beschäftigtenzahl in 
Industrie und Handwerk erreicht, 
Zahl der Fabrikarbeiter überschrei-
tet um 10 vH Höchststand der Vor-
krisenzeit. Facharbeitermangel, 
besonders in Textilindustrie. Erd-
ölvorkommen erschlossen. Ergie-
bigkeit auf 10-30 v H des ungari-
schen Bedarfs geschätzt. 

Guter Geschäftsgang hält an. 
Eisen- und Baumwollindu-
strien voll beschäftigt, hoher 
Auftragsbestand. In Jute-
industrie werden neue Pro-
duktionseinschränkungen er-
wogen. Stahlwerke in Ben-
galen, verschiedene chemi-
sche Fabriken im Bau. 

Erzeugung von Zinn stieg weiter, Ja-
nuar/November nm 14 vH über Vor-
jahr, Juni/November um 15 vH. 
Malaya hat Januar/Oktober seine 
Zinnausfuhrquote zeitweilig über-
schritten. Zinnausfuhrquote für 
1. Vj. 1938von110 vH auf nominell 
70 vH gesenkt, jedoch infolge Teil-
verzichts anderer Produktionslän-
der Verminderung praktisch nur auf 
80 vH. Weitere staatliche Bauauf-
träge, auch Straßenbauten. Basar-
geschäft geringer. 

Bau des Laxapana-Wasser-
kraftwerks in Angriff genom-
men. 

Landwirtschaft 

Getreideernte unter Durch-
schnitt 1932/36 und weit 
unter Vorjahr. Ausfuhrüber-
schuß von Weizen erreicht 
trotz höherer Preise schät-
zungsweise nur 60 v H des 
Vorjahrswertes. Hackfrucht-
ernte, z. T. infolge größerer 
Anbauflächen, etwas über 
Vorjahr. Futtermittelernte 
gut bis mittel. Erträge der 
Viehwirtschaft gebessert. 
Schuldenabtragung schreitet 1 
fort. 

1 

Noch: Die Wirtschaftslage in 

Außenhandel 

Noch: Europäische 

Gesamtumsatz nach vorübergehende 
Stockung im Oktober und November 
wieder gestiegen. Januar/November 
Einfuhr um 9 vH, Ausfuhr um 18 vH 
überVorjabr. Ausfuhrüberschuß 109 
(Vorjabr 61} Mill. P. Starke Er-
höhung der Ausfuhr von Rindern, 
Roggen, Mais und Industriewaren. 
Einfuhrzunahme vor allem durch 
Mehrbedarf an Rohstoffen (Holz, 
Haute, Metalle) verursacht. Ausfuhr-
überschuß gegenüber Verrechnungs-
ländern stärker als gegenüber Län-
dern mit ungebundenem Zahlungs-
verkehr erhöht. Besonders starke 
Zunahme der Ausfuhr nach Deutsch-
land. 

Außereuropäische Agrar-

Juteernte um 11 vH unter 
Vorjahr geschätzt, Weizen 
um 4 vH darüber; Leinsaat 
um 8 vH. Vorschätzung der 
Anbaufläche 1937/38 bei 
Baumwolle und Reis unver-
ändert, bei Zuckerrohr um 
9 vH kleiner. Ernteaussich-
ten allgemein günstig. 

Günstige Lage bei Kautschuk 
und Kokosnußprodukten. 
Exportquote für Kautschuk 
Januar/März 1938 70vH ge-
gen 90 vH Juli/Dezember 
1937. Januar/Juni 50 000 
indische Arbeiter eingewan-
dert, hauptsächlich für Ar-
beitaufKautschukplantagen. 

Günstige Lage der Tee- und 
Kautschukplantagen und der 
Erze_ugung von Kokosnuß-
produkten. Teeausfuhrquote 
für 1.4.1938/31.3.1939von 
871/ 2 vH auf 921/ 2 vH erhöht. 

Einfuhr Januar/September um 26 vH 
über Vorjahr, Ausfuhr um 22 vH, 
Ausfuhrüberschnß mit 449 Mill. Rp 
um 12 vH. Einfuhrmengen Januar/ 
September von Zucker um 65 vH 
unter Vorjahr (um 92 vH unter 
1935), von Baumwol!stückwaren um 
38 vH; von Eisen und Stahl und 
-waren um 4 vH, Maschinen (Wert) 
um 4 vH darüber. Ausfuhrmengen 
Januar/September über Vorjahr, 
von Tee um 3 vH, Ölsaaten um 9 vH, 
Baumwolle um 8 vH, Jute um 22 
vH, Baumwollstückwaren um 179 
vH, Jutewaren am 19 vH. (Zoll• 

1 

gebiet ab 1. April 1937 ausschließlich 
Burma.) 

Einfuhr Januar/September um 43vH 
über Vorjahr, Ausfuhr um 55 vH, 
Ausfuhrüberschuß um 103 vH. Ein-
fuhrmengen von Baumwollstück-
waren, Eisen und Stahl und Waren 
daraus beträchtlich über Vorjahr. 
Januar/September Ausfuhrmengen 
von Zinn um 19 vH über Vorjahr, 
-werte um 52 vH (Werte Mai/Sep• 
tcmber um 65 vH über Vorjahr); 
Ausfuhrmengen von Kautschuk um 
Sl vH, -werte um 76 vH. 

Einfuhr Januar/Oktober um 15 vH 
über Vorjahr, Ausfuhr um 26 vH, 
Ausfuhrüberschuß um 67 vH. Ein-
fuhr größerer Mengen von Eisen und 
Stahl, Zement. Mengen der Teeans· 
fuhr Januar/Oktober um 7 vH 
unter Vorjahr, Werte um 7 vH dar· 
über; Kautschukmengen um 38 vH 
über Vorjahr, -werte um 80 vH; 
Ausfuhrwert der Kokosnußerzeug-
nisse (Januar/August) um 51 vH 
höher. Anteil Großbritanniens an 
der Ausfuhr (Januar/August) sank 
von 54 v H auf 4 7 v H, Anteil der Ver-
einigten Staaten stieg. 



M Ländern Ende 1937 

Preise 

Agrarländer 

Großhandelspreise weiter 
aufhohemStand. EndeNo-
vember nach leichtem 
Rückgang um 6 v H über 
Vorjahr. Lebenshaltungs-1 
kosten stetig gestiegen. 
Ende November um 7vH 
über Vorjahr undum20vH 
über Tiefstand 1933. Lohn-
niveau bleibt hinter Preis-
erhöhung zurück. 1931 ge-
kürzte Beamtengehälter ab 
1. 1. 38 um 5 vH erhöht. 

und Rohstoffländer 

Großhandelspreise in Kalkutta seit 
April kaum verändert, im Oktober 
um 13 vH über Vorjahr; in Bom-
bay im August um 7 vH über Vor-
jahr. Die Preise (Kallmtta) von 
Jute, Jutewaren, Baumwollwaren 
fallen seit Frühjahr, liegen im Ok-
tober aber nooh über dem Vorjahr; 
Baumwollpreis fiel Juni bis Okto-
ber um 34 vH, lag.im Oktober um 
19 vH unter Vorjahr. Teepreis 
stieg, im Oktober um 23 vH über 
Vorjahr, Ölsaaten um 14 vH. Le-
benshaltungskosten in Bombay 
leicht erhöht, im Oktober um 
7 vH über Vorjahr, Ernährungs-
kosten stiegen etwas stärker. 

Kredit 

Diskont weiter auf 40fo. 
Im November Noten-
umlauf um 10 v H, Vor-
schüsse an den Staat 
um 21 vH über, Wechsel-
bestand 16 vH unter Vor-
jahr. Spareinlagen Ende 
November um 13 v H über 
Vorjahr. Aktienkurse 
nach starken Schwan-
kungen Ende November 
um 20 vH unter Früh-
jahrshöchststand und um 

1 

4vHunterVorjahr. Fest-
verzinsliche Werte nach 
weiterer Befestigung im 
September um 10 v H 
über Vorjahr. 

Kreditmarkt anhaltend 
flüssig, geringere Bean-
spruchung durch Schatz-
wechsel. Bankdepositen 
bei Reservebank seit 
Juli über Vorjahr. Noten-
umlauf über Vorjahr. 
Debitoren der Banken 
steigen. Überzeichnung 
von Anleihen der Pro-
vinzen. Zahl der Bank-
filialen nimmt schnell zu. 

Großhandelspreise in Singapore seit 
dem Höchststand im März (44 vH 
über Vorjahr) um 17 vH gefallen, 
aberim September noch um 18vH 
über Vorjahr. Zinnpreis sank vom 
Höohststand im März bis Mai/ 
Juni, stieg wieder etwas im Juli/ 
Augnst, im September um 35 vH 
über Vorjahr. Kautschukpreis 
fällt seit Mai, im September aber 
noch um 11 vH über Vorjahr. Ko-
prapreis fällt seit April; Preis von 
Reis steigt. 

Kreditlage 
flüssig. 

unverändert 
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Währung 

Pengökurs weiter fest. Im 
November 67,30 vH der 
Parität. Gold- und De-
visenbestand im Novem-
ber um 20 v H über Vor-
jahr. 

Rupie auf gleicher Linie 
mit englischemPfund, im 
Novemb.er 61,03 vH der 
Parität, kaum verändert. 
Sterlingguthaben der Re-
servebank gehen seit Mai 
wie alljährlich stark zu-
rück, aber noch über 
Vorjahr. Überschuß der 
Goldausfuhr sank erheb-
lich weiter, Januar/Sep-
tember um 50 vH unter 
Vorjahr. 

' Straits-Dollar auf gleicher 
Linie mit englischem 
Pfund, im November 
60,94 vH der Parität. 

Großhandels-(Ausfuhr-)prei-
se gehen seit April zurück, 
im März 31 vH über Vor-
jahr, im August nur noch 
um 9 vH. Preise von Tee, 
Kautschuk, Kokosnußer-
1.1mgnissen fielen seit Früh-
jahr, Teepreise Juli/August 
wieder höher. Lebenshal-
tungskosten seit vorigem 
Herbst unverändert. 

Notenumlauf seit April Wie Britisch-Indien. 
unverändert, im August 
um 5 vH über Vorjahr. 
Abrechnungsverkehr Ja-
nuar/August um 23 vH 
über Vorjahr, Spardepo-
siten steigen, im August 
um 15 vH über Vorjahr. 

Staatsfinanzen 

Haushaltsabschluß 1936/37 er-
gab Überschuß von 12 Mill. 
Pengö. Einnahmen im 1. Drit-
tel des am 1. Juli begonnenen 
Haushaltsjahres um 3 vH uber 
Vorjahr. Ausgaben infolge 
Neuregelung des Schulden-
dienstes underhilhtenAufwands 
fur öffentliche Arbeiten um 

1 7 vH über Vorjahr. Besserung 
bei staatlichen Betrieben hält 
an. Neues Stillhalteabkommen 
über kurzfristige Auslands-
schulden bis zum 15. Juli 1938. 
Die nach dem 2. Juli 1937 

1 

fällig werdenden Zinsscheine 
der Völkerbundsanleihe wer-
den mit 4,5 (bisher 7,5) bzw. 

1 
4,2 (7)°1o in den entsprechenden 
Wahrungen eingelöst. Tilgung 
wird nach 3 Jahren aufge-
nommen. Wiederaufnahme des 
Schuldendienstes ergibt jähr-
liche Mehrbelastung des Haus-
halts von etwa 15-20 Mill. 
Pengö. 

Fünf Provinzen nahmen 
Anleihen auf in Höhe von 
zusammen 46 Mill. Rp. 
Haushalte der neuen Pro-
vinzministerien ohne 
größere Steuererhöhun-
gen ausgeglichen, mit 
einer Ausnahme. Ein-
nahmen der Staatsbah-
nen steigen weiter. Plan 
der Kongreßministerien, 
in drei Jahren Prohi-
bition durchzuführen, be-
droht eine der wichtig-
sten Einnahmequellen. 

Ausgezeichnete Lage, wei-
ter erhöhte Einnahmen 
aus Ausfuhrzöllen. 

Einko=en- und Benzin-
steuer wurden erhöht, um 
den Staatshaushalt aus-
zugleichen. Staa tsein-
nahmen über Vorjahr. 

Wirtschaftspolitik ILfde. 
Nr. 

Gesetz über Berieselung von 28 
etwa 300 000 Katastraljoeb 
der Theißebene. Kostenauf-
wand insgesamt 80 Mill. Pengö 
in 14 Jahren. Neues Siedlungs-
gesetz will durch Bereitstellung 
von 500 000 Katastraljoch zur 
Ergänzung von Zwergbetrieben 
in 25 Jahren 35 000 Je bens-
iahige Bauernstellen schallen. 
Handelsvertrag mit Polen 
erweitert Einfuhrkontingente 
beider Länder. Abkommen 
mit Italien: Weizenverkaufs-
option Ungarns vorläufig ver-
längert. Gegenseitige Aus-
fuhrförderung (Brocchi-Sy-
stem) fällt fort. Neues Ver-
rechnungsverfahren soll wei-
teres Anwachsen des ungari-
schen Ausfuhrüberschusses 
verhindern. 

Untersuchung über ver- 29 
stärkten Schutz der klei-
neren Industrien gegen 
japanische Konkurrenz. 
Gesetz über Versiche-
rungswesen eingebracht. 
Veröffentlichung des 
Wedgwood-Berichts über 
Eisenbahnen. Verhand-
lungen mit Großbritan-
nien über Ersatz für 
Ottawaabkommen wur-
den im Oktober ergebnis-
los unterbrochen. 

Boykott japanischer Wa- 30 
ren durch die zahlreichen 
ansässigen chinesischen 
Händler und. Verbrau-
cher. Ab 1. Januar 1938 
Einfuhrkontingente auch 
für fertige Textilwaren. 

Es besteht die Absicht, 31 
die Kontingente für Tex-
tilwaren, die 1934 zum 
Schutz der britischen 
Textilindustrie gegen die 
japanische Konkurrenz 
eingeführt wurden, zu er-
höhen und die für unge-
färbte Baumwollgewebe 
sogar zu beseitigen. 



IJ4e.I Nr. 

32 

35 

36 

Land 

China 

Iran 

Nieder-
liDdJsch-
Indien 

Palästina 

Siam 

Gesamtlage 

Bis zum Ausbruch des Kon-
flikts mit Japan Fortdauer 
des wirtschaftlichen Anstiegs 
und günstige Aussichten für 
weiter anhaltende Belebung. 
Neugründungen von Fa-
briken in zahlreichen In-
dustriezweigen, zumeist mit 
Beihilfe der öffentlichen 
Hand, gestiegen. Nunmehr 
Aufwärtsentwicklung unter-
brochen durch große wirt-
schaftliche Verluste in Nord-
china und Schanghai und 
stark schrumpfenden Außen-
handelsverkehr. 

Staatliches Aufbauprogramm 
bildet weiter Rückgrat gün-
stiger Wirtschaftsentwick-
lung. Teilstrecke der trans-
iranischen Bahn von Teheran 
bis Kum (150 km südlich 
von der Hauptstadt) fertig-
gestellt. 

Wirtschaftsentwicklung wei-
ter günstig trotz der Preis-
rückgänge an den Waren-
märkten (bes. Zinn und 
Kautschuk). 

Neue Unruhen hemmen Über-
windung des Rückschlags. 
Einwanderung und Kapital-
zufluß nehmen ab. 

40 

Industrie 

Vor dem japanisch-chinesischen Kon-
flikt Produktion und Bauwirtschaft 
weiter kräftig aufwärts entwickelt. 
Besonders rege Tätigkeit im Bau 
von Eisenbahnlinien. Einnahmen 
der Eisenbahnen in der ersten J ah· 
reshalfte erheblich gestiegen. In 
Schanghai alle Industriezweige gut 
beschaftigt; Stromverbrauch um 
Jahresmitte um 69 vH über Vor• 
jahr, Garnerzeugung um 27 vH ge• 
stiegen, Zementproduktiou um 42 
vH hoher. Investitionen, vor allem 
in Baumwollindustrie und elektri-
schen Kraftanlagen, in den mittleren 
Provlnzen am J angtsekiang stark 
erhöht. In Tsingt,au Kapazitat der 
Baumwollindustrie bctrilcbtlich er-
weitert. 

Neue Seidenspinnerei und -weherei 
in Tschalus seit August in Betrieb 
genommen. Reisschiilanlage in 
Gorgon ebenfalls fertiggestellt. 
Kraftwerk in Teheran nahe vor 
Vollendung. Bau einer Baumwoll-
entkörnungsanlage und neuer Tep-
pichkndpfereien geplant. Textil-
schulen sollen Fachkräfte heran-
bilden zur Verbesserung der ein-
heimischen Erzeugnisse. Forderung 
von Eisen, Kupfer, Mangan und 
Kohle soll gesteigert werden. 

Zinngewinnung weiter gestie-
gen, Januar/November um 
19 vH über Vorjahr; Pro-
duktionsquote (im 3. und 
4. Vj. 110 vH gegenüber 
90 vH und 105 vH im Vor-
jahr) im Durchschnitt nicht 
erreicht; Zinnpreise sinken. 
Steinkohlen- und Erdölför-
derung weiterhin über Vor-
jahr. 

Noch: Die Wirtschaftslage in 

Landwirtschaft Außenhandel 

Noch: Außereuropäische Agrar-

l 
Allgemein reichliche Ernten erwartet, 1 Einfuhr, Januar/ Juli um 37 vH übe 

insbesondere an Reis. Weizenernte Vorjahr, Jaßt infolge der Kriegs• 
jedoch auf 12 v H unter Durch- wirren unvermittelt beträchtlich 
schnitt der letzten 5 Jahre ge- nach und betrug in den folgenden 
schatzt; um Weizenknappheit vor- vier Monaten durchschnittlich nn 
zubeugen, Ausfuhr bis Mitte nach- noch rd. 40 vH des diesjährigen 
sten Jahres verboten. Baumwoll- MonatsdurchschnitMI. Einfuhr aus 
ernte um 17 vH iiber Vorjahr; feh· Japan um 72 vH höher, im Augus 
!ende Absatzmöglichkeiten machen jedoch Rückgang um 63 v H gegen 
Stlitzung der Baumwollproduzen- Vormonate, bis Oktober auf 6 vH 
ten erforuerlich und veranlassen da- weiter gesunken. Ausfuhr, bis Jul" 
zu, Teile der bisher mit Baumwolle um 45 vH erhobt, betrug von 
bepflanzten Gebiete filr die Reis· August bis November durchschnitt 
kultur vorzubereiten. Erweiterter , !Ich nur noch'/, der Vormonatswerte; 
Anbau von Tabak erhöht diesjah- i weiteres Absinken zu erwarten, so-
rige Ernte voraussichtlich um 22 bald Lagervorräte erschöpft sind. 
vH. Große Transportschwierigkei· : Auafuhr nach Japan um 44 vH über 
tenin den nordlichen Gebietenhem- 1 Vorjahr, im August um 68 vH unter 
men die Verteilung der landwirt- l Durchschnitt der Vormonate, bis 
schaftlichen Produktion. Ausfuhr ] Oktober auf 13 vH gesunken. Ein 
verschiedener Nahrungsmittel mit , fuhrdberaohull Januar/August über 
besonderen Zöllen belegt. ' Vorjahr, Januar/November jedoch 

1 um 47 vH geringer, da Ausfuhr 
, September/November beträchtlich 
i höher als Einfuhr. Einfuhrzunahme 

~~--~~~~~~~~~~ 

von Schienen, Röhren, Barren, Zinn· 

l
i blech, Maschinen, Kraftwagen, Che-

mikalien und Petroleum. Mengen· 

1
, stcigerung in der Ausfuhr: Wolfram, 

1
1 

Kohle, Rohbaumwolle. Ausfuhr an 
Eisenerz, Zinn, Baumwollgarn nie-

1 driget. Erhöhte Ausfuhrwerte bei 

II 

Ölen, Ölsamen, Bohnenkuchen; Tee 
ebenfalls gestiegen. 

Teilweise Bodenreform durch 1 Aµßenha~delsumsä~ze im abgeschlo~ 
Verteilung staatlichen Grund- 1 scnen Wirtschaftsiahr(E.nde22.Jun! 

• .. • .1 gewachsen. Einiuhr ( emscbl. Frei 
besitzes an tuchhge Bauern 1 hafen) 5 vH, Ausfuhr einschl. 01 
eingeleitet. Seidenbau soll und Fischereierzeugnisse 15 vH; 
t .. k . fi ut d A Ausfuhr ohne Öle und Fischerei 

S .ar .. ~r ~ep e'? "'.er en. US 1 erzeugnisse 17 vH !iber Vorjahr 
dies1ahngene1rhlicherBaum- Einfuhrüberschuß verringert. Ein 
wollernte steht über die 1 fuhr von Eisenbahnmaterial, Ma 
H"'lft (30 000 t 50 000 t) schinen, Personenkraftwagen und a e VO~ .. Baumwollgeweben im abgelaufenen 
zur Ausfuhr zur \ erfugung. Wirtschaftsjahr insgesamt kleiner; 

Einfuhr von Zucker, Tee und von 
Lastkraftwagen großer als im Vor 
jahr. Ausfuhr von Reis, Baum 
wolle, Erdöl und Teppichen gegen 
über Vorjahr gestiegen, Wollaus 
fuhr gesunken. Umsätze auch in 
den ersten 2 Monaten des neuen 
Wirtschaftsjahres über Vorjahr. 

Hoher Ernteertrag einheimischer 
Nahrungsmittel (Reis, Mais, Kas- · 
sawe, Hülsenfrüchte); gute Tabak-
ernte. Zuckergewinnung und -aus-
fuhr stark erhobt, -vorrate vermin· 
·dert. Erzeugung von Kaffee, 
Palmöl, Cl1inarinde über Vorjahr, 
von Tee wenig darunter. Gewin-
nung von Plantagenkautschuk bis 
Juli gestiegen, geht seitdem zurück 
(Januar/September um 61 v H über 
Vorjahr). 

Getreide- und Olivenernte 
nach Menge und Güte besser 
als im Vorjahr. Traktorcn-
verwcndung nimmt zu. 

lllengenertrag der Reisernte 
stark verschlechtert. 

Gesamteinfuhr Januar/September um 
83 vH, Gesamtausfuhr um 89 vH, 
Ausfuhrüberschuß um 96 vH übe 
Vorjahr. Einfuhr von Kapital· 
güteru (u. a. Maschinen, Werk 
zeuge), Metallen und Textilwaren 
erhöht, von Lebensmitteln bei 
größerer einheimischer Erzeugung 
vermindert. Ausfuhrmenge von 
Kautschuk Januar/Oktober nm 
45 vH Uber Vorjahr und etwas 
größer als genehmigte Quote, von 
Zinn Januar/Novemher um 19 vH 
über Vorjahr. Ausfuhrmengen und 
-werte bei Erdölprodukten, Zucker, 
Kaffee, Tabak weiter gestiegen, Aru;-
fuhrmengen bei Tee und Kopra 
etwas zurückgegangen. Ausfuhr 
nach Deutschland und den Ver. 
St. v. Aiperika mehr als verdoppelt. 

Einfuhr Januar/Oktober 19 vH, Aus-
fuhr 65vH, Einfuhrüberschuß (SMill. 
l'.PJ 4 vH über Vorjahr. Einfuhr 
von Baumaterialien, Holz für Apfel· 
sinenkisten, Industrie· und Land· 
maschinen, Benzin, Antos und 
Textilien uber Vorjahr; Ausfuhr 
von Apfelsinen und Grape fruits 
ebenfalls. 

Einfuhr Januar/Oktober gegen Vor-
jahr kaum gestiegen. Ausfuhr bleibt 
um 19 vH hinter Vorjahrawert zu-
rück, da vor allem Reisexport in-
folge schlechter Ernte um 54 vH 
niedriger. Zinuausfuhr stieg men-
genmaßig um 27 v H, erreichte aber 
nicht die im dritten Zinnabkommen 
vereinbarte Ausfuhrquote. Ausfuhr 
von Tiekholz weit über Vorjahr. 

-~-------~------·-----~r--• -~---- ~-- --~---------·--------------------·------------------
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Preise 

und Rohstoffländer 

Großhandelspreise allgemein über 
Vorjahr, jedooh in den einzelnen 
Landesteilen verschieden stark 
gestiegen: am schärfsten in Tient· 
sin und Scbangbai (Juli 17 vH), 
geringer in Kanton, Nanking und 
Hankau, kaum verändert in 
Tsingtau. Produktionsgüterpreise 
{Schanghai) ziehen stärker an 
als Verbrauehsgllterpreise; be· 
sonders scharfer Anstieg bei :Me· 
tallen, Baumaterial und Textil· 
rohstoffen und ·waren; tierische 
Erzeugnisse ebenfalls betracht· 
lieb erhöht. Lebenshaltungskosten, 
vor allem infolge erheblich grö· 
ßerer Bekleidungskosten, über 
Vorjahr, zeigen in der ersten Jah· 
reshälfte sinkende Tendenz; dann 
{Schanghai) kräftig gestiegen und 
im November um 40 vH über 
Vorjahr. 

Großhandelspreiso steigen 
mit Unterbrechung im Juli/ 
August weiter, im Septem-
ber/Oktober um 28 vH über 
Vorjahr. Lebenshaltungs-
kosten nach leichtem Rück-
gang im Mai/ Juni wieder er-
höht, September/Oktober 
um 23vH über Vorjahr. 

Preise für Ausfuhrerzeug-
nisse (Zucker, Tee, Kaffee, 
Kopra, Kautschuk, Zinn) 
seit Höchststand im März 
bis Ende November um 
28 vH gesunken. Preise für 
Einfuhrwaren kaum ver-
ändert. Nahrungsmittel-
preise und Lebenshaltungs-
kosten wenig gestiegen, 
für einheimische Bevölke-
rung etwas stär!i:er als für 
Europäer. 

Großhandelspreise sinken, im 
August etwas unter Vor-
jahr. Lebenshaltungskosten 
wieder etwas über Juni-
tiefstand, im November 
1 vH über Vorjahr. 

Reispreis in Bangkok zu Jahres· 
beginn auf Höchststand { + 44 vH), 
seitdem unter Schwankungen 
zurückgegangen; im Oktober um 
9 vH über Vorjahr. Zinnpreis bis 
Mirs stark gestiegen, in den letzten 
Monaten beträchtlich gesunken; 
Mitte Dezember rd. 19 vH unter 
Vorjahr. 

Kredit 

Gründ~ einer Zentralreserve· 
bank nut alleinigem N otenaus-
gaberecht am 3. Juli gesetzlieh 
genehmigt. Kreditlage leidet 
sehr stark unter Kriegswirren. 
Kreditinstitute zeitweise ge· 
schlossen. Abhebung von Bank· 
guthaben durch Regierungs· 
verordnung erschwert; :Mora· 
torium nur iu Ausnahmefällen 
wie zur Zeichnung der •Frei· 
heitsanleihe« erleichtert und 
ali 1. September für Guthaben 
unter 300 Yuan aufgehoben. 
Da Devisen nur gegen Bar• 
zahlung abgegeben werden, 
vielfach fällig gewordene Ver· 
pl!fohtungen chinesischer Käu· 
fer aus Importgeschäften nicht 
beglaiohbar. Zur Aufrechter• 
haltung des notwendigen Geld· 
verkehre von chinesischen 
Banken Verrechnungsgeld ge· 
schaffen, jedoch mit Disagio 
behaftet, da nur beschränkt 
verwendbar. 

Notenumlauf steigt weiter; 
am 20. Oktober mit 874 
Mill. Rial um 18 v H über 
Vorjahr. 

Diskont der Javabank nnver· 
ändert a•/,. Geldmarkt ent· 
spannt. Notennmlauf und 
Giroumsätze steigen. Ver· 
stärkte Rückzahlung der von 
Volkskreditbanken und staat-
liehen Pfandhäusern gegebenen 
Kredite. Zahl der Konkurse 
nimmt weiter ab. Kurse der 
Aktien von Kolonialunter· 
nehmen steigen, nach rttck· 
läul!ger Bewegung im 2. Vj., 
bis August wieder an, gehen 
seitdem stark zurück. 

Notenumlauf sinkt, mit 
Ausnahme von Juni, wei-
ter, im Oktober 20 vH 
unter Vorjahr. Kurz-
fristige Bankeinlagen ver-
mindert, Darlehensge-
währung erhöht. 

Notenumlauf bis Juli ge-
stiegen; nach leichtem 
Rückgang im September 
8 vH über Vorjahr. 
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WAbrUng 

Währungslage durch Krieg 
nicht beeinträchtigt. 
Staatsbanken erklären 
(September), jeden Be-
darf an Valuten zu be-
friedigen. Kurs des Yuan 
imNovember 36,9vH der 
Parität. Größere Gold-
und Silberguthaben der 
Regierung im Ausland. 
Zur Erleichterung der 
Einziehung kantonesi-
scher Banknoten (Ver-
einheitlichung des Geld-
wesens) Kurs des Kan-
ton-Dollars im Verhältnis 
1,44: 1 an Yuan gebun-
den;Kwansi-Dollareben-
falls in festes Austausch· 
verhältnis zum Yuan 
(2: 1) gebracht. Kredit-
vereinbarungen mit aus-
ländischen Banken für et-
wa notwendig werdende 
Stützung der Währung. 

Rialkurs andauernd stabil. 
Goldbestand bis Septem-
ber fast unverändert, im 
Oktober um3vH erhöht. 
Silberbestand steigt lang-
sam weiter, am 20. Okto-
ber um fast 2 vH über 
Vorjahr. 

In Anlehnung an den hol-
ländischen Gulden fest; 
im November 81,67 vH 
der alten Parität. Goldbe-
stand wächst (Anfang 
November 31 vH über 
Vorjahr). 

Valutakurs in Parität mit 
englischem Pfund. Zu-
fluß von Kapital nimmt 
ab; Kapitalabwanderung 
verstärkt. 

Bahtkurs bis September gegen 
Vorjahr leicht abgeschwächt. 
Tiefster Stand im Juli mit 
59,8 vH der Parität; im No· 
vember 61,5 vH. Silberreserven 
bei der Regierung unverän· 
dert; Devisenreserven über 
Vorjahr. 

Staatsftnanzen 

Langjähriges Bestreben der Re· 
gierung, die zerrütteten Finan· 
zen g;u ordnen, erfolgreich; 
Haushaltsvoranschlag 1937/38 
bei etwas höheren Bilanz· 
summen ohne Defizitanleihen 
(erstmals) ausgeglichen; Hee· 
resausgaben und Anleihedienst 
erfordern 72 vH der Gesamt· 
ausgaben. Krieg mit Japan 
gefahrdet jedoch Finanzlage 
von neuem, da. steigende Aus· 
gaben bei stark sinkenden 
Zolleinnahmen zu erwarten. 
Auflegung (1. September) einer 
•Freiheitsanleihe« in Höhe von 
500 Mill. Yuan in drei Ab-
schnitten; bis Mitte Oktober 
(zwei Tranchen) 250 Mill. Yuan 
gezeichnet. Fortdauer der ur-
sprünglich bis 30. Juni 37 vor· 
gesehenen 5 vH Zollzuschläge 
für ein Jahr nnd Erhöhung 
einiger Steuern. :Mehrere aus· 
Iandische :Materialkredite für 
Eisenbahnbauten. 

Wirtschaftspolitik !Lide. 
Jfr. 

Bis zum Ausbrueh des Kamp- 32 
fes mit Japan kräftige Förde· 
rung der gesamten Wirtschaft 
durch Zentralregierung und 
Provinzverwaltungen fortge· 
setzt. Besonders unterstützt 
durch staatliche Garantie von 
Dividenden und Subventionen 
werden Automobilbau, Her· 
&tellung elektrischer :Motoren, 
Maschinen- und metallurgische 
Fabriken und ähnliche, im 
Staatsinteresse wichtige -An· 
lagen. Stärkung der Landwirt· 
schalt durch ausgedehnte Kre· 
ditgewährung ebenfalls kräftig 
vorwärts getrieben. Mehr als 
6 400 lokale Auflagen als un-
berechtigt und übermäßig auf· 
gehoben; dadurch entstandene 
erhebliche Ausfälle bei den 
Lokalbehörden erfordern Zu-
schüsse der Zentralregierung. 
Umfangreiche Marktordnung 
für Nahrungsmittel soll Ver-
sorg'Ung des Landes ver· 
bessern. Im Zuge des Wirt-
schaftsauibaus Maohtbefug· 
uisse der Zentralregierung 
immer mehr erweitert. 

Trotz Anspannung durch Ausfuhrmonopol für Pelz- 33 
öffentliche Arbeiten felle aufgelöst, für Tep-
(Bahn- und Straßenbau) piche gelockert. Gesell-
und Wirtschaftsbeihilfen schaft zur Stabilisierung 
bleibt Haushalt infolge der Getreidepreise auf-
günstiger Wirtschaftslage gelöst, Aufgaben an Fi-
gesund. nanzministerium übertra-

Staatseinnahmen Januar/Ok-
tober um 30 vH über Vorjahr: 
besonders Erträge aus Kaut-
sohuk-und Zinngewinnung und 
aus Ausfuhrzöllen stark ge· 
stiegen. Verminderung des De· 
l!zits zu erwarten. Haushalts· 
voranschlag 1938 sieht Er· 
höhung der Einnahmen um 
102,8 Mill. hfl auf 550,8 Mill. 
hl! und der Ausgaben {haupt· 
sächlich für Landesverteidi· 
gung und für Unterrichts· und 
WohllahrtszwMke) um 59, 7 
Mill. hl! auf 570,9 Mill. hfi vor. 
3 ° /. Anleihe der Regierung 
von 912 Mill. hl! zur Konver-
sion der 4°/0 Anleihen von 193'1. 

Im ersten Viertel desHaus-
haltsjahrs kleiner Ein-
nahmenüberschuß erzielt. 
Ausgaben für öffentliche 
Arbeiten stark erhöht. 

Zolleinnahmen Januar/ 
August um 52 vH höher 
als im Vorjahr, vor allem 
infolge schärferer Dekla-
rierungskontrolle. 

gen. 

Quote der Kautschukausfuhr 
für das 1. Vj.1938 auf 70 vH 
(gegenüber90vHim2.Hj.1937 
und 83'/, vH im Durchsohnitt 
1937) der Grundquote her· 
abgesetzt. Zinnausfuhrquote 
für 1. Vj. 1938 auf nominell 
70 v H der Grundmenge ge-
senkt, jedoch infolge Teilver· 
zichts anderer Länder praktisch 
nur auf 80 vH. Teeauefuhr· 
quote für 1. 4.1938/31. 3. 1939 
von 871/, vH auf 921/, _vH er· 
höht. 

34 

Teilungsplan der :Mandatskom· 35 
mission von arabischem V olka· 
teil abgelehnt. Einwanderung 
auf 12 000 Personen im Jahr 
beschränkt. Öffentliohe Arbei-
ten (Haus-, Bahn·, Straßen·, 
Hafenaoobau) werden weiter-
geführt. _ 

Ausbau des landwirt- 36 
schaftlichen Genossen-
schaftswesens unter Ein-
satz von Haushaltsmit-
teln. Preisüberwachung, 
vor allem bei lebenswich-
tigen Waren, wird vor-
bereitet. 
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37 

38 

39 

40 

Land 

Argentinien 

Bolivien 

Brasllien 

Canada 

Gesamtlage 

Trotz neuerdings eingetrete-
ner Preisrückgänge an den 
meisten Warenmärkten und 
gegen Vorjahr verschlech-
terte Exportaussichten gün-
stige Gesamtlage unerschüt-
tert. Wirtschaftsentwicklung 
im ganzen weiter aufwärts 
gerichtet. 

Wirtschaftsentwicklung durch 
das schnelle Sinken derZinn-
preise stark gehemmt. Lage 
nach Alueichen leichter Er-
holung wieder gedrückt. 

' Wirtschaftsentwicklung im 
ganzen weiter günstig. Aus-
bau neuer Produktionszweige 
schreitet fort. Vertrauen zu 
neuer Wirtschaftspolitik. 
Von veränderter Kaffeepoli-
tik allmählich auch Behe-
bung der Sonderkrise im 
Kaffeebau zu erwarten. 

Wirtschaftslage trotz aber-
maliger Weizenmißernte bis-
her günstig. Steigende Er· 
zeugling in Forstwirtschaft 
und Bergbau Hauptstütze 
des Aufschwungs. Einnah-
men aus Fremdenverkehr 
1936/37 15 vH über Vorjahr 
und nahe an Höchststand 
1929. Preisrückgänge an den 
Rohstoffmärkten und Rück-
schlag in USA gefährden 
weitere Aufwärtsentwick-
lung. 
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Noch: Die Wirtschaftslage in 

Industrie Landwirtschaft AuBenhandel 

Noch: Außereuropäische Agrar-

Expansion hält bei guter Beschäfti-1 Agrareinkommen 1937 infolge Re-
gungslage an. Bedeutende Fabrik kordausluhr und. gegen Vorjahr 
für Kunstseideherstellung eröffnet, weiter beträchtlich erhöhter Aus-
Zellulosegewinnung aus Stroh und fuhrwarenpreise stark gestiegen. 
Erzeugung von Zeitungspapier soll Endgilltige Schätzung der Mais-
stark gesteigert, Fabrikation von ernte 1937 9,1 Mill. t, Anbauflachen 
Holzzellulose 1938 aufgenommen 1937/38 für Weizen (7, 7 Mill. ha) 
werden. Errichtung einer Kaut- 9 vH über Vorjahr, für Leinsaat 
schukwarenlabrik steht bevor. Drei (2,8 Mill. ha) 7 vH, darunter für 
neue Zementfabriken im Bau; Ze- Hafer, Gerste und Roggen etwa 
mentbedarf fast vollständig durch Vorjahrsumfang. Betrachtliche 
Inlandsproduktion gedeckt. Wei- Ernteschaden durch Trockenheit 
tere Fabrikgründungen filr militä- und Frost. Weizenernte auf nur 
rische Zwecke. Zollbefreiung von 5,23 Mill. t gegen 6, 7 Mill. t Vor-
Maschinen und Material für die jahrsernte geschatzt. Günstige Be-
nationale Industrie. Erdolförde- dingung filr Maisaussaat; Anbau-
rung Januar/JuH 1937 6 vH über fläche vergrößert. Wollausfuhr 
Vorjahr. Bautätigkeit nimmt wei- 1936/37 etwa 8 vH über Vorjahr. 
ter zu, Bedarf an Baumaterial Baumwollernte 1937 nur 32 000 t 
steigt raS<lh. gegen 81 000 t 1936. 

Zinnproduktion Januar/November 
bei anhaltendem Arbeitermangel 
auf Vorjahrsstand und weit unter 
der vom Zinnkartell festgesetzten 
Qnote, steigt seit Mitte des Jahres, 
Juli/November um 12 vH über 
Vorjahr. Gewinnung von Blei- und 
Zink~Konzentraten leicht erhöht. 

Weiter gut beschäftigt. Pläne 
zur Schaffung einer leistungs· 
fähigen Schwerindustrie mit 
Hilfe der Erzlager in Minas 
Geraes und zur Steigerung 
der Erzausfuhr in Vorberei· 
tung. Beimischungszwang 
für einheimische Kohle von 
lOvH auf 20vH erhöht. 

Industrielle Produktion bis Juli ge-
stiegen, nach Rilokseblag im August 
weiter erhöht, im Oktober um 6 vH 
über Vorjahr. Bergbau geht seit 
Juli zurück, im Oktober um 15 vH 
über Vorjahr. Forstwirtschaft nach 
leichtem Rückschlag im August im 
September kril.ftig belebt und 19 vH 
über Vorjahr. Starke Frühjahrs-
belebnng im Baugewerbe inzwischen 
abgeflaut, aber im Oktober noch 
um 23 vH über Vorjahr. Automobil-
erzeugung beträchtlich über Vor-
jahr. Papiererzeugung erreicht 
neuen Höehststand. Arbeitslosig-
keit nimmt weiter ab. Prozentsatz 
der arbeitslosen Gewerkschaftsmit-
glieder im September 7,7 vH gegen 
10,9 vH im Vorjahr. 

Letzte Schätzung der Kaffee-Ernte 
1937 25,5 Mill. Sack gegen 24. Mill. 
Sack 1936; Regenschäden lassen 
aber eine Verminderung um 10 vH 
erwarten. Infolge starken Rück-
gangs der Kaffeeausfuhr und da. 
Bemühungen um ein panamerika-
nisches Markt- und Preisstabili-
sierungsabkommen gescheitert, An-
fang November Preisgabe der Va-
lorisationspolitik: Senkung der 
preisverteuernden Exportabgabe 
von 45 auf 12 Milreis je Sack; auch 
Kaffee geringer Qualität zur Aus-
fuhr freigegeben; Kaffeeausfuhr 
von Ablieferungspflicht für 35 v H 
der Devisen zum Zwangskurs be-
freit. Durch diese Maßnahmen er-
reichte starke Verbilligung des 
Kaffees ermöglicht >Preisangrifl• 
zur Wiedergewinnung des an die 
Konkurrenten verlorenen Absatzes. 
Kredithilfe für die Kaffeepflanzer. 
Maßnahmen zu beschleunigter Aus-
dehnung des Weizenanbaus. Baum-
wollernte 1937 in Sao Paulo nu1 
wenig über Vorjahr, Qualität be-
deutend geringer; Erntequalität in 
den Nordstaaten gut. 

Kleinste Weizenornte seit 1914 in-
folge anhaltender Dürre in den seit 
Jahren gefährdeten Teilen der 
Prärie. Gesamtertrag nur 182 Mill. 
bush. gegen 37.9 Mill. bush. im 
Durchschnitt 1926/35. Provinz 
Saskatchewan am starksten be-
troffen. Nach Räumung der alten 
Weizenbestände nur etwa 70 bis 
80 Mill. bush. fur die Ausfuhr ver-
ftigbar; im Vorjahr noch 200 Mill. 
bush. ausgeführt. Auch Futter-
getreide und Grünfutterertrag unter 
langjährigem Durchschnitt, Hafer 
und Gerste etwas über Vorjahr. 
Reichliche Obsternte, besonders 
von Äpfeln. 

Ausfuhr Januar/November 50 
vH, mengenmäßig (absoluter 
Rekord) rd. 40 vH über Vor-
jahr. Mengensteigerung ent-
fällt ganz überwiegend auf 
Mais und Weizen; W ertstei-
gerung auch bei den Vieh-
zuchterzeugnissen beträcht-
lich. Einfuhr Januar;Okto-
ber 38 vH über Vorjahr 
- hauptsächlich infolge 
Mengensteigerung -, seit 
April beschleunigt gestiegen; 
Produktionsgütereinfuhr wei-
ter besonders hoch. Ausfuhr-
überschuß Januar/Oktober 
108 vH über Vorjahr, jedoch 
sinkende Tendenz. 

Zinnausfuhr durch Verl:auf der 
Zinnvorriite der Patiiio-
gruben erhöht, Juli/Novem-
ber um 12 vH über Vor-
jahr. Handelsbeziehuni;en zu 
Deutschland erweitert. 

Ausfuhr Januar/September - in 
Goldwerten - 19 vH über Vorjahr. 
Wertateigerun~ entfällt hauptsäoh-
lich auf Baumwolle, deren Ausfuhr-
anteil Januar/September 20,4 vH 
gegen 19,9 vH 1936 betrug und deren 
Ausfuhrwert im Juni den des 
Kaffees zum ersten Male übertraf. 
Kaffeeausfuhr Januar/September in-
folge überhöhten Preis- und Kurs-
standes mengenmäßig um 15 v H nie-
driger als im Vorjahr; Milreisbaisse 
(seit September), Erhöhung des 
Milreiserlöses durch Fortfall des 
amtlichen Zwangskurses bei der 
Devisenablieferung und Aufhebung 
der Kaflee-Exportersch werungen 
{Anfang November) lassen jedoch 
bald Wiederzunahme erwarten. Ein· 
fuhr Januar/September 34 vH über 
Vorjahr; Eisen und Stahl, Ma-
sehinen und Automobile besonders 
stark gestiegen. Ausfuhr1lberschuß 
- in Gold werten - weit unter 
Vorjahr. 

Gesamteinfuhr Januar/Okto-
ber 31 vH, Gesamtaus-
fuhr 15 vH über Vorjahr; 
Ausfuhrüberschuß Januar/ 
Oktober 240 Mill. $ gegen 
280 Mill. $.Ausfuhr von Holz, 
Holzprodukten anhaltend ge-
stiegen, Ausfuhr von Bunt-
metallen seit August zurück-
gegangen. Weizenausfuhr 
sehr stark gesunken, Juli/ 
Oktober nur noch etwa 
ein Drittel der Vorjahrsaus-
fuhr. 
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Preise Kredit 

und Rohstoffländer 

Preissteigerung der Ausfuhrerzeug-1 Geldmarkt bleibt sehr ßllssig; 
nisse setzte sioh überwiegend noch Bankzinssätze weiter gesunken. 
bis Oktober fort, Gruppenindex Notenumlauf November rd. 
29 vH über Jahresdurchschnitt 7 vH über Vorjahr. Bank-
1936. Seit Oktober Preisrück- kredite zeigen seit Jahresfrist 
gänge für Wolle und Häute; nur geringe Schwankungen, 
Weizen- und Leinsaatpreis er- im September etwas iJ.ber Vor· 
reichten Höhepunkt im Oktober. jahrshöhe; Depositen seit April 
Bis Mitte Dezember Rückgang nur wenig verändert. Bedeu-
um 24 bzw. 8 v H. Maispreis an- tung des inneren Kapital-
haltend gestiegen, Mitte Dezem- marktes fllr weitere zahlreiche 
ber 47 vH über Vorjahr. Lebens· Neu- uud Konversionsemissio-
haltungskosten nach Steigerung nen öffentlicher Körperschaften 
bis zum Juni wieder gesunken und privater Unternehmungen 
und im September knapp über wächst ständig. Aber auch 
Vorjahr - Ernährung etwas dar- ausländische Investitionen hal-
unter - jedoch etwa 12 vH !Jber ten an. Konkurse weiter nie-
Durchsehnitt 1935. drig. Clearingumsätze halten 

sieh beträchtlich über Vorjahr. 

Londoner Zinnpreis seit 
Höchststand im März zu-
rückgegangen, starkerPreis-
sturz seit September, Ende 
November um 31 vH unter 
März und 19 v H unter Vor-
jahr. · 

Nach Ankündigung grund-
sätzlicher Schwenkung in 
der Kaffeepolitik Anfang 
November Preiseinbruch an 
den auslä.ndi~chen Kaffee-
märkten; Preise im De-
zember aber nur noch 
wenig gesunken; Santos IV 
in New York Mitte Dezem-
ber 26 vH unter Oktober. 
Baumwollpreis in Sao Paulo 
niedriger als im Vorjahr; 
infolge geringerer Qualität 
der Ernte und sinkender 
Weltmarktpreise weiter 
fallende Tendenz. 

Weizenpreise trotz Mißernte seit 
Oktober zurückgegangen, Mitte 
Dezember noch 8 v H über Vor-
jahr. Preise für Buntmetalle 
stark g-esunken und Ende No-
vember beträchtlich unter Vor· 
jahr. Holz- und Papierpreise noch 
erheblich über Vorjahr. Groß-
handelspreise insgesamt seit Juli 
zurückgegangen, im Oktober 
10 vH !Jher Vorjahr. Lebens-
haltungskosten steigen langsam 
weiter, im Oktober 4 vH über 
Vorjahr. 

Banknotenumlauf und De-
positen bei der Zentral-
bank erhöht. 

Kreditla~e im ganzen weiter 
befriedigend. Notenumlauf 
Ende September 11 vH über 
Vorjahr. Gründung der Zen· 
tralbank steht bevor. Auf· 
gabenberefoh Notenausgabe-
monopol mit elastischer Dek· 
kung ohne Bindung des Milreis 
an das Gold; Regulierung des 
Zahlungsmittelumlaufs und Er-
haltung eines exporterleich-
ternden Preisniveaus; Leitung 
der Devisenpolitik; Rediskont-
geschält; Kredite an die öffent-
liche Hand streng begrenzt. 
Bankengesetz zur Vervoll-
ständigung der Kreditreform 
in Vorbereitung. Zustrom von 
ausländischem, hauptsächlich 
französischem Fluchtkapital 
hielt bis Mitte Oktober an. 

Notenumlauf erheblich gestie-
gen, im Oktober um 23 vH 
über Vorjahr. Ausleihungen der 
Kreditbanken seit Tiefstand 
im Juli 1936 ständig gestiegen, 
im September 12 vH über 
Vorjahr. Wertpapierbestand 
unter Schwankungen etwas er-
höht. Devisenbestand gesun· 
ken. Depositen im September 
5 vH über Vorjahr. Aktien-
kurse nach vorübergehender 
Erholung im September stark 
gesunken und im Oktober um 
17 v H unter Vorjahrsnive~u. 
Bergwerksaktien infolge der 
Preisentwicklung an den Roh· 
stoffmärkten besonders stark 
betroffen. Bondskurse bis Au-
gust erholt, im Oktober um 
Z vH unter Vorjahr. 
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Währung 

Stärkung der heimischen Gold-
reserven und Schaffung eines 
besonderen •Währungsfonds« 
mit Hilfe größerer Goldabzüge 
fbis Ende September 31 von 
insgesamt beabsichtigten 200 
Mill. Pesos) aus dem Londoner 
Guthaben der Zentralbank. 
Infolge hohen diesjährigenAus-
fnhrüberschusses ständig reich· 
Iiches Devisenangebot und un-
beschränkte Zuteilung für Ein-
fuhrbedarf. Offizieller An· 
kaufs- und Verkaufskurs wei-
ter unverändert (15 bzw. 
16 Pesos je 1 .ß); am freien 
Markt nur geringe Schwankun-
gen (rd. 17 Pesos je l'.). Peso-
kurs in London Mitte Dezem-
ber 40,87 vH der Paritat. 

Devisenablieferungs bestimmun-
gen gelockert. Olßzieller Kurs 
seit August 100 Bolivianos = 
1 ;ß (gegen vorher 80 Bolivi-
anos = 1 l'.). Nach dem Rück· 
gang der Zinnpreise Abgabe 
von Devisen wieder auf drin· 
gende Einfuhr beschränkt. 

Milreiskurs infolge Kursstüt-
zungspolitik, erhöhten Aus-
fuhrüberschusses und Kapital-
zustroms bis Ende Juli weiter 
- auf ein als überhöht an-
gesehenes Niveau von rd. 
75 Milreis je .ß - gestiegen. 
Seit Anfang August hatte 
Einfuhrsteigerung und Ver· 
zieht auf Kursstützung im 
Interesse der Kaffeeausfuhr 
Kursrückschlag zur Folge, der 
sich seit Anfang November 
(Schwenkung in der Kaffee-
politik, Einstellung des 
Schuldendienstes) verschärfte; 
zuletzt wieder leichte Kurs-
besserung. Kurs am freien 
Markt Anfang Dezember 87 
Milreis je .ß. Amtlicher Zwangs· 
kurs für ablieferungspflichtige 
Devisenquote {35 vH) für alle 
Ausfuhrwaren am 13. Novem-
ber beseitigt; Verkauf des ge-
samten Devisenerlöses zu Frei-
marktkursen g-estattet. 

Valutakurs im November 
59,10 vH der Parität. 

Staatsfinanzen 

Entwicklung weiter gün-
stig. Einnahmen Januar/ 
August um 27 v H über 
Vorjahr. Regierung will 
Politik der Steuererleich-
terungen fortführen.Kon-
version und Tilgung 
äußerer Anleihen in der 
Hauptsache abgeschlos-
sen. Innere Neu- und 
Konversionsemissionen 
der Provinzen und Städte 
erfolgreich fortgesetzt, 
sollen aber nunmehr zur 
Schonung des Kapital: 
marktes eingeschränkt 
werden. 

Finanzen 
spannt. 

weiter ange-

Finanzentwicklung im all-
gemeinen befriedigend; 
Steuer- und Zolleinnah-
men sind erheblich höher 
als im Vorjahr und ~tei
gen weiter. Vereinigte 
Staaten sicherten einen 
Kredit von 60 Mill. Dollar 
in Gold als Reserve für 
die zu gründende Zentral-
bank zu; über Endrege-
lung des Schuldendienstes 
einigte man sich dagegen 
nicht. Anfang November 
stellte Brasilien die Zah-
lungen nach demAranha-
Plan ein. 

Gebesserte Haus_haltslage, 
Staatseinnahmen April/ 
September lagen mit 
281 Mill.$ um 20 vH 
über Vorjahr bei fast 
unveränderten Ausgaben. 
Provinz Alberta mit 
BondseiDlösung erneut in 
Verzug. 

~lrtschaftspolitlk 

Durch die Wahl des Finanz-
ministers zum Präsidenten der 
Republik ·Fortführung der bis-
herigen Wirtschaftspolitik ge-
währleistet. Hauptziele mög· 
lichste Festigung der argen· 
tinisohen Volkswirtsohaft ge-
gen erneute Konjunkturrück· 
schläge; Ausbau des heimischen 
Produktionsapparates; Siche-
rung der Außenmärkte durch 
Gegenseitigkeitsabkommen 
unter weiterem Einsatz der 
Devisenbewirtschaftung als 
handelspolitischer Waffe; Ab· 
bau der äußeren Anleihever· 
schu!dung bei verstärkter In· 
anspruchnahme des inneren 
Kapitalmarktes; Stärkung der 
Währungsreserven; Maß-
nahmen gegen eine konjunk-
turpolitisch unerwünschte An· 
Jage des einströmenden aus-
ländischen Fluchtkapitals. 
Deutsch-argentinischer Han· 
delsvertrag um zwei Jahre 
verlangert. 

Zinnerzeugung für 1. Vj. 1938 
auf 70 vH (2.-4. Vj. 1937: 
110 v H) der Grundmenge fest-
gesetzt; Verzicht auf Nachlie-
ferung- von Rückständen und 
Teil des Ausfnhrkontingents 
znguusten anderer Produk-
tionsländer. 

Obwohl die Verhandlungen in 
Washington teilweise (in der 
Schuldenfrage) scheiterten, 
kam handelspolitisch eine An· 
näherung an die Vereinigten 
Staaten zustande; Bildung 
zweier Handelskommissionen, 
die den g-egenseitigen Waren· 
austausch f6rdern sollen; go· 
wisse Rückwirkungen auf Ver-
rechnungsverkehr sind wahr-
scheinlich. Durch die neue 
Währungs- und Kaffeepolitik 
will Brasilien seine Vorherr-
schaft am Kaffeemarkt wieder 
erobern. Ziele der in der 
neuen Verfassung vom 10. No-
vember 1937 verankerten Wirt-
schaftspolitik, Fortführung der 
Nationalisierungsbestrebungen, 
beschleunigter Ausbau der 
Grundindustrien, entschiedene 
Ausfuhrförderung, weitere Ver-
minderung des äußeren Schul• 
dendienstes, Sozialgesetzge· 
bung, korporative Organi· 
sierung der Wirtschaft. 

!Lide. 
!Ir. 
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38 

39 

Hilfsmaßnahmen für die 40 
von der Dürre betroffenen 
Farmer; Frachtvergün-
~tigull{;en für Viehtrans-
porte aus den Dürregebie-
ten; Bereitstellung von 
Saatgut und Futtermit-
teln. Konflikt der Bun-
desregierung mit Alberta 
dauert an. Erneuerung ,.. 
und Erweiterung der 
Handelsabkommen mit 
Australien und Neusee-
land. 
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Land 

Ohlle 

Columbien 

Ouba 

Ecuador 

Mexiko 

Mittel-
amerika 

(Costa Rica, 
Guatemala, 
Honduras, 
Nicaragua, 
El Salvador) 

Gesanitlage 

l Hoher Geschäftsgang der mei-
sten Wirtschaftszweige bis 
September behauptet, seit-
dem jedoch Anzeichen nach-
lassender Umsätze. Große 
Teile der Bevölkerung leiden 
unter zu niedrigen Löh-
nen und Gehältern und fort-
gesetzter Verteuerung der 
Lebenshaltung. 

Wirtschaftsentwicklung bei 
hohen Ernteerträgen und 
voll beschäftigter Industrie 
weiter günstig. Auswirkllil-
gen der neuen brasilianischen 
Kaffeepolitik auf die Lllge im 
Kaff Pebau norh nicht zi; 
übersehen. 

Wirtschaftslage weiter ge-
bessert. Touristenverkehr 
nimmt weiter zu. 

Wirtschaftsentwicklung trotz 
erhöhter Ausfuhr gehemmt. 
Ungünstige Wirkung des 
starken Preisfalls der Haupt-
ausfuhrwaren. 

Aufwärtsbeweg1mg setzt sich 
bei weiter erhöhten staat-
lichen Investitionen fort, 
wenn auch seit Mitte des 
Jahres langsamer als vorher. 

Wirtschaftslage bei belebtem 
Außenhandel weiter gebes-
sert, in Honduras noch ge-
drückt. 
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Industrie 

Salpetergewinnung1936/37 1,31 Mill.t 
gegen 1,32Mill. t 1935/36, 0,45Mill. t 
1932/33 und 3,28 Mill. t 1928/29; 
Wiederzunahme der Produktion 
halt an. Kupfergewinnung naeh 
Rtickgang im Juli im August und 
September wieder gestiegen, aber 
unter Monatsdurchschnitt des 1. 
Halbjahres; Januar/September 
82 vH über Vorjahr. Goldgewin· 
nung Januar/September 23 vH über 
Vorjahr; auch Produktion von 
Kohle und Eisen beträchtlich ge-
stiegen. Industrieproduktion (Ge-
samtindex) im August und Sep-
tember wieder stärker gestiegen 
im September 11 vH über Vorjahr; 
teilweise Rückgang bei Verbrauchs· 
gütern, bei Investitionsgütern zum 
Teil beträchtliche Steigerungen. Bau· 
tätigkeit bat wieder zugenommen. 

Erdölfördemng Januar/Sep-
tember gegen Vorjahr kaum 
verändert, Goldgewinnung 
um 13 vH erhöht, Platinge-
winnung um 31 vH vermin-
dert. Bautätigkeit weiter 
lebhaft. Verbraach~güterin
dustrien bei erhöhter inlän-
discher Nachfrage' gut be-
schäfti5t. 

Lage der Verbrauchsgüterin-
dustrien befriedigend. Öffent-
liche und private Bautätig-
keit weiter rege. 

Erdölförderung Januar/Au-
gust 15 vH über Vorjahr. 
Bautätigkeit, hauptsächlich 
Straßen- und Eisenbahnbau, 
sehr lebhaft. Lage der Ver-
brauchsgüterindustrie bei ge-
ringem Absatz unbefriedi-
gend. 

Industrieller BeschäJtigungsgrad 
trotz häufiger Streiks obne Rüok· 
schläge gehalten. Eisenindustrie 
arbeitet unter voller Kapazitatsaus· 
nutzung; Erzeugung in der Baum-
wollindustrie verringert, in der 
Wollindustrie fast unverandert. 
Bautätigkeit weiter sehr lebhaft. 
Erdölförderung geht nach hohen 
Ergebnissen von Jannar bis April 
zurück; im August 27 vH unter 
Vorjahr (Durchschnitt Januar/Au-
gust 20 vH über Vorjahr). Silber· 
produktion Jannar/Juli 10vHhöher 
als 1936. Gold-, Kupfer-, Bleipro-
duktion über Vorjahr. Zinkproduk-
tion etwas verringert. 

Verbrauchsgütererzeugung, 
vor allem Textilindustrie, 
weiter ausgedehnt. Bautätig-
keit fast übeiall anhaltend 
lebhaft. In Guatemala Öl-
kcm.essionen dem Shell-
konzern eingeräumt. Gold-
produktion in Nicaragua er-
höht, Goldausfuhr Januar/ 

1 August 16 vH über Vorjahr. 

Noch: Die Wirtschaftslage in 

Landwirtschaft Allllenhandel 

Noch: Außereuropäische Agrar-

Ernte von Hack- und Hülsen-
früchten, besonders von Kar-
toffeln, 1936/37 besser als 
1935/36; Gesamtanbaufläche 
1937/38 etwas größer als im 
Vorjahr; Staatenstand im 
allgemeinen befriedi~end. 
Hohe, meist weit über Vor-
jahr liegende Agrarpreise 
sichern der Landwirtschaft 
bei noch niedrigem Lohn-
niveau überwiegend gute 
Rentabilität. 

Gute Aussichten für Kaffee-
Ernte und Absatz 1937/38. 
Zunehmende Baumwoller-
zeugung bei weiter ausge-
dehntem Anbau. Auch An-
baufläche für Zucker, Weizen 
und anderes Getreide ver-
größert. 

Zuckererzeugung 1936/37 1d. 
16 vH größer als 1935/36. 
Vorräte über Vorjahr. Ta-
bakernte 1937 zu günstigen 
Preisen größtenteils abge-
setzt. 

Kakaoernte 19~7 größer als 
im Vorjahr; Aussichten für 
Ernte 1938 weniger günstig. 
Kakaoanlieferungen Januar/ 
August etwa 12 vH über Vor-
jahr. Ertrag von Baumwoll-
und Kaffee-Ernte normal. 

Weizenernte wieder groß (14 
vH über Durchschnitt 1932/ 
36, 5 vH unter Vorjaln). 
Baumwollernte 20 v H µnter 
Vorjahr (aber 30 vH über 
1935), Baumwollausfuhr ge-
ringer. Zuckererzeugung und 
Kaffee•Ernte 1936/37 etwas 
unter Vo1jahr. Landauffoi-
lungen werden fortgesetzt. 

Nach außergewöhnlich großen Kaffee-
Ernten 1936/37 in Costa Rioa und 
Salvador Durehsehnittsernten 1937/ 
38 ·zu erwarten. In Guatemala 
Kaffee-Ernte normal, Maisernte 
gering, Weizenernte um 15 vH über 
Vorjahr. In Nicaragua Ernte von 
Getreide" und Baumwolle unter 
Durchschnitt; Baumwollanbau auf 
Kosten des Reisanbaus vergrößert, 
dafür Reiseinfuhr erhöht; Kalfee-
Ernte normal. Zuckererzeugung in 
Salvador weiter gestiegen. 1 

Ausfuhr weiter hoch, Januar/ 
September gegen Vorjahr um 
86 vH gestiegen. Steigerung 
entfällt überwiegend auf 
Kupfer, aber auch bei land-
wirt~chaftlichen Erzeugnissen „ 
Mehrausfuhr von 40 vH, 
hauptsächlich infolge Preis-
erhöhung. Einfuhr seit März 
stärker belebt und beträcht-
lich - Januar/September 
18 vH- über Vorjahr. Aus-
fuhrüberschuß Januar/Sep-
tember 200 vH höher als 
1936. 

Umsätze steigen weiter: Einfuhr Ja-
nuar/September 40 vH, Ausfuhr 20 
vH über Vorjahr, Ausfuhrüberschull 
um 34 vH gesunken. Ausfuhr von 
Kaffee und Erdöl erhöht, von Ba-
nanen vermindert. Anteil Deutsoh-
lands am Außenhandel nimmt (unter 
dem Einfluß des Verrechnungsab-
kommens vom 22, 5.) zu; Ausfuhr 
nach USA geht zurück. 

Außenhandelsumsätze steigen an; 
Einfuhr Januar bis August 27 vH, 
Ausfuhr 21 vH, Ausfuhrüberschuß 
14vH1iber Vorjahr. Anteil der USA 
am Außenhandel vergrößert.Zucker· 
ausfuhr wenig erhöht. Tabakaus· 
fuhr Januar bis August 18 v H über 
Vorjahr. 

Ausfuhr Ja.nuar/Juli um 16 vH über 
Vorjahr, Gesamteinfuhr kaum ver-
ändert. Ausfuhrüberschull um52vH 
vergroßert. Ausfuhr von Kakao er-
heblich gestiegen, von Rohöl mehr 
als verdoppelt. Einfuhr von Bau-
stoffen und anderen Kapitalgtttern 
erhobt. Handel mit Deutschland 
stark erweitert. 

Einfuhr Januar/Juni 42 vH 
über Vorjahr, Ausfuhr wenig 
verände1 t; Ausfuhrübersehuß 
um 38 vH vermindert. Ein-
fuhranteil von Produktions-
mitteln erhöht. 

Kaffeeausfuhr Guatemalas aus Ernte 
1936/37 14 vH unter Vorjahr; Ba-
nanenausfuhr gegen Vorjahr wenig 
verändert; Getreideeinfuhr erhöht. 
In Costa Rica Bananenausfuhr Ja-
nuar/September um 35 vH, Kakao-
ausfubr um 64 vH gegen Vorjahr ge-
stiegen. Ausfuhr Salvadora Januar/ 
September 44 vH, Einfuhr 39 vH 
über Vorjahr. Bananenausfuhr aus 
Honduras wciter zurückgegangen. 
Handelsbeziehungen der meisten 
Länder mit Deutschland gebessert. 
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54 Ländern Ende 1937 

Preise 

und Rohstoffländer 

Großhandelspreise nachStill-
stand von April bis Juni 
seit Juli wieder gestieg1m, 
im September 12 vH über 
Januar, 17 vH über VJr-
jahr. Ste~erung bei land-
wirtschaftlichen Erzeugnis-
sen und Einfuhrwaren am 
stärksten und bis Septem-
ber fortgesetzt; im Oktober 
erheblicher Preisrückgang 
bei Agrarprodukten.Lebens-
haltung weiter verteuert 
(Index für Santiago im 
September 16 vH über Vor-
jahr), besonders Ernäh-
rungskosten gestiegen. 

Preise des columbianischen 
Kaffees in New York bis 
Mitte Oktober leicht zu-
rückgegangen, aber über 
Vorjahrs•tand gehalten, 
dann infolge Preisrückgangs 
für Brasilkaffee stärker ge-
gesunken; Mitte November 
15 vH unter Vorjahr. 

Zuckerpreis in New York 
seit August zurückgegan-
gen.; Mitte Dezember 22 vH 
unter Höchststand im Ja-
nuar. 

Kakaopreis seit Höchststand im 
:März stark gesunken, bis Novem-
ber um 52 vH. Auch Kaffeepreise 
gehen seit August zurück, bis No-
vember unter dem Einfluß der 
neuen brasilianischen Kaffeepoli-
tik um etwa 26 vH. Nach Auf-
hebung der Devisenzwangswirt-
schaft Preise für Einfuhrwaren er-
höht. 

Großhandelspreise insgesamt 
weiter über Vorjahr, im 
Juli um 24 vH; Preise für 
Verbrauchsgüter von Ja-
nuar bis Juli um 17 vH ge-
stiegen, gehen seitdem zu-
rück. Preise von Roh-
stoffen für die verarbeitende 
Industrie weniger sfark e1-
höht und seit Juni gesun-
ken. 

Kaffeepreis bis Oktober be-
hauptet, geht im November 
unter dem Einfluß der 
neuen brasilianischen Kaf-
feepolitik zurück. Preisstei-
gerung für lebenswichtigen 
Bedarf hält in den meisten 
Ländern an. 

Kredit 

Kreditvolumen weiter gewach-
sen; Darlehen der Kredit-
banken im August 8 vH, De-
positen 12 v H über Vorjahr. 
Notenumlauf etwas vermin-
dert, im Oktober 10 v H (Höhe-
punkt April 13 vH) über Vor-
jahr. Ciearingumsatze weiter 
gestiegen, im August 28 vH 
höher als 1936. Aktienkurse 
nach Rückgang von April 
bis Juni im Juli und August 
wieder erholt, im September 
wieder beträchtlich gesunken. 
Wechselproteste steigen weiter; 
Januar/September gegen Vor-
jahr nahezu verdoppelt. 

Notenumlauf erhöht. Vor-
schüsse und Rediskon-
tierungen der Zentral-
bank Januar/September 
mehr als verdoppelt. 
Wechsel und Vorschüsse 
der Kreditbanken weiter 
gestiegen. Aktienkurse 
seit Höchststand im Fe-
bruar gesunken. Wechsel-
protest9 unter Vorjahr. 

Kredit- und föhlun!\'sver-
hältnisse befriedigend. 
Dreijahresplan der Re-
gierung sieht Gründung 
einer Zentralbank und 
Errichtung .;ou Land-
wirtschaftsbanken vor. 

Notenumlauf weiter ge-
stiegen, im August 31 vH 
über Vorjahr. Wechsel-
bestand und Depositen 
der Zentralbank erheb-
lich erhöht. 

Notenumlauf weite1 ge-
stiegen (Ende Oktober 
um 20 vH über Vorjahr). 
Depositen nehmen seit 
Höchststand im Mai ab. 
Minenaktien weiter zu-
rückgegangen, aber noch 
über Vorjahr; Ind1:strie-
aktien unter Vorjahrs-
stand gesunken. 

In Guatemala und Salvador 
Kreditverh!i.ltnisse befriedi-
gend. In Nicaragua Kreditlage 
weiter angespannt: Devisenzu-
teilnng an den Handel von Ein-
fuhrkontrollkommission be-
schränkt, da Erricbtung eines 
Devisenfonds für W ahrungs-
zwecke beabsichtigt. Zur Til-
gung der Handelsforderungen 
von 2,5 Mill.$ Ausfuhrsteuer 
von. 71/ 1 vH geplant. In Hon-
duras Kreditbereitschaft der 
Banken weiter beschränkt und 
Zahlungseingänge unbefriedi-
gend. 
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WährUng 

Hoher Ausfuhrüberschuß 
ber,.innt sich auf Wäh-
rung günstig auszuwir-
ken. Mitte August Kurs 
des Dollar von 26 auf 
25 Pesos herabgesetzt. 
Freier Pesokurs in I.on-
don im November 19,42 
vH der Parität gegen 
18,46 vH im Juli. 

Pesok11rs im November 
34,67 vll der Parität. 
Goldreserven trotz erhöh-
ter Goldgewinnung durch 
größere Abgaben an das 
Ausland vermindert.Her-
absetzung des Goldge-
halts des Peso geplant. 

Pesokurs in New York 
hält sich weiterhin etwas 
über der Parität. 

Nach Aufhebung der Devisen-
zwangswirtseha1t V alutakurs 
um etwa 22 vH gesunken, Kurs 
im November 65,5 vH der Pari-
tät von Anfang 1932. Gold-
und Devisenbestand gegen Vor-
jahr erhöht; Goldausfuhr (Mit-
te August) verboten. An- und 
Verkauf nur durch die Zentral-
bank. 

Pesokurs bei geringen 
Schwankungen weiter un-
verändert; im November 
32,87 vH der Parität, 
Metallreserven seit Juni 
zuriickgegangen, Ende 
Oktober um 23 vH unter 
Vorjahr. 

Währungslage im allge-
meinen unverändert, 
Wechselkurse fest. In 
Nicaragua neue Parität 
fest~esetzt: 1 Cordoba 
= 1/7. Dollar. Neurege-
lung der Devisenbewirt-
schaftung: Devisenhan-
del wieder ausschließlich 
durch die Zentralbank. 

Staatsfinanzen 

Einnahmen Januar/Au-
gust 3 vH, Ausgaben 13 
vH über Vorjahr; Aus-
gabenüberschuß. End-
gültiger Voranschlag1938 
10 vH höher als 1937. 

Staatseinnahmen Januar/Sep· 
tember 13 vH, Ausgaben 11 vH 
uberVorjahr. Voranschlag1938 
sieht Ausgleich des Haushalts 
mit 85,2 Mill. Pesos vor. Von 
den (gegen 1935 um 36 Mill. 
Pesos erhöhten) Gesamteinnah-
men werden rd. 17 Mill. Pesos 
für öffentliche Arbeiten bereit-
gestellt. 

Staatshaushalt 1936/37 
mit 73,2 Mill. Pesos nahe-
zu ausgeglichen. Voran-
schlag 1937/38 sieht Er-
höhont; der Einnahmen 
und Ausgaben um je 
6 Mill. Pesos vor. 

Erhöhte Ausgaben für öf-
fentliche Fürsorge und öf-
fentliche Arbeiten (be-
sonders Bahn- und Stra-
ßenbauten). Zolleinnah-
men unter Vorjahr. 

Finanzlage weiter günstig; 
Einnahmen über Vor-
jahr. Einnahmen für 
1937 auf 400 Milt Pesos, 
Ausgaben auf 300. Mill. 
Pesos geschätzt. Über-
schuß für öffentliche Ar-
beiten verwendet. 

Finanzlage fast Uberall weiter 
gebessert; Zolleinnahmen bei 
belebtem Außenhandel erhöht. 
In Salvador Ausfuhrabgabe 
auf Kaffee {als Folge der neuen 
brasilianischen Kaffeepolitik) 
stark herabgesetzt; weg!Ul der 
dadurch verringerten Staats· 
einnahmen wird ausländischer 
Schuldendienst zum 1. 1. 1938 
eingestellt. 

'~" 

Wirtschaftspolitik 

Verhandlnngen mit den Ver-
einigten Staaten und mit Groll-
britannien über neue Handels-
abkommen. Konkurrenzvor-
teil für amerikanische Waren 
durch Kursbesserung des Peso 
gegenüber dem Dollar bei un-
veränderten •Verrechnungs-
kursen• bzw. Exportwechsel-
kursen gegen über den anderen 
Wahrungen. Abkommen mit 
Japan über verstärkten gegen: 
seitigen Warenaustausch. Zah-
lungsabkommen mit Bolivien. 
Ausbau der Fischerei und Fisch-
verwertung geplant. Ausbeu-
tung der Guanolager im.Staats-
betrieb beabsichtigt. Ausbau 
des Luftverkehrs. 
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Devisenkontrolle gelockert. Aus- 42 
landsversand von Wertpapie-
ren und ausländischem Geld 
von Genehmigung der Devisen-
kontrollbehörde abhängig. Ver-
rechnungsabkommen mit Dä-
nemark für die Zeit vom 1. 9. 
37 bis 30. 4. 38 geschlossen. 

Dreijahresprogramm der 43 
Regierung für soziale und 
wirtschaftliche Reformen 
verkündet. Hand!llsa.b-
kommen Init Engla.nd 
abgeschlossen. 

Devisenzwangswirtschaft lUl1 1. 
8. 37 aufgehoben. Zollerhö-
hung auf nicht lebensnotwen-
dige Waren, Zollerleichterun-
gen ftlr Lebensmittel. Auf Ein· 
fuhr aus Ländern, mit denen 
Handelsbilanz stark passiv ist, 
Zollerhöhung um 50 vH. 

Neue Ölkonzessionen dem Royal 45 
Dutch Shell-Konzern einge-
räumt: Regierung ist mit 15 
bis 30 vH an der Bruttoförde-
rung beteiligt und erhält außer-
dem fiinf Jahre lang täglich 
Lieferung von mindestens 
2000 cbm Rohöl. Im Rahmen 
des Sechsjahresplans Verstaat-
lichung des Bahnwesens auf 
Grund des Gesetzes zur Vor-
nahme von Enteignungen im 
öffentlichen Interesse durch-
geführt. 

Straßenbau zur wirtscha1t!iohen 46 
Erschließung der einzelnen 

*:~~!~~ko:~~: ~~:r~::~ 
las mit Deutschland, Costa 
Ricas mit USA, Salvadors mit 
Canada abgeschlossen; be•te-
hende Handelsverträge ver-
längert. In Nicaragua Einfuhr-
kontrolle wieder eingeführt. 
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Land 

ParagUay 

Gesamtlage 

Leichte Belebung der Wirt-
schaft bei verbesserter Au-
ßenhandelslage. 
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Industrie 

Schlachtungen der Fleisch-
fabriken erhöht. Lage der 
Holzindustrie, besonders 
Quebracho-Holzgewinnung, 
noch unbefriedigend. 

Noch: Die Wirtschaftslage in 

Landwirtschaft Außenhandel 

Noch: Außereuropäische Agrru:-

Baumwollernte groß (gegen Vorjahr 
fast verdreifacht) und von sehr guter 
Qualität. Weitere Ausdehnung des 
Baumwollanbaus geplant. Zucker-
ernte normal. Lage der Yerba-
Mate· Wirtschaft bei großer argen-
tinischer Eigenerzeugung ungünstig. 

1 

Gesamtausfuhr Januar/ Juni 22 vH, 
Gesamtausfuhr 26 v H über Vorjahr; 
Einfuhrüberschuß vermiudert. 
Baumwollausfuhr stark erhöht ( 42 
vH über Vorjahr). Ausfuhr von 
Häuten und Bauholz etwas belebt, 
von Tabak noch unbefriedigend. 

~-1-~~~-1~~~~~~--~~1-~~-~~~~~~1~~~~~~~~~1~~--~~~~~~ 
Peru Wirtschaftsentwicklung bei 

steigenden Außenhandels-
umsätzen weiter günstig. 

Produktion von Gold, Kupfer, 
Blei, Zink gestiegen; Erdöl-
förderung gegen Vorjahr 
kaum verändert. Verbrauchs-
güterlJ!.dustrie gut beschäf-
tigt. Öffentliche und private 
Bautätigkeit weiter sehr rt>ge. 

Lage der Baumwollwirtschaft trotz 
stark gesunkener Preise befriedi-
gend, da für Ernte 1937 /38 noch 
gute Erlöse erzielt wurden. Er-
zeugung und Ausfuhr von Zucker 
über Vorjahr. Erhöhung der 
Zuckereinfuhrquote Perus von USA 
abgelehnt. Reisernte bei unge-
wöhnlicher Trockenheit gering; 
Reiseinfuhr daher vergrößert. 

Umsätze steigen weiter: Ein-
fuhr Januar/Oktober 17 vH, 
Ausfuhr 10 vH über Vor-
jahr, Ausfuhrüberschuß gegen 
Vorjahr kaum verändert. 
Einfuhranteil von Produk-
tionsmitteln weiter erhöht. 
Ausfuhr von Zucker und Erd-
öl über Vorjahr, von Kupfer 
und Baumwolle kaum ver-
ändert. 1 

--11------1-------------------------------1---------------~- -------------
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Venezuela 

Agypten 

Wirtschaftsbelebung hält bei 
zunehmenden Außenhandels-
umsätzen an. Starker Zu-
strom von Auslandskapital. 

Wirtschaftserholung hält bei 
wachsender Belebung des 
Auß.inhandels an. 

Fortdauer der günstigen Ge-
samtentwicklung bis August. 
Weitere Entwicklung durch 
Preissturz für Baumwolle be-
einträchtigt. 

Industrie gut beschä.ftkt. 
Schlachtungen der defrier-
fieischanstalten erhöht, Grün-
dung neuer Anstalten ge-
plant. Bautätigkeit weiter 
sehr lebhaft. 

Erdölfördeiung weiter gestie-
gen, im September um 25 vH, 
im Durchschnitt Januar/Sep-
tember um 13 vll über Vor-
jahr. Bautätigkeit rege. 

ErZ(l~ der heimischen In-
dustrie mmmt weiter zu.Auf-
bau einer eigenen Rüstungs-
industrie im Zusammenhang 
mit dem anglo-ägyptischen 
Vertrag. 

Ertrag der Wollschur 1936/37 
reichlich~6vH über Vorjahr); 
gute Aussichten für Schur 
1937/38. Bei erweiterten An-
bauflächen von W eiien und 
Leinsaat Ernteaussichten 
günstig. 

Kaffee-Ernte 1937/38 15 vH unter 
Ernte 1936/37 geschätzt; Kaffee-
vorräte erschöpft. Aussicht für 
Kakaoernte und Absatz günstig. 
Regierungsdarlehen von 10 Mill. 
Bol. zur Ffüderung der Landwirt-
schaft und der Viehzucht. 

Diesjährige Baumwollernte nach vor-
läufiger amtlicher Schätzung noch 
22 vH über Vorjahrsernte, die be-
bereits Rekord darstellte. Rest-
bestand zu Beginn des neuen Baum-
wolljahrs (1. September} niedrig, 
Gesamterlos beträchtlich über Vor-
jahr. Zwiebelabsatz nach schlep-
pendem Beginn der Saison im Juli 
leicht gebessert, Gesamtergebnis 

1 
aber unter Vorjahr. 

Außenhandelsumsätze steigen: Ein· 
fuhr Januar/September 16 vH, Aus· 
fuhr24vH, Ausfuhrübersohuß44vH 
über Vorjahr. Wollausfuhr 1936/37 
(endend 30. September) mengen· 
mäßig 7 v H größer als in der Vor-
saison; Ausfuhr nach Deutschland 
und England wenig, nach Japan 
stark erhöht. Ausfuhrmengen von 
Fleischerzeugnissen und Häuten 
vergrößert, von Weizen und Loin-
saat vermindert. 

Ausfuhr von Erdöl und Kaffee 
erhöht, von Kakao gegen 
Vorjahr kaum verändert. An-
teil Deutschlands am Außen-
handel weiter gestiegen. 

Einfuhr Januar/September 21 vH, 
Ausfuhr 44 vH über Vorjahr. Aus-
fuhrUberschuß 1,6 Mill. oll gegen 
2,5 Mill. oll Einfuhrüberschuß Ja-
nuar/September Vorjahr. Einfuhr 
vonDilngemitteln, Treibstoff, Baum-
wollgeweben, Papier über Vorjahr, 
Tabakeinfuhr niedriger. Baumwoll-
ausfuhr Januar/September 20,2 
Mill. J: gegen 14,5 Mill. J: im Vorjahr. 
Ausfuhr von Baumwollsamen, Baum-
wollöl, Zucker, Reis, Getreide, Leder 
höher; Zigarettenausfuhr stark 
stiegen. 

~-1--~-~--1--~--------------1-~-~--------- 1------------~ ------~---------

Goldgewinnung steigt in verlang-1 Erlös der Wollschur 1936/37 etwa 52 Union von 
Südafrika 

Bei weiter steigender Goldge-
winnung dauert Aufschwung 
bis Jahresmitte an, dann Ver-
langsam1U1g. Lage der Far-
mer durch sinkende Woll-
preise beeintr~htigt. 

samtem Tempo weiter an, Januar/ 50 vH ilber Vorjahr. Vorräte am 
September 4 vH über Vorjahr. Ende der Saison sehr niedrig. Nene 
Zahl der Beschäftigten in der In- Schur voraussichtlich knapp auf 
dustrie nahm bis Mai stetig zu, dann Vorjahrshöhe. Preise gehen seit 
leichter Ruckgang, aber im Juli September zurück. Getreide~rträge 
noch 5 vH uber Vorjahr. Bautätig- durch anhaltende Trockenheit be-
keit gebt na-0b scharfem 1).nstiog einträchtigt. Weizenernte vorans-
seit April zurück. siohtlich 25 vH unter Vorjahr. 

Auch Maisernte kleiner. 

~------'--------------------------- - ---------

Umsätze steigen weiter. Einfuhr 
Januar/September 21 vH, Ausfuhr 
(einschl. Gold) 8 vH über Vorjahr, 
Ausfuhrüberschuß Januar/Septem-
ber 16,3 Mill. oll gegen 22,5 Mill. oll. 
Ausfuhr von Wolle, Mais beträabt 
lieh erhöht, Häute, Felle, Diaman 
ten gleiobfalls höher. Goldausfuhr 
etwas niedriger. Höhere Einfuh 
von Nahrungs- und Genußmitteln; 
Einfuhr von Maschinen, Kraftfahr-
zeugen und "Textilwaren stark ge-
stiegen. 



54 Ländern Ende 1937 

Preise 

und Rohstoffländer 

Schlachtvieh- und Häute-
preise über Vorjahr, Tabak-
preise leicht erhöht. Baum-
wollpreise seit Juli scharf 
zurückgegangen. 

Großhandelspreise insgesamt seit 
Höchststand im Mai bis August 
zurückgegangen (aber über Vor-
jahrsstand gehalten), dann ge-
stiegen; im September 8 v H über 
Vorjahr. Preise für Ausfuhrwaren 
(bes. Baumwolle) gesunken. Preise 
für Einfuhrwaren seit Mitte des 
Jahres erh6ht. Lebenshaltungs-
kosten kaum verandert. 

Kredit 

Erster Bankbericht seit 
Beginn des Chacokrieges 
(1932) zeigt starke Er-
höhung des N otenum-
laufs (seit 1932 etwa ver-
sechsfacht) und Sinken 
der Gold- und Devisen-
deckung von 56 vH auf 
etwa 25vH. 

Geldmarkt flüssig; Noten-
umlauf gestiegen. Kredit-
gewährung, Depositen 
und Clearingumsät1e er-
höht. Aktien- und Obli-
gationenkurse bis August 
behauptet. 
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Währung 

Kurs des parag. Pesos 
durch günstigere Aus-
fuhrlage gebessert: März: 
76,2Pesos, Oktober: 70,7 
Pesos je 1 arg. Peso. 

Staatsfinanzen 

Staatshaushaltsplan 1937/ 
38 (1. 10.-30. 9.) sieht 
Ausgaben von 8,0 Mill. 
arg. Goldpesos, Ein-
nahmen von 7 ,4 Mill. arg. 
Goldpesos vor. 

Kurs des Sol im November Finanzlage weiter befrie-
51,8 vH dar Parität. digend. Einnahmen aus 
Gold- und Devisanbe- Ausfuhr- und Einfuhr-
stand erhöht, Ende zöllen Januar/Oktober 
Oktober 43 vH übe1 über Vorjahr. 
Vorjahr. 

Wirtschaftspolitik ILfde. , 
Kr., 

Staatliche Förderung 'des 47, 
Baumwollanbaus. Unter-
suchung der Investitions-
möglichkeiten in Baum-
woll- und Ölsaatenan-
bau von amtlicher hol-
ländischer Handelsmis-
sion. Besfodlung des 
Gran Chaco begonnen. 

Dreijahresplan zur Besserung 
der Verkehrsverhältnisse 
(hauptsächlich durch Straßen-
bau) beschleunigt durchge-
führt. Bau von Bewässerungs-
anlagen in Baumwollgebieten. 
Einfuhr von Maschinen für Be-
wässerungs- und Kolonisa-
tionsunternehmen auf die 
Dauer von fünf Jahren zollfrei. 
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------------------------·---------1---------·--------------1--.,-
Wollpreise seit September gesunken, 

im November (um 21 vH unter 
September) etwa auf Vorjahrs-
stand. Leinsaatpreise bis Oktober 
gestiegen(Oktober um21 vH über 
Vorjahr), dann etwas zurückge-
gangen. Weizenpreise seit Oktober 
gesunken, Mitte Dezember nur 
noch um 5 vH über Vorjahr. 
Preise für Fleisch annähernd be-
hauptet, flir Häute seit August 
gesunken. 

Kakaopreis seit Höchst-
stand im Februar gesunken. 
Kaffeepreis bei geringen 
Vorräten und steigender 
Nachfrage bis Oktober be-
hauptet. 

Geldmarkt anhaltend flüs-
sig; Notenumlauf erhöht. 
Kreditgewährung, Depo-
siten und Clearingum~ätze 
gegen Vorjahr erheblich 
vergrößert. Börsenum-
sätze gestiegen. 

Kreditverhaltnisse weiter ge-
bessert; Zahlungseingänge be-
friedigend. Gründung einer 
Industriebank mit einem Ka-
pital von 100 Mill. Bolivares 
( 50 v H vom Staat übernom-
men, Rest zur öffentlichen 
Zeichnung angeboten). 

Freimarktkurs seit Mitte 
des Jahres gesunken, im 
November 30,9 vH der 
Parität. Anfang Dezem-
ber Peso in festes Ver-
hältnis zum engl. t ge-
bracht: 1t=7,60Pesos. 

Kurs des Bolivar seit Mai 
bei geringen Schwankun-
gen fest; im November 
95,9 vH der Parität. 

Fjnanzlage befriedigend. 
Überschuß von 4 Mill. 
Pesos im hufenden Haus-
haltsjahr erwartet. Vor-
anschlag 1938 sieht 
Staatseinnahmen von 
84,13 Mill. Pesos, Staats-
ausgaben von 84,07 Mill. 
Pesos vor. Staatsan-
leihen in Höhe von 53 
Mill. US-$ konvertiert. 

Finanzlage gesund. Staatsaus-
gaben im Voranschlag 1937 /38 
mit 254,6 Mill. Bolivares 13 v H 
über 1936/37; zum Ausgleich 
18,2 Mill. Bol. aus dem Re-
servefonds erforderlich. Fort-
gesetzte Ausgaben für Aus-
fuhrunterstützung an die Land-
wirtschaft. 

Verrechnungsabkommen 
mit Deutschland auf ein 
Jahr verlängert. 
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Im Rahmen öffentlioher Ar- 50 
beiten Ausbau des Hafens von 
La Guaira geplant, dessen An-
lagen aus englischem Besitz 
vom Staat erworben wurden. 
Handelsabkommen mit Frank-
reich verlängert. 

-----------------~------1------------------------1--------------1--

Baumwollpreis im Einklang Notenumlauf ging bis Au-
mit Weltmarkttendenz er- gust weiter zurück, im 
heblich zurückgegangen. September 7 vH unter 
Ende November 28 vH un- . Vorjahr. Spareinlagen 
terVorjahrund38vHunter nehmen weiter zu, im 
Höchststand April. Groß- September 12 vH über 
handelspreise seit April Vorjahr. 
kaum verändert, Septem-
ber 3 v H über Vorjahr. Le-
b9nshaltungskosten seit 
Mai stabil, im September 
etwas unter Vorjahr. 

Valutakurs im November 
60,61 vH der Parität. 

1 
1 
1 
r 

Einnahmen im neuen 
Hausl).altsjahr über Vor-
jahr. Zolleinnahmen Mai/ 
August 10 vH über Vor-
jahr. 

Beleihbare Baumwoll- 01 
menge für den einzelnen 
Erzeugervon l 00 auf 300 
Kantar (1 Kantar=44,9 
kg) erhöht, Beleihungs-
satz von 80 auf 85vH der 
Preise heraufgesetzt. 
Förderung der Ausfuhr 
des Weizenüberschusses 
durch indirekte Export-
prämie. i 

1 

Großhandelspreise nach 
1

-N-o-te-n-uml_a_u_f u-n-t-er_S_c_h_w_an_k_u_n_- Valutakurs im Nove:ber 1-w--.--it-er--g-im-. -st_ig_e_E_n-tw_ic_· kl-un_g_ 1 _U_m_fa._ngr_e_i_ch-e--ö·ff-~en_t_li_.c_h_e_ 1 _5_2_ 
leichtem Rückgang im gen höher, im Oktober 11 vH 60 53 vH der Parität d.er Btaatsfi:nanzen .. Staat~- Arbeiten in Angriff ge-

uber Vorjahr; Bankendeposi- ' • eumahmen im 1. VJ. (April Frühjahr weiter gestiegen, ten gehen zurück, Wechsel Goldbestand der Noten- /Juni) 7,55 Mill. !l, fast 1 Mill. nommen. Ausbau der Ha-
im Oktober 5vH über Vor- und Vorschüsse der Banken bank nach Höchststand über Vorjahr. Erhöhte Ein- fenanlagenvonKapstadt. 
]. ahr. Lebenshaltungsko- steigen seit März, im Juli 17 vH • M"" (2S 9 Mill t) b' nahmen der Staatsbahnen. Erneuerung des Handels-

über Vorjahr. Depositengehen im. arz ' . · 18 Im Finanzjahr 1936/37 Rück-
stensteigenlangsam weiter. anhaltend zurück, im Septem- Juli auf 22,7 Mill. gesun- zahlung von 18,7 Mill.!l 3JlS- und Zahlungsabkommens 
Wollpreise zeigen seit Sep- her 5 vH über Vorjahr. Gut- ken. Bestand im Septem- wärtiger Staatsschulden. mit Deutschland. 
tember sinkende Tendenz. haben bei den Postsparkassen ber auf Vori'ahrshöhe steigen weiter an, im Septem· 

ber 12 vH über Vorjahr. Kurse (22,9 Mill. :E). 
der Goldminenaktien weiter 
gesunken, im August 20 vH 
unter Vorjahr. 
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Noch: Die Wirtschaftslage in M Ländern Ende 1937 

Gesamtlage Industrie· Landwirtschaft 

Noch: Außereuropäische Agrar- und Rohstoffländer 

Erholung setzte sich bei gün-
stigen Preis- und Absatzver-
hältnissen bis August fort. 
Zunehmende Preisrückgänge 
bei Wolle beeinträchtigen 
weitere Entwicklung. 

Ausbau der Industrie macht rasche 
Fortschritte. Zahl der beschäftig-
ten Arbeitskräfte übertrifft Mitte 
1937 den Vorkrisenstand um 17 vH, 
den Krisentiefstand um 60 vH. 
Schwerindustrie wird weiter aus-
gebaut, Papiererzeugung aus austra-
lischem Holz und Treibstoffgewin-
nung aus Ölschiefer in Vorbereitung. 
Verstärkter Ausbau der Rüstungs-
industrie. Bautätigkeit rege und 
über Vorjahr. Goldgewinnung Ja-
nuar/August um 19 vH über Vor-

l jahr. Arbeitslosigkeit sinkt weiter, 
Prozentsatz der arbeitslosen Ge-

l 
werkschaftsmitglieder im 3. Vj. 

jahr. 

Erste amtliche Schätzung der 
Weizenernte 1937 /38163 Mill. 
bush., etwa 10 v H über Vor-
jahr. Wollsaison 1936/37 
brachte insgesamt etwa 66 
Mill.:!:'., 12.Mill.:!:'. mehr als im 
Vorjahr und 24 Mill. :!:'. mehr 
als vor zwei Jahren. Preis.i 
seit September stark gesun-
ken, im November unter Vor-
jahr. Erlös aus Fleischausfuhr 
1936/37 um 18vH gestiegen. 
Buttererlös unter Vorjahr. 

Außenhandel 

Gesamthandel steigt weiter. Ausfuhr 
im Wirtschaftsjahr 1936/37 (Juli 
/Juni) um 18 vH über Vorjahr, 
Einfuhr 8,5 vH höher. Ausfuhr· 
überschuß 44,6 Mill . .ß gegen 29,6 
Mill • .ß im Vorjahr. Einfuhr von 
Maschinen, Treibstoff, Kautschuk, 
Papier gestiegen, Ausfuhr von 
Wolle, Weizen, Fleisch betrllohtlich 
höher. Butterexport mengen- und 
wertmäßig unter Vorjahr. Ausfuhr 
Juli/September um 29 vH, Einfuhr 
um 19 vH über Vorjahr. 

1 

1937 9,3 vH gegen 12 vH im Vor-

~-l~-----1------------- -------------~------~-------

Neuseeland Wirtschaftliche Erholung auf 
hohem Stand behauptet. 
Hohe Erlöse aus der Wollaus-
fuhr 1936/37, aber Preise seit 
Beginn der neuen Saison 
stark gesunken. Befriedi-
gende Absatzlage für Fleisch 
und Molkereiprodukte. 

Bautätigkeit seit März be-
trächtlich gestiegen, Bau-
bewilligungen Januar/Sep-
tember 21 vH über Vorjahr. 
Gesamtzahl der Arbeitslosen 
bis August gestiegen, Ende 
September noch 26 v H unter 
Vorjahr. 

Wollsaison 1936/37 brachte 
stark erhöhte Erlöse. Wert 
der Wollausfuhr 1936/37 
50 vH über Vorjahr. Neue 
Wollschur etwas über Vor-
jahr geschätzt. Einnahmen 
aus dem Absatz von Fleisch 
und Molkereiprodukten 

1 g!Oohfäll• höh~. 

Preise 

Woll11reis (austral. Wolle in Lon-
don) im November etwa 16 vH 
unter Vorjahr, Weizenpreis An-
fang Oktober 8 vH über Vorjahr, 
Butterpreis (Notierung in London) 
bis Anfang November ständig ge· 
stiegen, dann beträchtlich ge-
fallen, aber Ende November noch 
über Vorjahr. Großhande!Bpreise 
bis August gestiegen, im Septem-
ber leicht zurückgegangen. Le· 
benshaltungekoeten weiter leicht 
gestiegen. Grundlohn im Juni 
um 5 s je Woche erhöht. 

Großhandelspreise insge-
samt ständig gestiegen, 
September 7 v H über Vor-
jahr. Lebenshaltungs-
kosten ebenfalls gestie-
gen, September 6 v H über 
Vorjahr. Ausfuhrpreise ins-
gesamt deit Mai leicht 
zurückgegangen, August 
12vHüberVorjahr. Löhne 
weiter leicht erhöht. 

Kredit Währung Staatsfinanzen 

Noch: Außereuropäische Agrar- und Rohsto:fflä.nder 

Kredite der Common-
wealth Bank gehen unter 
Schwankungen zm ück, 
Depositen nehmen zu 
auch bei Handelsbanken. 
Notenumlauf steigt seit 
August wieder an. Ein-
lagen der Sparbanken 
nehmen zu. Kurse der 
Staatspapiere bis August 
gestiegen, im September 
etwas zurückgegangen, 
Aktienkurse seit April ge-
sunken. 

Bankguthaben bei der Reserve-
bank eeit Mai zurückgegangen, 
aber im September noch be· 
trächtlieh über Vorjahr. Re-
gierungsguthaben seit Marz 
gesunken, im September aber 
über Vorjahr. Notenumlauf 
aeit März wenig verändert, im 
September uber Vorjahr. Vor-
schüsse und Einlagen bei den 
Kreditbanken erhobt. Aktien-
kurse unter Schwankungen 
noch etwas gestiPgen, Kurs 

leihen in London weiter gc-

Valutak:urs im November 
48,49vH der Parität. De-
visenbestand der Com-
monwealth Bank nimmt 
zu. Guthaben der Ban-
ken in London beträcht-
lich erhöht. 

Valutakurs parallel zum 
englischen Pfund, im No-
vember48,88vH der Pari-
tät. Devisenbestand der 
Reservebank seit Juni 
zurückgegangen, im Sep-
tember 14vH über Vor-
jahr. 

Bundeshaushalt 1936/37 schloß 
mit 1,28 Mill . .ß Einnahmen-
übersehuß, hauptsächlich in· 
folge höheren Ertra.irs der Ein· 
kommensteuer. Keme weitere 
Ermäßigung der Steuersätze 
filr 1937 /38. Ausgaben filr 
Landesverteidigung im Voran-
schlag stark erhöht. Ausgaben 
für Sozialrenten in den letzten 
zehn Jahren von 9 Mill. auf 
l 5,9 Mill.!! gestiegen. 

Staatseinnahmen im 1. Vj. 
(April/Juni) mit 6,7 
Mill. :!:'. um 22 v H über 
Vorjahr, Ausgaben da-
gegen nur wenig erhöht. 
Staatsschuld 1936/37 um 
5,1 Mill. auf 287,7 Mill.:!:'. 
gestieg:m. 

Außenhandel nahm bie August weiter 
zu, seit September Rückgang. Aus· 
fuhr Januar/Oktober 20 vH über 
Vorjahr, Einfuhr SO vH höher. Aus-
fuhrüberschuß 11,6 Mill . .ß gegen 
12,7 Mill . .ß. Wollausfuhr Januar 
/Juli brachte 16,9 Mill.!! gegen 
11,2 Mill.!! im Vorjahr. Höhere 
Ausfuhr von Fleisch und Molkerei-
produkten; Apfelausfuhr zurück· 
gegangen. 

Wirtschafts Politik 

Gutachten der Royal Commis-
sion on Banking lehnt Ver-
staatlichung der Banken ab. 
Errichtung einer Hypotheken-
bank und Erleichterung der 
Kreditgewli.hrung an kleinere 
Industrieunternehmen vorge-
schlagen. Entsprechende Ge-
setzvorschläge in Vorbereitung. 
Abschluß eines neuen Handels-
vertrages mit Canada. 

Preisregelung für Molkereipro- 54 
dukte ergab für 12 Monate, 
endend Juli, einen Verlust 
von rd. 0,65 Mill. t für die Re-
gierung. Bei höheren Loudoner 
Notierungen Festpreise für 
Butter und Käse in der neuen 
Saison heraufgesetzt. Ab-
schluß eine• Handels- und 
Zahlungsabkommens mit 
Deutschland; Zollermäßigung 
filr eine beschränkte Anzahl 
deutscher Erzeugnieee. Ent-
gegenkommen in der Berech-
nung des Wertzolls. 

neuseefändischer Staatsan-1 

_____________ d_r_ü_ek_t_. ___ ~----~ -------------'~------~-----~----------~~ 

Reichsdruckerei. 
8606. 37. II L. 
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